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Slerteljähriger Abonnementezprelt in Oreslaa 2 Thlr., außertald act. 
Zeclg 1 Te 15 1 — Juſertlonsgedühr für den aum eine 
fünftheiligen Zelle in Petitſchrift Sgr. 


Nr. 582. _Morgen-Ausgabe 


Die neue Partei. 

Es ſcheint, daß alle geflügelten Worte Bismarcks in Erfüllung 
gehen. Er ift factiſch der populärſte Mann Deutſchlands, ja ſelbſt über 
die Grenzen hinaus; der Schwerpunkt Oeſterreichs iſt ſchon längſt in 
Ofen; die Blut⸗ und Eiſen⸗Politik liegt bereits fo weit hinter uns, daß 
ſelbſt ſeine Gegner nicht mehr davon ſprechen; jetzt kommt auch noch 
die Zerſetzung der Parteien dazu, und zwar bis in die äußerſte Rechte 
hinein. Denn die Linke, aus welcher heraus trotz aller ſcharfen Oppo⸗ 
ſition in der Conflictsperiode doch die Bedeutung des gentalen Staats⸗ 
mannes zuerſt erkannt wurde, halte ja ſchon im Jahre 1866 ihre Zer⸗ 
ſetzung begonnen, während aus der Rechten nur Einzelne mit liberalt- 
firenden Neigungen ſchüchtern hervortraten und allmällg die jetzt nicht 
unbedeutende freleonſervative Partei ſchufen. Aber die äußerſte Rechte, 
die Männer der „Kreuzzeitung“, die Freunde des alten Rundſchauers 
und der Olmütz⸗Politik — fie hielten ſtramm zuſammen, im Anfange 
mit ſchüchternen, dann immer ſchroffer werdenden Oppoſitlonsverſuchen 
gegen die Bismarck⸗Polttik heroortretend, bis endlich die Kreisordnung 
auch einen Kell in ſie hineintrieb und fie erbarmungslos auseinander: 


ſprengie. 
Zum Theil beſtehen ſie noch — die alten Parteinamen, wenn auch 
mit andern — wir wollen nicht ſagen: Prinelpien, ſondern mit an⸗ 


dern politiſchen Anſchauungen — aber die Parteien ſelbſt find zerſetzt 
und zerriſſen. Wo iſt die Zeit hin, als Bismarck auf die Frage: 
wie ſterk denn eigentlich feine Partei ſei, die Antwort ertheilte: Meine 
Partei? Sie beſteht aus zwei Mann, aus Kleiſt⸗Retzow und mir. 
Der Verfaſſer dieſes Artikels hat die Worte noch gehört. Mehr als 
zwei Jahrzehnte ſind darüber hingegangen, und das letzte Jahrzehnt 
bat, ſo zu ſagen, Alles auf den Kopf geſtellt. Wo ſteht beute Kleiſt⸗ 
Retzow und wo Bismarck? Dort das bis auf ein Minimum re⸗ 
ducirte und aus dem Gedächtniß der Nation geſchwundene Junkerthum 
und bier — das deutſche Volk, denn mit Ausnahme eilicher Cliquen 
auf der äußerſten Rechten und äußerſten Linken und das fonderbare 
dem Geiſte des Jahrhunderts mit donquixotteſchen Waffen entgegen: 
kämpfende Häuflein im Centrum nicht zu vergeſſen, bildet die Partei 
des heutigen Bismarck, wenn hier das Wort „Partei“ überhaupt 
noch Anwendung findet, in der That das deutſche Volk. 

Die auswärtige Politit muß der inneren entſprechen und umgekehrt 
— das war ein Grundſatz, in welchem ſich die alte Demokratie und 
die alte Kreuzzeltung oft begegneten; von beiden iſt derſelbe oft genug 
ausgeſprochen worden. Wir wollen von der alten Demagogenzeit ab⸗ 
ſehen, wo die preußiſchen Minifter die Handlanger Metternich's waren 
und folgerichtig im Innern die erbärmlichſte Reaction übten; die Po⸗ 
lit Olmütz bietet das beſte Beiſpiel; feig nach Außen, bedlentenhaft 
gegen Oeſterreich, willkürlich und kleinlich reaction ie nach Innen. Es 
ift die Zeit, welcher Herr v. Gerlach, der Verfaſſer des evangeliſch⸗ 
orthodoxen ultramontanen Werkes: „Kaiſer und Papſt“, die größten 
Lobſprüche erthellt. Olmütz war der Segen, Königgrätz der Fluch für 
Preußen; conſequent muß der Mann ſein. Freſe auf der einen, 
Herr v. Gerlach auf der andern Seite — ſelten haben ſich die 
Extreme fo berührt wie in unſern Tagen. 

Umgekehrt mußte die Großartigkeit der äußern Politik in der 
Gegenwart nicht minder bedeutende Reformen im Innern herbeiführen. 


Bismarck iſt nicht liberal im Sinne des Parteiwortes; noch weniger 


Eulenburg, dem wir es auf's Wort glauben, wenn er im Herren: 
hauſe verſichert, daß er nach wie nor conſervativ ſei. Aber ob lberal 
ob conſervatio; hier iſt die logiſche Conſequenz der Geſchichte wieder 
einmal mächtiger als die Menſchen; das neue Preußen und das wieder⸗ 


erſtandene deutſche Reich vermochten in den alten Formen ſich nicht! 


mehr zu bewegen; dle innere Politik mußte der äußeren ſich anbe⸗ 
quemen; ob Bismarck wollte, ob Eulenburg wollte oder nicht — 
die Reformen drangen gebieteriſch durch, zuerfi ſchnell und groß auf 
volkswirthſchafllichem, langſam und vorläufig noch ſchwach auf politiſchem 
Gebiete. Wer nicht mit wollte, mußte gehen, wie Lippe und Mühlen. 
Wir wollen fagen: wir rechnen Bismarck die innern Reformen nicht 
unmittelbar an, ſondern fie find die ganz nothwendige und unabweis⸗ 
bare Folge unſerer äußeren Entwickelung; ſein Verdienſt iſt, dieſe 
Noihwendigkeit erkannt zu haben und ihr nicht ausgewichen zu ſein. 

So iſt auch die neue Partei entſtanden, eben ſo folgerichtig und 
nothwendig, natürlich aber als Gegenſatz und in Folge des Gegen⸗ 
ſatzes. Wir meinen ſelbſtverſtändlich nicht die Neu⸗Conſervativen, die 
ſich neuerdings von den Altconfervativen zwar getrennt haben, aber 
im Ganzen doch nur eine Fraction ihrer früheren Freunde bilden. 
Nein, für die Partei, welche wir im Sinne haben, iſt der Name nicht 
ſo einfach; es iſt die feudal-hyperorthodox⸗ultramontan⸗polniſche Partei 
— monftrds in ihrem Namen, wie in ihrem Weſen und ihrer Zu⸗ 
ſammenſetzung. An dieſer Partei iſt Bismarck unſchuldig, denn 
ſprengen konnte er wohl die bisher beſtandenen Parteten, aber eine 
neue und noch dazu ein ſolches Monſtrum zu ſchaffen — das ver⸗ 
mochte er nicht. Sie iſt wirklich naturwüchſig und vereinigt in ſich 
alle Elemente, die in rührender Uebereinſtimmung mit dem Papfte 
und den Jeſutten den Stein zum Rollen bringen, der das deutſche 
Reich zerttümmern fol. Für ihre Exiſtenz zeugen alle principiellen Ab⸗ 
ſimmungen, die ſett Jahr und Tag im Herren⸗ und im Abgeordne⸗ 
tenhauſe vorgekommen ſind; Hr. v. Gerlach iſt einer der eifrigſten 
Mitarbeiter der ultramontanen „Germania.“ In Heſſen wirken die 
Orthodoxen — Vilmarlaner dort genannt — für die Rückkehr des 
wackern Dietrich, und in Hannover find fie die wärmſten Vertheidiger 
des Welfenthumz — hier wie dort die Günſclünge des Hm. v. Müh⸗ 
ler, der ſie hielt und ſogar beförderte, wenn ihre Frömmigkeit die 
Nagelprobe beſtanden. Ihre Organe in der Preſſe ſind auf der einen 
Seite die „Germania“ und auf der andern die „Kreuzjeitung.“ Wo 
es gilt, das deutſche Reich in feiner Entwickelung zu ſchwächen und 
zu bemmen, find fie Alle da, und wer nicht da iſt, wird per Telegraph 
geholt, wie bei der Abſlimmung über die Kreitordnung die Polen. 
Es muß dem patziotifgen Herzen des Hrn. v. Kleiſt⸗Retzow recht 
wohl gelhan baben, ſich in fo harmonischer Uebereinſtimmung mit den 
beftigften Feinden Preußens gefunden zu baben. 

Kleiſt⸗Retzow — Windthorſt, Gerlach — Majunke, Vilmar — Kozmian, 
Grote (in Hannover, ſitzt leider jetz), Schumann (als Pole Szuman) --- 
in det That eine wunderbare Zeit, die dieſe Köpfe unter Einen Hut 
zu bringen vermochte. Fehlen noch die Soclaldemokraten, jedoch dieſe 
ſind nur gelegentliche Bundesgenoſſen. 

Sie werden Alle wie Ein Mann gegen die klrchlich⸗ſtaatlichen Ge⸗ 
ſetze ſtimmen, denn dieſe Geſetze find beſtimmt, die Macht des deut⸗ 
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ſchen Reiches zu ſtärken, ſeine Selbſiſtändigkeit zu befeſtigen und 
die gegen die neue Geſtaltung Deutſchlands gerichteten Intriguen zu 
Schanden zu machen. n 


Breslau, 11. December. 


Der Aufregung der letzten Tage, welche durch die Debatten und die 
Abſtimmung über die Kreisordnung im Herrenhauſe hervorgerufen wurde, 
iſt heute die Ruhe gefolgt; die Nachrichten aus Berlin ſind ziemlich inhalts⸗ 
leer. Wenn mehrere Blätter der Anſicht find, daß die Aenderung des 
Miniſteriums in liberalem Sinne erfolgen werde, fo könnten fie ſich eben 
ſo täuſchen, wie in Bezug auf den Pairsſchub, von welchem es uns ſehr 
zweifelhaft erſcheint, ob er in Bezug auf die kirchlich ⸗politiſchen Geſetze, 
ſpeciell die obligatoriſche Civilehe, dieſelben Dienſte leiſten wird, wie er ſie 
thatſächlich in zer Abſtimmung über die Kreisordnung geleiſtet hat. Uebrigens 
werden wohl erſt nach der Rückkehr des Fürſten Bismarck, die in dieſen 
Tagen erfolgen ſoll, entſcheidende Beſchlüſſe in Betreff des Miniſteriums 
gefaßt werden. Die Nachricht von dem Rücktritte des Herrn v. Selchow 
wird von allen Sliten beftätigt. 

Unter den heute uns vorliegenden Nachrichten aus Italien glauben wir 
vor Allem eine Notiz der Florentiner „Nazione“ hervorheben zu müſſen, 
welche die der Congregation der Inquiſition unterbreitete Frage bezüglich 
der Verbindlichkeit der Concordate für den Papſt näher angeht. Der römiſche 
Correſpondent des genannten Blattes ſchreibt nämlich: „Der Cardinal 
Antonelli übt über die Mitglieder der Congregation einen großen Einfluß 
aus, aber er kann begreiflicher Weiſe nicht von ihnen verlangen, daß ſie 
gegen den Wunſch des Papſtes entſcheiden ſollen. Es wäre daher abſurd, 
von ihnen zu verlangen, ſie ſollen erklären, der Papſt ſei verpflichtet, die 
Concordate zu reſpectiren. Wenn die Irſuiten einmal eine beſtimmte Docttin 
aufgeftellt haben, fo find fie beinahe gewiß, daß fie Recht behalten. Antonelli 
weiß zu gut, wie es im Vatican hergeht, und gebt deshalb nicht gerade 
gegen die Jeſuiten los, und ſo iſt es ihm in dieſer Frage ſchon genug, 
wenn die Congregation die neue Theorie des internationalen Rechtes nicht 
geradezu durch ihre Zuſtimmung beſtatigt. Ihm kommt es für den Augen⸗ 
blick nur darauf an, die Frage unentſchieden zu halten, ihre Unterſuchung 
in die Länge zu ziehen, bis neue Eteiguiſſe eintreten oder der Papſt an 
etwas Anderes denkt. Die Jeſuiten legen freilich indeſſen ihre Hände nicht 
in den Schooß und drängen die Congregation vorwärts, während Antonelli 
fie zurückhält; aber jeder Tag, welcher vergeht, iſt ein Gewinn für Antonelli, 
und er iſt nicht der Mann, aus einer günſtigen Chance nicht alles mögliche 
Capital zu ſchlagen.“ - > 

Der „Fanfulla“ weiß von feinem Correſpondenten in Liſſabon, daß die 
letzte Antwort auf die gerechten Beſchwerden des portugieſiſchen Cabineis / 
welche Cardinal Antonelli gegeben, 


Studle noch kälter geworden find, als fie bei der Abreiſe 
Nuntius Monſignore Oreglia bereits waren. 

In Frankreich ſieht man die neue Wendung der Dinge faſt allgemein 
nur als einen Waffenſtillſtand an. Das „Bien Public“ widmet derſelben 
wieder einen längeren Artikel und ſucht darzuthun, daß das Land den Aus⸗ 
gang der Kriſis mit aller Ruhe erwarten könne. Die Regierung habe nichts 
löſen, ſondern nur die Löfung möglich machen wollen, welche man für un⸗ 
möglich gehalten, und „Bien Public“ glaubt mit vielen Anderen, daß es 
ihr gelungen ſei. Es ſcheint, daß die Regierung, um zu einem ihr genügen⸗ 
den Abſchluß der Kriſis zu gelangen, hauptſächlich auf einen Theil des red: 
ten Centrums zählt, zum wenigſten giebt dieſem der officiöfe „National“ 
feine Befriedigung zu erkennen, daß es auf die regierungsfeindlichen Anträge 
nicht eingegangen ſei, welche der Weinhändler Johnſton und der Herzog 
Broglie am 8. d. Mt. (ſiehe unter „Paris“ darüber das Nähere) dieſem 
parlamentariſchen Verein geſtellt. Des letzteren Organe ſcheinen jedoch durch 
dieſes Auftreten nicht zufrieden geſtellt, denn ſowohl „Journal de Paris“ 
wie „Francais“ ſind wieder recht zornig. Die letztgenannte Zeitung erinnert 
Thiers daran, daß ihm immer 360 Conſervative gegenüberftänden, welche 
die parlamentariſche Freiheit und die conſervative Politik verlangten. 

In England begnügen ſich die Arbeiter nicht mit den Strikes zu Lande, 
ſie verpflanzen dieſelben vielmehr jetzt auch auf die See. Wie man dem 
„Globe“ nämlich aus Deal meldet, haben dort drei complette Schiffs⸗ 
equipagen, zum größten Theil Engländer, die Arbeit eingeſtellt und dadurch 
ibre Schiffe gezwungen, die Reiſe zu unterbrechen. Die Mannſchaft eines 
Schiffes ging einfach davon, die der beiden anderen wurden vor Gericht 
gebracht. Vierzehn Mann des Schiffes „Legion d'Honneur“ erklärten, wegen 
ſchlechter Nahrung und Behandlung die Arbeit verweigert zu haben. Das 
Gericht erkannte dieſen Grund nicht für ausreichend an und verurtheilte ſie 
zu ſechswöchentlicher Zwangsarbeit. 

Dem zwiſchen Herrn Thiers und der ſiegreichen Rechten hergeſtelllen 
„Concordat“ widmen die „Times“ eine längere Beſprechung, in welcher fie 
der Meinung ſind, daß vie neuen Miniſter⸗Ernennungen augenſcheinlich 
direct oder indirect zur Befeſtigung der Poſition der Rechten beitragen. 
„Von nun an“ — ſagt das leitende Blatt — „müſſen wir auf die Mäßi⸗ 
gung der ſiegreichen Rechten bauen. In dieſer und in dieſer allein liegt 
die Hoffnung, daß der innere Frieden Frankreichs erdalten werden wird. 
Herr Thiers glaubt ohne Zweifel, er werde im Stande ſein, alles zu ſeinen 
Zwecken ausbeuten zu können. Es thut uns leid, dieſem nicht Vertrauen 
ſchenken zu können. Was nicht gethan werden konnte, als der Einfluß des 
Präſidenten unvermindret war, muß jetzt um jo ſchwieriger ſein, und die Reden, 
die in den verſchiedenen Bureaux am letzten Donnerstag gehalten wurden, zei⸗ 
gen, daß ſein Lieblingsplan für eine theilweiſe Erneuerung der Nationalverſamm⸗ 
lung in allen Kreiſen verworfen wurde. Auch können wir nicht viel von der 
Agitation um eine Auflösung zu hoffen, die von Männern, die derſelben 
zuerſt opponirten, ſaumſelig unternommen wurde. Der Moment für die 
Durchführung einer Auflöſung gegen die Wünſche einer widerſtrebenden 
Kammer iſt vorüber gegangen, und dieſelbe wird, außer inmitten irgend 
einer ſchwereren Kciſis als die, welche wir erfahren haben, nicht zugeſtanden 
werden. Wir wiederholen, daß unſere einzige Hoffnung nur in der Maßi⸗ 
gung der Rechten liegt. Auf welchen ſchwachen Füßen dieſe Hoffnung ſtehen 
muß, wird von Allen anerkannt werden, die fi der heftigen Sprache 
des Berichts der Kerdrel'ſchen Commiſſion erinnern. Der Kerdrel'ſche Be⸗ 
richt muß noch immer als das Manifeſt der Rechten erachtet werden, aber 
es geſchieht zuweilen, daß der Beſitz von Macht ein Gefühl der Verantwort⸗ 
lichteit und Mäßigung mit ſich bringt, und er mag vielleicht dieſelbe glüd- 
liche Folge in dem gegenwärtigen Falle erzeugen.“ 

Aus Spanien meldet man die vollſtändige Geneſung des Königs. Die 
hier und da wegen der Rekrutirungen entſtandenen Unruhen ſind wieder 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Seuntag und Montag 
einmal, an den Übrigen Tagen grebe erſcheim . 


Donnerstag, den 12. December 1872. 
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Deutſchland. 7 
„, Berlin, 10. December. [Die erſte Aus hebung in den 
neuen Reichslanden. — Die profectirten neuen Hafen 
bauten und Hafenregullrungen.] So günſtig das Reſultat der 
erſten Aushebung in den. neuen Reichslanden beuribeilt wird, und ſo 
ſeht daſſelbe in der That auch an vielen Orten die gehegten Etwar⸗ 
tungen weit übertroffen bat, ſo ſtellt ſich das Geſammtergebniß der⸗ 5 
ſelben doch immerhin nur dahin, daß die auf dleſe Landesthelle fallende 
Rekrutenq uote lange nicht erreicht worden iſt. Diefelbe würde ſich nach 
dem Ausweis der neueſten Volkszählung zu 5324 M. berechnet haben, = 
während die Ziffer der thatſächlich ausgehobenen Mannfhaften nur zu 
3039 M. angegeben wird. Auch hietunter ſcheinen indeß noch dee 
der Erſatz⸗Reſerve erſler und zweiter Klaſſe überwieſenen junge Leute 
mit inbegriffen zu fein, indem nach den bisberigen ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
weiſen bisher nur durchſchniitich von 1000 Geſtellungspflichtigen etwa 
250 wirklich zum Dienſt eingeſtellt worden ſind, was bei 7454 M., 
welche ſich laut amtlicher Angabe überhaupt zur Ausmuſterung geſtellt 
haben, noch nicht ganz 2000 M. ergeben haben würde. Gerade die 
vorangeführte Zabl von 7454 M., welche der Geſtellungsaufforderung 
factiſch genügt haben, ge vährt indeß einen ungefähren Einblick in das 
wirklich thatſächliche Verhältniß. Bei einer durch die letzte Volkszäh⸗ 
lung eonſtatirten Bevoelkerung von 1,597,219 Einwohnern würde 
nämlich die Ziffer der jährlich in den neuen Reichslanden zur Aus- 
hebung gelangenden jungen Leute mindeſtens auf 18,000 bis 22,000 


wirklich zur Ausmuſterung gelangt iſt, und bleibt danach alſo anzu 25 
nehmen, daß ſich nahezu zwei Drittel durch die Optton oder dauernde 
reſp. zeitweilige Entfernuag und Auswanderung der Geſtellungspflichett 
entzogen haben. Zweifelsohne wird indeß bei denjenigen jungen Leu. 
ten, welche, wie in den Grenzgebieten vielfach vorgekommen fein ſoll, 
ſchon ein zeitweiliges Uebertreten auf franzöſtſches Gebiet für die Um: 
gehung dieſer Pflicht für hinreichend erachtet haben, bei ihrer Rückkehr 
noch eine Nachmuſterung eintreten, wodurch das wirkliche Aushebungdee 
berbältniß noch nachträglich eine vorausſichlich nicht un beträchtliche 
Steigerung erfahren dürfte. Als eine für die allmälige Beſſerung 
der Stimmung in den neuen Landestheilen ſehr günſtige Erſcheinung 
vermag hingegen der Umſtand angeſehen zu werden, daß nach allge ?: 
mein übereinſtimmenden Nachrichten die Zahl derjenigen iungen Leule, 


D 
— 


war bekanntlich bexeitö im vorigen Herbſt vom Handelöminifterium jur 
geſichert worden, wogegen aber die Ausführung der ebenfalls für 
Emden projectirten Marine⸗Statlon Seitens der Admiralität noch be⸗ 
anſtandet wurde. Nach übereinftimmenden Mittbeilungen wird jedoch 
gerade der Emdener Hafenbau als beſonders ſchwierig bezeichnet, und 
würde deſſen Sicherung durch eine Marine-Station faſt unerläßlich er 
ſcheinen. Der Stand der aus Staatsmitteln auszuführenden Hafen⸗ 
bauten und Küſtenanlagen ſtellt ſich demnach gegenwärtig folgender⸗ 
maßen: In die letzten Bauausführungen, oder thatſächlich nur noch 
in die Vervollſtändigungsbauten eingetteten iſt die Kriegshafenanſage 
von Wilhelmehafen. Eifrig gefördert werden die Befeſtigungsanlagen 
der Jahde⸗, Weſer⸗ und Elbmündung. Proſ⸗ctirt find für die Nord⸗ 
ſeeküſte der Emdener Handelshafen, die dortige Marine-Station, die 
Küſtenſchutzbauten von Nord Grand und ein dem Kelegshafen von 
Wilhelmshafen ſich noch anſchließender Liegehafen für Handelsfahrzeuge. 
An Privatbauien tritt hierzu für dieſe Küſte noch der von einer Acuen⸗ 
Geſellſchaft ausgeführte große Handelshafen von Cuxbafen, für welche 
die ſehr bedeutenden Fortificationswerke aber, ſoweit bisher erſichtlich, 5 
ebenfalls dem Staate zur Laſt fallen würden. Projeclirt iſt ferner den 
Nord: Oſtſee⸗Canal mit feinen Befeſtigungen und Rheden in der Nord: 
und Oſtſee. An der Oſtſeeküſte iſt hingegen der große Kriegshafen 
von Klel gegenwärtig etwa bis zu einem Drittel ſeiner Bauausführung 
fostgefgritten. In nächſter Ausſicht ſtehen für dieſe Küſte die Hafen 
einfahrts⸗Regulirungen von Weichſelmünde und Swinemünde und die 
Ausführung der Werfibauten von Danzig. In vlelfache Anregung ge 
nommen iſt außerdem noch die Anlage einer Marine-Statton an der 
pommerſch⸗preußiſchen Küſte. Prejectist bleiben für die Oſtſee noch de 
Ausfallbäfen in Höruphaff auf Alſen und im Jasmunder Bodden 
auf Rügen, die Regultrung des Fahrwaſſers von Stralſund und die 
Anlage einer Marine-Statton bei Wismar. Die letztange führten 
Bauten können jedoch jedenfalls noch als ſehr weſtausſichtig erachtet 
werden. Der Geſammtkoſtenpunkt der zuvor angeführten Hafen⸗Be⸗ 
feſtigungs⸗ und Regultrungs⸗ Arbeiten darf ſicher nicht unter 60. bis 
70 Millionen Thaler vetanſchlagt werden. 85 
= Berlin, 10. Dec. [Aus dem Bundes rath. — Das Free 
zügigkeitsgefetz. — Aus den Commiſſionen. — Eine Inter 
pellation.] Die Zahl der außerpreußiſchen bundesſtaatlichen Mint: 
ſter, welche zur Berathung von Bundes angelegenheiten bierber berufen 
worden, iſt nunmehr auch durch Hinzutritt des bateriſchen Juſtizmini⸗ 
fierd Dr. Fäuſtle vermehrt worden. Die Berathungen, welche ſich auf 
das gefammte Gebiet der Reichsjuſtiz⸗Geſetzgebung beziehen, werden in 
den letzten Tagen dieſer Woche beginnen und zwar vorausſichtlich auf 
Grundlage von Fragen und Vorſchlägen, welche im Reichskanzletamte j 
vorbereitet werden, um fpäter die Behandlung dieſer Angelegenheiten 
im Bundesrathe ſchneller erledigen zu können. Die Minifter find hier 
mit großer Zuvorfommenbeit empfangen und der baleriſche Juſuzmini⸗ 
ſter iſt bereits zur Kaiſerlichen Tafel geladen worden. Man nimmt 1 
an, daß der mehrfach erwähnte, im preußischen Juſflizminiſtetium von 
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hr proceßordnung für das geſammte Reich ſo bald wie moglich zu Stande 
komme und dieſer Umſtand verbürgt in Etwas, das die particulariſtiſche 
Strömung, welche ſich bier geltend macht, nicht die Oberhand gewin⸗ 
nen wird. — Der Relchskanzler hat dem Bundes rath einen Geſetz⸗ 
J eau über die Einführung des Relchsgeſetzes betreffend die Frei⸗ 
ziuüg'gkeit vom 1. November 1867 und des Reichsgeſetzes über die Er⸗ 
werbung und den Verluſt der Bundes⸗ und Staate angebörigkeit vom 
1. Juni 1870 vorgelegt. Der Entwurf ſpricht die Einführung beider 
Geſetze in zwei Artikeln aus und iſt von kurzen Motiven begleitet. 
Ja denſelben wird ausgeführt, daß die Einführung der Geſetze nicht 
früber erfolgen konnte, weil dieſelben einen feſten Zuſtand der Staats⸗ 
angebörigkeit vorausſetzen, welche bis zur Beſtimmung über die Zuge: 
phörigkeit von El aß⸗Lotbringen zur deulſchen oder flanzoͤſiſchen Nationali⸗ 
tät in den Reichslanden noch nicht vorhanden war. Außerdem hat 
ſich der Mangel an Beſtimmungen, welche zwiſchen Eiſaß⸗Lothringen 
und dem übrigen Deutschland die Verpflichtung zut Uebernahme der Aus⸗ 
zꝛs!uweſſenden regeln, herausgeſtellt. Es iſt dies beſonders von der baleriſchen 
Regierung wiederholemlich zur Sprache gebracht worden. Dieſem Mans 
gel hat man am einfahflen durch die Einführung des Freizügigkeits⸗ 
ge ſetzes und des Jadtigenatsgeſetzes abzuhelfen gedacht. Das letztere 
Geſetz empfi bit ſich auch durch die Erwägung, daß die ftanzoͤſiſchen 
Geſetz: die Theilnahme an den polaiſchen, zum Theil ſogar an den 
bürgerlichen Richten im Allgemeinen von der Eigenſchaft eines Staats⸗ 
angehörigen und dieſe Eigenſchaft für die Abſtammung dem Lande 
nicht Angebörigen in der Regel von der Naturaliſaſion abhängig 
machen. Nach den bezüglichen Geſetzen können Großjährige die Na: 
ftiuraltſation eiſt nach dreijährigem, ausnahmsweiſe nach einjährigem 
Aufem halte im Lande erlangen und iſt zu deren Verleihung allein 
das Siaatdoberhaupt berechtigt. Auch die Beamten find hiervon nicht 
ausgenommen, da dle Uebertragung öffentlicher Aemter die ausdrück⸗ 
ltche Naturalijation nicht erſetzt. Defe geſetzliche Lage erheiſcht ſchon 
wegen der nach Elſaß⸗Lotbhringen üverſiedelten Deutſchen die Einführung 
des Jadigenatsgeſetzes. — Im Abgeordnetenhauſe beſchäftigt ſich heute 
die Budgetcommiſſton mit dem Eilat des Min ſteriums des Innern. 
Eine Anzabl anderer Commiſſtonen beſchäftigte ſich mit Petitionen. 
L Die Commiſſion für die Erbſchaftsſteuer beendete die allgemeine 
Debatte. Man iſt mit dem Principe des Geſetzes einverſtanden und 
hat es ſogar als einen Vortheil begrüßt, daß die Revlſion nicht den rich: 
texlichen, ſondern den Steuer Beamten überlaſſen werden foll. 
An rer Annahme des Geſetzes iſt nicht zu zweifeln. — In der polni⸗ 
ſchen Fraction war und zwar von einem Mitgliede der radikalen Ric: 
tung eine Interpellaſſon über das Vergehen der Regierung gegen die 
katholiſche Kirche in Polen angeregt worden, die Fraction hat indeſſen 
ibrerieitö ein derartiges Vorgeben abgelebut. — In parlamentariſchen 
Kteiſen bält man den Näüdiriit des Miniſters von Selchow für aus⸗ 
gemacht. Die Frage über den Nachfolger ſcheint noch offen zu fein. 
] Berlin, 10. December. [Der König und Graf 
Eulenburg zum Kreisordnungserfolge. — Regierungs⸗ 
commiſſare nach den Provinzen. — Die Junkerrechnung 
im Herrenhauſe. — Polniſche Interpellation. — Graf 
Roon — Aus der Unterrichts⸗Commiſſion.] Der geſteige 
Sieg des Miniſteriums im Herrentauſe wurde von dem Grafen 
CEulenburg dem Könige telegraphiſch mitgetheilt und dem Re⸗ 
fſultate beigefügt, er hoffte, daß die ſegensreiche und glück⸗ 
8 liche Wirkung des Geſetzes dem Könige zum Ruhme gereichen 
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Ein grauer Handſchuh. 


Novelle 


von 
K. Parameny (Anna Kempe.) 
Erſtes re 


otto: 
O! wie fie auf die Hand die Wange lehnt! 
— Mär ich der Handſchuh doch auf dieſer Hand. 
Be Romeo und Julia. 
2 Ueber der langen Kette hoher Berge breitete ſich ein tiefblauer, 
klarer Aether aus. Vielleicht eine Stunde hatte die Sonne noch zu 
feinen, bevor fie am Horizont hinunter tauchte. Sie ſandte jedoch 


b vorber noch ihre langen goldnen Strahlen in das tiefgelegene Thal, 
dem fle am Abend erſt ibr Antlitz zuwendete und beleuchtete die auf 
den Bergabbängen zerſtreut liegenden Villen und Häuſer, in denen 
zahlreiche Flemde zur Sommerzeit ihren Aufenthalt nahmen. 
Terraſſenfoörmig [hoben ſich die Berggipfel übereinander, dazwiſchen 
lag der liebliche Thal inſchntit, aus welchem ein einziger Blick in die 
hellblaue dufiige Ferne die Verbindung mit der Außenwelt wach hielt. 
8 An der einen Seite der Berglehnen, welche das Thal einſchloſſen, 
kleichte der tiefe dichte Wald fait bis an die erſten bewohnten Häufer 
binab. Ein ſchäumender Giesbach trat dort plötzlich aus dem Dickicht 
heraus und ſtärzte in Abſätz en eilig dem Thale zu, um ſich ſpäter mit 
einem größeren Fuße zu vereinigen. 

u An dieſem reizenden Punkt lag ein elegantes Hotel, welches 
von ſoſchen Fremden aufgeſucht wurde, deren Geſundheit ihnen ge: 
ſtattete, die Anböße zu erſteigen, während der größte Theil des Bade⸗ 
publſkums es vorzog, die tiefer gelegenen Häufer zu bewohnen. Man 
* trank hier Molken es gab eine eifenbaliige Quelle, ebenſo waren 
2 5 oller Art in dem mit großem Luxus ausgeſtatteten Bade haus 
zu haben. 

5 Die herrſiche erquſckende Bergluft war jedoch das wahre Heilmittel 
für elle Diejenigen, die ein ſolches Luftbad bedurften und der Reiz 


wobner des entlegenen Thales. 

l So oft fie dieſen übertaſchenden Anblick auch ſchon gehabt batten, 
fo war ihnen die Gegend doch noch nie fo überwältigend ſchoͤn als 
heut erſchienen. Sie blieben unwillkührlich ſtehen, gleichſam um das 
Bud festzuhalten und auch wohl um nach dem raſchen Gehen, das 
nur ſehr aphoriſtiſche Unterhaltungen geſtattete, noch einmal gemein: 
ſchaftlich ſich des ſchoͤnen Augenblickes recht bewußt zu werden. 

2 „Es iſt mir gar nicht möglich, leber Reinthal, daß wir unſer 
Zauſammenſein nur noch nach Minuten zählen ſollen“, ſagte ein 
8 onder junger Mann zu dem Angeredeten, indem er dicht an ihn 
heran trat und ihm in überwallender Herzli keit die Hand drückte. 
na Neinthal ſchien erfihtiih ſich zuſammen zu nehmen, un) jede 
weiche Stimmung unterdrücken zu wollen. 

„Sie wiſſen ja ſelbſt, wie es uns Soldaten ergeht, entgegnete er 
at eiwas erzwungenem Lächeln, „heute hier, morgen dort, heut im 
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Regierung zum Erfolge des geſtrigen Tages Glück wünſche und die 
Hoffnungen betreffs der fegensreihen Wirkungen des Geſetzes theile. 
Im feudalen Lager des Herrenhauſes hatte man von dieſer Privat 
corteſpondenz Kunde erhalten und die edlen Pairs gloſſirtien darüber 
auf ihren Bänken in der heutigen Sitzung mit jenen Phraſen, welche 
den Kleiſt, Kröcher, Brühl und Compagnie fo geläufig find. Bezelch⸗ 
nend jedoch für die Geſetzebliebe und den Patziotismus der Junker 
iſt es, daß fie heute ſchon ihren Widerſtand gegen die Praxis des Ge⸗ 
ſetzes ankündigen. Ste rühmen ſich zu wiſſen, daß die Reglerung ſich 
bemühen werde, bei der Einführung der Kreisordnung die Oppoſitlon 
der Großgrundbefiger und des mit ihnen gehenden Kleinadels zu 
brechen. Es würden Regierungscommſſſare nach den Provinzen ges 
ſendet werden, welche ſich mii den regierungsfreundlichen Landräthen 
und ſonſtigen miniſtetiellen Leuten in Verbindung zu ſetzen hätten, um 
die Hinderniſſe hinwegzuräumen, welche ihnen die principienireue 
Oppoſition Sr. Majeſtäl enigegenftellen werde. Die Junker kommen 
ſteis darauf zurück, daß die Regierung ihnen und dem conflitutionellen 
Princip mit dem Pairsſchub Gewalt angetban. Sie beweiſen, daß der 
Sieg trotzdem auf ihrer Seite geblieben wäre, hätten ſich nicht eine 
Anzahl Peſſimiſten oder Eingeſchüchterte von den Verhandlungen des 
Hauſes fern gehalten. Herrn von Senft⸗Pilſach laſſen die Herren als 
rühmliche Ausnahme gelten, er ſei geſtern weggeblieben, weil feine 
Schweſter gefiorben. Die polniſchen Verbündeten hätten ſich jedoch 
ſchwach gezeigt, weil von etwa einem Dutzend ihrer Mitglieder nur 
4—5 zugegen waren. Ein Cavpallexleofficter ſei an die Luft gegangen, 
weil von maßgebender Stelle geäußert worden fein ſoll, daß er feinen 
Aoſchied erhalten könne, ſobald er denselben verlange. Graf Molike 
hätte dies allerdings nicht fürchten dürfen, aber er, wie mehrere 
Andere ſeien ihren früheren Voten untreu geworden.. Wir 
möchten hier nicht weiter auf die fachliche und Perſonal⸗Kritik eingehen, 
welche die Feudalen mit ihrer bekannten Effronterie üben, aber es iſt 
nothwendig davon Akt zu nehmen, weil man ſich bei Hofe und in 
der Wilhelmsſtraße der Hoffnung bingiebt, daß die geſchlagenen Jun ⸗ 
ker und ibre Sippe eine verſöhnſiche Haltung annehmen werden, fo: 
bald die Regierung an die Einführung der Kreisordnung geht. — 
Die polniſche Fraction des Abgeordnetenhauſes wird von ihren helmath⸗ 
lichen Kreiſen aufgefordert, betreffs der Schließung der Gymnaſtal⸗ 
kirchen in Poſen und Gneſen und ſonſtiger Alte der Staatsgewalt gegen 
die katholiſche Kirche und ihre Diener das Miniſtertum zu interpelliten. 
Die Ultramontanen werden in dieſem Falle nicht ermangeln, eine De: 
datte zu beantragen. Um ihrem Herzen Luft zu machen, gedenken ſie 
in fcharfer Welle den Cultusminiſter anzugreifen, weil er den Rath 
eriheilt haben ſoll, dem Aufregungs⸗Gottesdienſte zu ſteuern, welchen 
die Polen aus natlonalen und politiſchen Gründen dem allerſüßeſten 
Herzen Jeſu widmen. — In milläriſchen Kreiſen wird der Urlaub 
des Grefen Roon in der Art gedeutet, daß er nach Ablauf deſſelben, 
ſomit zur Zeit der Reichstagseröffnung, als Relchskriegsminiſter feine 
amtliche Thätigkeit wieder aufnimmt. — Die Unterrichts⸗Commiſſion 
beſchäftigte ſich in iörer heutigen Sitzung mit der weſtpreußiſchen Pe⸗ 
tition, betreffend die Berückſichtigung der polnischen Sprache beim 
Volksunterricht. Die Commiſſtion beantragte den Uebergang zur 
Tagesordnung. 


D. R. C. [Der landwirthſchaftliche Miniſter.] Das Ge⸗ 
rücht, daß der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
von Selchow, fein Entlaſſungsgeſuch beim Könige eingereicht babe, 
wird uns jetzt auch von ſolchen Kreiſen als glaubwürdig bezeichnet, 
welchen man in dieſer Beziehung volle Ditentirung beimeſſen kann. 
Herr v. Selchow mag aus den Ereigniſſen, die ſich in der letzten Zeit 


Kreiſe der liebſten Freunde, morgen auf irgend einem vorgeſchobenen 
Poſten Aug' in Auge mit ſeinem ärgſten Feinde.“ 

„Gerade deswegen muß man aber den Augenblick feſthalten und 
ſich feines Daſeins zu freuen wiſſen“ rief ein junger lebhafter Mann 
mit dunklen blitzenden Augen. „Und ſo wollen wir dem glücklichen 
Zufall dankbar bleiben, der uns hier zufammengeführt, und uns heitre, 
flöhliche Stunden geſchenkt hat.“ : 

„Der längſte Tag im Jahre ſoll aber ein Etinnerungstag für 
unſeren Freundſchaftsbund bleiben“, ſetzte derjenige der jungen Männer 
hinzu, der zweifellos der Aelteſte von ihnen war, und deſſen Antlitz 
ſchon die Spuren ernſterer Etlebniſſe zeigte. „Sie wiſſen, was wir 
verabredet haben, wer heut übers Jahr noch unverheirathet iſt, giebt 
den Andern ein Diner im Hotel Berg.“ 

Das fröhliche Lachen ließ die Erinnerung an die ſo eben gemein⸗ 
ſchaftlich verlebten letzten Stunden ertrathen. Die jungen Leute hatten 
ſchon am Morgen eine Parthie nach dem hohen Gebirge unternommen, 
dann in einem auf halber Höhe gelegenen Gaſthaug zu Mittag ger 
geſſen und mit der Fröhlichkeit der Jugend ſich den Schmerz der 
Trennung hinweg zu ſcherzen geſucht. 

„Für mich iſt es aber jetzt die hoͤchſte Zeit nach Haufe zu ellen, 
da ich noch packen muß“, ſagte Reinthal, indem er nach der Uhr ſah, 


die kleine Reiſetaſche, aus welcher er fein Fernglas berausgenommen, 0 


um noch einmal einen Blick auf die Gegend zu thun, ſchnell wieder 
zuſchloß, und den Riemen, an welchem er ſie umhängen hatte, mit 
milltairiſcher Genauigkeit auf die richtige Stelle ſchob. 

„Auf Wiederſehen in einer Stunde auf dem Bahnhof“, hleß es 
von allen Seiten, während Reim hal mit der Geübtheit des gewandten 
Tänzers und Turners den fleinigen Weg binabeilie, um die nöthigen 
Vorbereitungen zu feiner Abreiſe zu treffen, und zur Stunde der Ab 
fahrt pünktlich auf dem Bahnhof zu ſein. Das hochgelegene „Hotel 
Berg“ war im Schweizerfiyl gebaut. Eine breite Veranda, die um 
den erſten Stock herum lief, erlaubte den verſchiedenen Bewohnern 
deſſelben zu jeder Zeit friſche Luft zu genießen und ſich an dem rei⸗ 
zenden Anblick der Landſchaft zu erfreuen. 5 

Den ſchoͤnſten Ausſichtspunkt bot ſedoch ein großer Balkon, welcher 
an den Speiſeſaal angebaut war. Hier überblickte man das Thal in 
jener ganzen Länge, auf der einen Seile begrenzt von Schneebergen, 
zwiſchen deren zahlloſe bewaldete Gipfel eine grüne Vormauer bildeten 
— auf der entgegengeſetzten Seite jener ſchmale Durchblick in die 
hellblaue dämmernde Ferne. Im Vordergrund aber den eleganten 
Badeort, in welchem jedes der zerſtreut liegenden Häuſer eine roman⸗ 
tiſche Umgebung hatte und dutch wohlge haltene Gartenanlagen zu 
einem anmuthigen Bilde wurde. 

Gerade unterhalb des Balcons, der auf einen ſchroff abfallenden 
Felfen aufgebaut war, machte der Bach eine Biegung und ſprang über 
hohe Steine ſchäumend und rauſchend zum Thal hinab. Immer 
blieb der Weg ihm zur Seite. 

Die Kürze der Zeit trieb Relnthal zur Eile. Er überließ fich 
dabei dem Vergnügen mit dem ſchnellen Bach gleichen Schritt zu 
halten und die auf ſeinem Wege befindlichen Hinderniſſe mit einem 
Satze zu Überfpringen. Zum letztenmale bog er um die Felſenecke, auf 
welcher ſich der Balcon befand, von welchem er ſo oft in angenehmer 
Geſellſchaft das herrliche Landschaftsbild betrachtet hatte, 

Un willkürlich blickte er hinauf. - 

In demſelben Augenblick fiel ein hellgrauer Damenhandſchuh von 
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— der Theoretiker wie der Praktiker — zu erringen, vielmehr in den 
landwirthſchafllichen Kreiſen, in den Vereins⸗Verſammlungen und na⸗ 
mentlich auf den landwirihſchaftlichen Congreſſen wiederholt die bitter⸗ 
ſten Klagen gegen die landwitihſchaftliche Verwaltung laut wurden; 
da endlich in den Berathungen des Abgeordnetenhauſes von einzelnen 
— allerdings der Landwirthſchaſt fern ſtehenden Abgeordneten die här⸗ 
teſten Kritiken über diefe Verwaltung laut wurden, ohne daß — und 
dab it das bemerkenswertheſte Moment bei allen dieſen Vorgängen — 
einer der zahlreich dort ſitzenden Landwirthe, auch nicht einmal die con⸗ 
ſervatioen, es für angezeigt hielt, dieſen herben Kritiken vom fach⸗ 
männſchen Standpunkte aus entgegen zu treten und für Herrn von 
Selchow eine Lanze zu brechen, fo dürfte Herrn v. Selchow ſchleßlich 
die Luft vergangen fein, noch ferner auf feinem Poſten auszuharren. 
Das Geſuch, ihn von ſelnem Poſten zu entheben, ſoll der Miniſter 
definitio eingereicht haben, eine Eutſcheldung darauf Seitens des Königs 
jedoch noch nicht erfolgt ſein. Man glaubt, daß dleſe Entſcheidung 
vorläufig auch noch nicht eher erfolgen werde, bis der Miniſter⸗Präſi⸗ 
dent Fürft Bismarck wieder feinen dauernden Aufenthalt hier ges 
nommen haben wird. Unterrichtete Kreiſe ſetzen die Ankunft des Fürſten 
auf künftigen Sonnabend oder Sonntag feſt; man glaubt, daß auch 
nach der Rückkehr des Fürſten erſt eine Entſcheldung über den Nach⸗ 
folger des Grafen Roon getroffen werden wird. 

D. R. C. [Die Untertichts⸗Commiſſion] des Abgeordneten: 
hauſes berietb heut über Petitionen. Unter denſelben befand ſich 
auch die von uns bereits erwähnte Maffenpetition aus den Provinzen 
Poſen und Bromberg wegen Beibehaltung der polniſchen Sprache als 
Untertichtsſprache. Die Commiſſion beſchloß ihren in dieſer Angelegen⸗ 
beit bereits in der vorigen Seſſion gefaßten Beſchluß nochmals dem 
Hauſe zur Annahme zu empfehlen; derſelbe geht dahin: 1) über die 
Petitionen zur Tagesordnung überzugehen; 2) in Erwägung, daß den 
amtlichen ſtatiſtiſchen Mittheilungen zufolge eine große Anzahl von 
Kindern in den Thellen der Monarchie, welche eine polniſch⸗deutſche 
gemiſchte Bevölkerung haben, ohne alle Schulblldung aufwächſt — die 
Königliche Staatsregierung aufzufordern, Fürforge zu treffen, um dieſem 
Mißſtande Abhülfe zu veiſchaffen. 

D. R. C. [Die Petitions⸗Commiſſion!] erledigte beut eine 
große Anzahl von Petitionen, groͤßtenthells ohne allgemeines Intereſſe, 
durch Tagezordnung. Eine größere Debatte rief die Petition des 
Bäckermeiſters Brandt in Klein⸗Germersleben hervor, welcher Be⸗ 
ſchwerde führte und dahin einen Antrag ſtellte: dem Ortspfarrer auf⸗ 
zugeben, die übliche Dankſagung für ſeine verſtorbene Chefrau in orts⸗ 
üblicher Weiſe zu halten. Der Referent, Abg. Müller (Berlin) bean⸗ 
tragte: die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen. Der Regierungs⸗Commiſſar Reg.⸗ Rath Lucanus trat dieſem 
Antrage entgegen, weil dieſe Angelegenheit eine rein kirchliche Sache 
ſei und nicht zur Competenz der Landesvertretung, ſondern ins Reſſort 
des evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes gehöre. Die Anſichten der Mit: 
glieder der Commiſſion gingen bei dir Discuſſion weit auseinander; 
ein im Laufe der Debatte geflellter Antrag: die Petition für ungeeignet 
zur Erörterung im Plenum zu erklären, wurde abgelehnt, und ein 
Antrag auf Usbergang zur Tagesordnung mit ſchriftlichem Bericht mit 


½% der anweſenden Stimmen angenommen. Durch dieſen Beſchluß 
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dem Balcon herab, gerade mitten auf eine breite Steinplatte, die von 
beiden Seiten von dem Bach umſchäumt wurde. 

Im nächſten Moment hatte Reinthal mit einem Sorunge die 
Platte erreicht und hielt den gefundenen Handſchuh hoch in die Höhe. 

Ueber die Steingallerie des Balcons lehnte ein junges Mädchen, 
welches ſeine ritterliche Gewandtheit mit lebhafter Theilnahme beob⸗ 
achlete, und ihm lächelnd grüßend, dafür dankte. 

Der Balcon lag nicht ſo hoch, um ihm nicht den vollen Anblick 
des reizenden Mädchenantlitzes zu gewähren. Allein das Braufen und 
Rauſchen des Baches machte jeden Verſuch fruchtlos, ſich durch Worte 
verftändlid machen zu können. 5 

Zurückzukehren, um der Elgenthümenin den verlorenen Handſchuh 
ſelbſt zuſtellen zu können, war bei der ihm fo kaapp zugemeſſenen Zeit 
unmöglich. Er begnügte ſich alfo damit, ihn noch einmal der Dame 
zu zeigen, dann an feine Lippen zu drücken und vor ihren Augen in 
die kleine Taſche ſeines grauen Retſerockes zu ſtecken, die ſich gerade 
über feinem Herzen befand — ihr durch Pantomimen zu  verfiehen 
gebend, daß er ihn von nun an als ſein Eigenthum betrachte. 

Das junge Mädchen ſchlen ihm darüber nicht zu zürnen, ſondern 
lächelnd ihre Emwilligung zu geben, ihn als eroberten Befig zu bes 


alten. F 

So ſchnell diefer Moment vorüberging, fo war er doch lang genug 
geweſen, um die Erſcheinung des jungen Mädchens bis auf die klein⸗ 
ſien Züge in ſein Gedächtniß einzuprägen. Die feine gracidfe Geſtalt, 
die ſich über das Geländer herabbeugte, die ſchöͤnen, großen, braunen, 
fragenden Augen, die lächelnd auf ihm geruht — wie durch Zauberei 
ſaß das Bild in ſeinem Herzen feſt. 

Die junge Dame trug ein weißes Kleid mit einer hellblauen Schleife; 
ein kleines rundes, mit blauem Sammet verziertes Hütchen, über wel⸗ 
ches eine lange blaue Feder herabwallte, ſaß auf reichen Flechten von 
dunkelbraunem Haar. Vor Allem aber hatte der unbefangene fröhliche 
Ausdruck des jugendlichen Antlitzes ihn gefeſſelt. 

Noch einmal blickte er hinauf — die helle Lichtgeſtalt ſtand no 
an demſelben Platze. a 

Mit einem Male ſchlug ſeine bis dahin noch erträglich heitere 
Stimmung in dad vollländige Gegeniheil um. 

„Das konnte nur mir paſſiten“, haderte er mit dem Schſckäal, 
„daß in der letzten Stunde meines Hierſeinz das reizende Mädchen 
angekommen ſein mußte und mir nun jede Gelegenheit benommen if, 
ſie näher kennen zu lernen und Weiteres über ſie zu erfahren.“ 

Mit dem finſterſten Unmuth warf er feine Sachen in den Koffer 
und ſeine Wirthsleute, die den freundlichen jungen Mann ſo lieb ge⸗ 
wonnen, waren ganz überrascht und verwundert, warum er gerade 
beim Abſchted fo bitterböſe ausjah, ihnen die Thaler für die Wohnungs⸗ 
miethe faft zornig hinwarf und überhaupt plötzlich ein ganz anderer 
Menſch geworden zu ſein ſchien. 

180 n 2 Reinthal bleibt“, ſagte Hauptmann 
Gnadenfeld, indem er nach der über dem Eingange des Bahnhofes 
befindlichen Uhr ſah. „In fünf Minuten geht der Zug ab!“ 

Die jungen Offiziere, denn das waren fie Alle, gingen unruhig 
auf dem Perron hin und her. 

„Da iſt er“, rief der blonde junge Mann. Die Freunde waren 
ſofort an feiner Seite. 

Das veripätete Kommen Reinthal's machte Alle etwas zerftreut, 
Es wurde dadurch der Eindruck des letzten warmen Händedruckes ge⸗ 
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|. Der fünfte Pavillon wird endlich binter dem erſigenanuten Induſtriepa⸗ 
villon errichtet; er wird 1600 Quadratmeter bedeckten Raumes umfaſſen und 
iſt für die Ausſtellung der deutſchen W und der Erzeug⸗ 
niſſe der deutſchen Preſſe beftimmt; in den Garten⸗Anlagen, die dieſen Pa⸗ 
villon, ſowie die anderen umgeben werden, wird ein Turnplatz und ein Kin 
dergarten eingerichtet werden. . 
Außerdem läßt die deutſche Reichs⸗Commiſſion in der Nähe der einen 
landwirihſchaftlichen Productenhalle zunächſt der Kunſthalle ein elſäſſiſch⸗ 


wurde ein dritter Antrag: die Peiitton der Staatsregierung zur Unter-] Bürger wurde die nachflebende Adreſſe an den Herrn Cultusminiſter 
ſuchung zu überweiſen, ob eine Verletzung des $ 52 des Allg. Land⸗ Dr. Falk beſchloſſen und unterzeichnet: 


nechts vorliege, gänzlich beſeitigt. ; 3 1 2 a 
ben in Ibrer denkwürdigen Rede vom 28. November c. die Worte ger 
[Verurthellung.] Wie die „Nordhäuſer Zeitung“ weldet, ift| ba 8 N . 
der kabhelſte Pfarren und Deient Leineweber zu rer wegen Flader aus den Kaan cen Lehener menen 
Mißbrauchs der Kanzel zu volitiſchen Umtrieben von der Kriminal, die Staatsregierung der Mitwirkung des Landes bedärſe. a 
deputatlon des Königliche Kreisgerſchts zu Heiligenſtadt zu einer Ge: „Wir halten es daher für unſere Pflicht, unſere vollſte Ueberein⸗ 
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verbrecheriſchen Treihens gerichtetes, 


fängnißſtrafe von 6 Monaten verurtheilt worden. 


Danzig, 7. Dec. (Urtelsbeſtätigung.] Der Kaplan Eruſt 
v. Felſtow hatte am 21. Januar d. J. in der hieſigen St. Nicolai: 
kirche von der Kanzel herunter eine Predigt gehalten, worin er An 
gelegenheiten des Staates in einer den Öffentlichen Frleden gefährden⸗ 
den Weile zum Gegenſtande einer Erörterung gemacht haben ſollte. 
Das Stadt⸗ und Kreisgericht fand ihn für ſchuldig und verurtheilte 
ihn nach dem § 130 a. des deutſchen Strafgeſetzbuches zu 1 Monat 
Feſtungshaſt. v. Felſtow appellirte gegen dieſes Erkenntniß, daſſelbe 
it indeſſen der „D. 3.“ zufolge von dem Appellationsgericht zu 
Marienwerder beſtättgt worden. 


Poſen, 10. December. [Der feierliche Act der Conſeera⸗ 
tion des Herzen Jeſul fand vorgeſtern in allen Kirchen beider Erz⸗ 
diöcefen ſtatt. In der Kathedrale Poſens hielt der Erzbiſchoſ ein 
Hochamt, wobei das Allerhelligſte ausgeſtellt wurde, und nach dem 
Hochamte las er knieend am Altare ein Gebet ab, welchts gedruckt 
den Titel „Aufopferung feiner ſelbſt dem Allerbeiligften Herzen Jeſu“ 
trägt. Viele Anweſenden ſprechen dieſes Gebet laut nach. Der Zu: 
drang zur Beichte und hell. Communion war in allen Kirchen ein 
ungeheurer, ungeachtet deſſen, daß ſchon während der ganzen verfloſſe⸗ 
nen Woche die Beichtſtühle belagert waren. (Oſtd. Z.) 


Stettin, 10. Dec. [In der die verſchwundene Anna Böckler 
betreffenden Angelegenheit] hat dem Vernehmen nach die eingeleitete 
Unterſuchung leider noch immer nicht auf eine ſichere Spur von dem Ver⸗ 
bleib des Kindes geführt. Es ſind mehr als hundert Anzeigen über ver⸗ 
meintliche Spuren eingegangen, die ſich jedoch ſammtlich als mehr oder 
weniger unbegründet ergeben haben. Da mithin der objective Thatbeſtand 
nicht zu poſitiver Gewißheit aufgeklärt iſt, ſo ſind von den vier noch in 
Haft befindlichen Zigeunerbanden, bie hier und in Poln.⸗Liſſa inhaftirten 
bereits wieder auf freien Fuß geſetzt worden, obwohl der gegen ſie ent⸗ 
ſtandene Verdacht der Betheiligung an dem muthmaßlichen Kindesraube als 
ein ſehr bringender angeſehen werden muß. Auch die in Flatow verhaftete 
Bande wird wie wir hören, wahrſcheinlich binnen Kurzem wieder entlaſſen 
werden müſſen. Es ſteht zu hoffen daß die Behörden, welche bisher Alles 
aufgeboten haben, um über das Schicksal des unglüdlichen Kindes Gewiß⸗ 
heit Mi erlangen, auch fernerhin dieſer Angelegenheit unausgeſetzt ihre Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden werden. Wenn die Nachforſchungen nach dem Kinde 
bisher keinen Erfolg hatten, fo hat dies feinen Grund hauptſächlich darin, 
daß das Kind, wie wenigſtens als höchſt wahrſcheinlich 1 RuEn werden 
muß, in die Gewalt einer ſo gefährlichen und verſchmitzten Klaſſe von Gaunern 
geraden iſt, denen es vermöge ihres vagirenden Lebenswandels leider nur zu 

zufig gelingt, ſich der Verfolgung wegen der von ihnen verübten vielfachen 
Verbrechen zu entziehen und die Spuren dieſer letzteren zu verwiſchen. Die 
Unterſuchung gat, wie wir hören, als Reſultat ergeben, daß unter allen 
dieſen nomadiſirenden Gaunern ein auf gegenſeitige — — ihres 

3 auf altem Herkommen berubendes und 
mit der äußerſten Strenge brobachtetes Einverſtändniß herrſcht. Es ftebi 
1 hoffen, daß der vorliegende Fall die Veranlaſſung zu 7 10 7 legis⸗ 

loriſchen und apminiſtrativen Maßregeln geben wird, um ein ſo heilloſes 
Uebel mit der Wurzel auszurotten und einem Nomadenweſen ein Ende zu 
machen, deſſen Lebenselement in einem beſtändigen Kriegszuſtande gegen 
die öffentliche Ordnung und Sicherheit beſteht. (N. St. 30 


Vom Niederrhein, 9. December. [Zuſtimmungsadreſſe.] 
Die „Nacht- am Rhein“ beginnt ſich zu lichten. Der Vorgang 
der wackecen Göttinger Natlonalen hat auch hier berelts Nach⸗ 
mung defunden, und zwar zuerſt in Weſel. In einer privatim 
berufenen, aber nichtsdeſtoweniger zahlreichen Verſammlung Weſeler 


und entging Keinem. Jeder vermied aber, ihn um die Urſache zu 
fragen. 

„Thun Sie mir den Gefallen, lieber Arthur,“ — flüfterte er haſlig 
und leiſe dem blonden jungen Manne beim Einſteigen zu — „und 
ſchreiben Sie mir, wer die junge Dame iſt, welche im Laufe des heu⸗ 
tigen Tages in dem „Hotel Berg“ angekommen ſein muß. Es liegt 
mir ſehr viel daran, ihren Namen zu wiſſen. In acht Tagen trifit 
mich ein Brief in Metz.“ } 

Die Thüre des Coupés wurde zugeſchloſſen. Noch einmal reichten 
ſich die jungen Männer zum Fenſter heraus die Hände — Jeder dem 
ſcheidenden Freunde im Innern die beſten Wünſche nachſendend. 

Das Regiment, bei welchem Leo von Reinthal ſtand, gehörte zu 
denen, welche nach Metz verſetzt worden waren, und denen ſtlllſchwei⸗ 
en die Verpflichtung oblag, die neue Provinz moraliſch erobern zu 

elfen. 

Zu dieſer Aufgabe brachten jedoch nur Wenige Luſt und Stim⸗ 
mung mit. Für Viele war es ein großes Opfer geweſen die Hei⸗ 
math und die gewohnten Verhältniſſe verlaſſen zu müſſen. Es gehörte 
der echt preußische militäriſche Geiſt dazu, inmitten einer widerwillig 
gefinnten Bevölkerung die Pflichten des Dienſtes ebenſo pünktlich und 
gewiſſenhaft als in der heimiſchen Garniſon zu erfüllen und zugleich 
den Verſuch zu machen, ſich mit den Einwohnern außerhald des Dien- 
ſtes auf einen moͤglichſt freundlichen Fuß zu ftellen. 

In dem reizenden Kurort Reichenau hatte Leo einen vlerwoͤchent⸗ 
lichen Urlaub verlebt. Die herrliche Bergluft hatte nach den Stra⸗ 
vazen des Krieges ihm Körper und Geiſt erfriſcht und die fröhliche 
Gefellichaft liebenswürdiger Cameraden aus verschiedenen Proolnzen des 
Staates die Annehmlichkeit des Aufenthaltes erhöht. 

Ueber ein durch keine Unannehmlichkeit getrübtes heiteres Lebens⸗ 
bild rollte mit dem Moment der Abreiſe der Vorhang herab. 

Dienſtgeſchäfte machten es nothwendig, feinen Rückweg über die Re⸗ 
ſidenz zu nehmen und dort ein paar Tage zu verweilen. 

So wohl er ſich ſonſt in dieſem Mittelpunkte des Staatslebens be⸗ 
fand, fo wollte ihm diesmal nach der ſoeben genoſſenen Freiheit die 
knappe Uniform mit dem dazugehöeiszen fonfligen Zwange nicht recht 
behagen. Er verfolgte Stunde für Stunde noch in Gedanken die 
Freunde in dem geſchäftigen Müßiggang ihres dem Vergnügen gewid⸗ 
meten Daſelns, begleitete fie auf ihren Spaziergängen und blieb zu⸗ 
letzt immer wieder vor dem „Hotel Berg“ fleben, nach dem Balcon 
hinaufblickend, von welchem das reizende Mädchenantlitz zu ihm herab⸗ 
gelächelt hatte. 

Mit einer Art von Elferſucht, die ſonſt gar nicht in ſeiner Natur 
lag, berechnete er, daß die Scheideſtunde nun auch bald für die An⸗ 
dern schlagen muſſe; er gönnte ihnen nicht die Möglichkeit einer nä⸗ 
heren Bekanntſchaft mit dem lieblichen Mädchen, das er nur einmal 
geſehen — um für immer von ihr getrennt zu werden. 

In ſolche Reflerionen vertieft, blieb er plötzlich vor dem Kaſten 


für die Ausſtellung ſeiner Gußſtahlblöcke, Kanonen u. |. w. errichten. 


3 mit ben in jener Rede ausgeſprochenen Grundſätzen zu er: 

aͤren. 

„Ew. Excellenz baben die große Aufgabe erfaßt und deren Löfung 
nicht mit Halbheit, ſondern mit ganzen und energischen Schritten begon⸗ 
nen. Der Ben auf dem eingeſchlagenen Wege wird dem Vater: 
lande zum Segen gereichen. Das iſt unſere feſte Ueberzeugung! 

Weſel, 8. December 1872.“ 

Die Adreſſe liegt noch bis zum nächſten Mittwoch in der Expe⸗ 
dition des mulhlgen „Sprecher“, welcher die ultramontanen Präten⸗ 
fionen in der anerkennenswertheſlen Weiſe bekämpft, offen. Weſel 
liegt bekanntlich in der Mitte des Kreiſes Rees, zu dem auch das 
weltberühmt gewordene Emmerich gehört, dort, wo die „Nacht am 
Rhein“ am dunkelſten iſt. Vertreter des Wahlkreiſes Rees⸗Moers iſt 
das bekannte Centrums ⸗ Mitglied, Legationsrath Frhr. v. Lo, der 
gegen den Dr. Aegidi nach einem in den Annalen des norddeutſchen 
Bundes, wie des neuen deulſchen Reiches beipiellos hartnäckigen Wahl⸗ 
kampfe ſiegte. 

Wir haben alle Urſache zu hoffen, daß der Weſeler Vorgang bier 
am ganzen Rhein Nachahmung finden werde. (Spen. Z.) 

Oeſt erreich. 

Wien, 9. Decbr. [Die deutſchen Weltausſtellungs bauten.] Es 
iſt jüngſt bereits kurz mitgetheilt worden, daß der Bedarf an Raum für die 
aus dem Deutſchen Reich angemeldeten Ausſtellungs⸗Objecte den von der 
General⸗Direction den deutſchen Ausſtellern urſprünglich . Raum 
im Induſtriepalaſt und in der Maſchinenhalle faſt um das Sechsfache über⸗ 
trifft und daß deshalb die deutſche Reichs⸗Ausſtellungs⸗Commiſſion Erwei⸗ 
terungsbauten auf dem Ausſtellungsplatze aufführen läßt, welche die deulſche 
Section in den beiden e de die 7762 Quadratmeter umfaßt, um 
etwa 10,000 Quadratmeter bedeckten Raumes vergrößern werden. Dieſe 
Bauten werden, nachdem die Pilotage für dieſelben vollendet iſt, ſoeben unter 
der Leitung des Architecten Herrn Bartels in Angriff genommen und werden 
längſtens bis zum 1. März kom menden Jahres fertig werden. 

Das deutſche Reich nimmt ſowohl in der Maſchinenhalle wie im In⸗ 
duſtriepalaſt die Mitte ein und zwar im letzteren mehr als die Hälfte der 

roßen Galerien, die im Quadrat die große Rotunde umgeben und mit der⸗ 
elben vier dreieckige Höfe bilden: auch von vielen Höfen find die zwei rück⸗ 
wärtigen der deutſchen Reichscommiſſion als Raum für Gartenanlagen zur 

Verfügung geſtellt worden. Die deutſchen Ergänzungsbauten, fünf an der 

Jahl, kommen nun gerade in die Mitte des Raumes zwiſchen der Maſchinen⸗ 
alle und dem Induſtriepalaſt zu fteben und werden daher den Uebergang 

don der deutſchen Invuſtrie⸗Abtheilung zur deutſchen Maſchknen⸗Abtheilung 

bilden und beide zu einem großen Ganzen verbinden. Die deutſche Aus⸗ 
ſtellung wird fo factiſch eine der hervorragendſten und vornehmſten Stellen 
auf dem ganzen Ausſtellungsplatze einnehmen und die Ergänzungsbauten 
werden die große Mittelallee zwiſchen den Portalen des Induſtriepalaſtes 

und der Mafhinenhalle rechts und links flanfiren. x 

Die Erweiterungsbauten werden in gefälliger, reichdecorirter Holzeon⸗ 
ſtruction ausgeführt und iſt namentlich 2 die Anbringung großartiger Por⸗ 
tal⸗Anlagen an jeder Facade Rückſicht genommen; der Entwurf zu dieſen 
Gebäuden rührt von den Berliner Architecten Kyllmann und Heyden 
ber. Die Mitte des ganzen Ergänzungs⸗Complexes wird ein großer Pavillon 
bilden, der 5000 Quadratmeter bedeckten Raumes gewähren und zur Aus⸗ 
ſtellung beſtimmter Induſtrie⸗ und Gewerbegruppen, namentlich der 5 
niſſe aus Holz und Leder, beſtimmt ſein wird. Dieſer Pavillon liegt links 
von der Allee, die aus dem rückwärtigen Portal des Juduſtriepalaſtes zur 
Maſchinenhalle führt. Demſelben gegenüber, rechts von dieſer Allee, werden 
drei Pavillons errichtet, zwei größere mit je 1400 Quadratmeier und ein 
kleinerer mit ewa 600 Quadratmeter bedeckten Raumes. Die beiden größeren 
Pavillons find für bie Geſammt⸗Ausſtellung der deutſchen Montan⸗In⸗ 
duſtrie beſtimmt, den kleinen läßt Krupp aus Eſſen auf eigene Koſten 


Zweifel ſein, ſie war es ſelbſt, deren Züge er in treuer Abbildung vor 
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ah. 

Das junge Mädchen lehnte an einem Stuhl, auf welchem ein alter 
Here ſaß, zu dem fie ſich freundlich herunterbeugte. Daſſelbe weiße 
Kleid umſchloß ihre ſchlanke zarte Geſtalt, das blaue Hütchen mit der 
Feder hing an ihrem Arm und der kleine Kopf mit den dicken Flechten 
Ihres ſchönen braunen Haares ſah fo ſchalkhaft dem alten Herrn ins 
Antlitz, als wollte fie ihm eben erzählen, in welcher Weise fie ihren 
Handſchuh verloren und wie triumphtrend der glückliche Beſitzer des⸗ 
ſelben mit feiner Eroberung davon geeit fet. 


Leo batte ſchon die Thür geöffnet und war in den Salon des 
Photographen eingetreten — als er ſich erſt befann in welche Form er 
die Frage nach der jungen Dame elnkleiden wollte. Der Athem ver: 
ſagte ihm — fo ſchnell war er die Treppe binaufgeeilt. Eben fo fehlte 
ihm in dieſem Augenblick vollſtändig die Ruhe und Gelſtesgegenwart 
+ das Intereſſe nicht zu verrathen, welches er an der jungen Dame 
nahm. 

„Sie haben ein Bild unten in Ihrem Kaſten“ — fagte er mit 
müßhſam bekämpfter Aufregung „das — das ich gern befigen möchte.“ 

„Darf ich fragen, welches Sie meinen?“ erwiederte ein feiner 
junger Mann, an den er dieſe Frage gerichtet hatte und der mit dem 
prüfenden Blick des beobachtenden Künſtlers durchſchaute, wie wichtig 
der Beſitz deſſelben dem jungen Offieier zu fein ſchlen. 

„Ich kann nicht ſo genau beſchreiben, an welcher Stelle es in dem 
Kaſten hängt“ entgegnete Leo mit einiger Verlegenheit — „es ift ein 
junges Mädchen, die mit einem alten Herren zugleich photographirt iſt; 
das Hütchen am Arm, ſcheint ſie eben gekommen, um ihm eine ſcherz⸗ 
hafte Mittheilung zu machen.“ 

„Dies if eine fo beliebte Situatlon,“ fagte der junge Maler mit 
lroniſchem Lächeln, „daß wir Dutzende folder Bilder ſchon angefertigt 
haben, ohne für die Perſonen ſelbſt uns beſonders zu intereſſiren.“ 

„Franz, holen Sie den Kaſten herauf,“ rief er dem eleganten 
Diener zu, der im Vorzimmer die Fremden herein oder heraus Heß, 
welche entweder photographirt zu werden wünſchten oder bereits im 
Befig wohlgetroffener Bilder, erfreut davon gingen. 

„Dies iſt das Bild“ ſagte Leo als der Kaſten vor ihm ſtand und 
das ſchalkhafte Geſichtchen ihn anlächelte. „Können Sie mir vielleicht 
den Namen der Dame ſagen und ob der alte Herr ihr Vater oder 
ein Verwandter iſt?“ 

„Ich muß bedauern Ihnen keine Auskunft geben zu können, allein 
ich ſelbſt bin erſt ſeit acht Tagen in dies Atelier eingetreten und das 
Bild iſt vor meiner Zei angefertigt worden.“ 

„Vielleicht können Sie mir aber das Bild verkaufen; es liegt mir 
ſehr viel daran in feinen Beſitz zu gelangen.“ 

„Auch hierüber vermag ich keine Entſcheidung zu treffen,“ entgeg⸗ 
nele der junge Mann mit großer Zurückhaltung. „Es beſleht in unferem 
Geſchafte ein ſtrenges Verbot kein Bild ohne Genehmigung unſeres 
Chefs aus den Händen zu geben. Wir ſind dieſe Rückſicht unſeren 


eines Photographen ſtehen, in welchem ein Bild ſeine ungetheilte Auf Kunden ſchuldig und haben kein Rechi eigenmächtig über die bei uns 


merkſamkeit in nn nn 
Waren es n eſelben fragenden Augen, die ihn daraus an⸗ 
Blieten, daſſelbe feingefchnittene Geſicht mit dem lieblich freundlichen 
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angefertigten Bilder zu verfügen.“ 

„Aber es iſt mir wichtig — ſehr wichtig“ fuhr Leo ungeduldig 
auf „Ich wünſche es um jeden Preis zu haben. Wann kann 
Ihren Chef ſprechen? “ 5 


dad Hk Bauernhaus errichten, welches zur Unterbringung der 


landwirthſchaftlichen Producte aus den beiden neuen Reichslanden beſtimmt iſt. 

Zwei beſondere architectoniſche Prachtſtücke, die zugleich ſelbſt Ausſtel⸗ 
lungs⸗Objecte bilden ſollen, werden in den beiden ſchon erwähnten Höfen 
zwiſchen der Rotunde und den dieſelbe einſchließenden Galerien ihren Platz 
finden, nämlich ein Verſammlungshaus für die deutſchen Commiſſions⸗Mit⸗ 
glieder, Jurors und Ausſteller und dann das deu tſche Fürſten haus, ein 
Prachtbau, deſſen conſtructive und decorative Theile ſämmtlich in Berlin 
angefertigt werden. Die Garten⸗Anlagen innerhalb des deutſchen Ausſtel⸗ 
lungs⸗Rayons werden nach den Entwürfen der Berliner Hofgarten⸗Directoren 
Jülke und Meier ausgeführt. (Pr.) 

alien 

Nom, 5. December. [Zur Interpellation des Abgeord⸗ 
neten Mufft] ſchreibt man der „K. 3“: Seit dem 1. d. M. er⸗ 
ſcheint hier „La Roma Cvangelica“, wie der Titel zeigt, ein Blatt 
religtöͤſen Inhalts, vorläufig zweimal monatlich. In der äußeren Ges 
ſtalt iſt es ganz mit dem in Florenz exicheinenden „Eco della Veritd“ 
übereinſtimmend, welches als Wochenblatt der Waldenſergemeinden in 
Italien von dem Coangeliſattons⸗Comite redigirt wird. Auch in der 
Tendenz wird es ihm zur Seite treten, nur, wie aus dem Proſpect 
hervorgeht, die Polemik gegen hlerarchlſches Syſtem und Papſtihum 
in noch ausgedehnterem Maße betreiben. Als Redacteur iſt Profeſſor 
N. Nardi⸗Greco unterzeichnet. Einer fpeciellen unter den vier hier 
verttetenen evangeliſchen Denominationen — Waldenſer, Chieſa Libera, 
Baptiſten und Methodiſten — will es nicht dienen, ſondern ihre ge⸗ 
meinſamen Intereſſen und die der geſammten evangeliſchen Propaganda 
in Rom und ganz Italien vertreten. Es ſei bei dieſer Gelegenheit 
auf die berſchledenen im Laufe der letzten zwei Jahre hier errichteten 
Schulanſtalten aufmerkſam gemacht, welche der evangeliſchen Propa⸗ 
ganda hauptſächlich zur Stütze dienen ſollen. Die ältefte der hieſigen 
nationalen evangeliſchen Gemeinden, die der Waldenſer, deren Anfänge 
in die erſten Tage nach der Beſetzung Roms durch die italieniſchen 
Truppen zurückgehen, gründete auch die erſte Schule, die ſich jetzt unter 
der Leitung eines tüchtigen und intelligenten Lehrers in vortrefflichem 
Zuſtande befindet; eröffnet mit elwa 6, zählt fie jetzt ungefähr 90 
Schüler. Mit ihr war längere Zeit die von einer Amerlkanerln, Mrs. 


ſtalt für den erſten Elementar⸗Unterricht verbunden, bis Raummangel 
zur Theilung zwang. Auch dieſe Anſtalt hat ſich unter der Leitung 
von Mis. Gould ſelbſt, welche Lehrtalent und organiſatoriſches Geſchick 
in nicht geringem Grade vereinigt und in Anerkennung ihrer Leiſtun⸗ 
gen vom Matländer pädagogiſchen Verein das Ehrendiplom erhalten 
hat, außerordentlich ſchnell entwickelt. Mit 3 Zöglingen im März 
1871 eröffnet, zählte fie am Stiftungsfeſt im folgenden Jahre 100, 
jetzt 180. Außer dieſen Anftalten giebt es noch vier, alle für die 
Kinder unbemittelter Eltern, zwei davon in Traſtevere unter den 
Augen des Vaticans, die zwiſchen 50 und 200 Schüler und Schülerin⸗ 
nen zählen. Sie halten die Kinder den ganzen Tag unter Auſſicht 
und verabreichen ihnen nach Art der englilchen Ragged-Schools in 
der großen Pauſe eine kräſtige Suppe. Eine ähnliche Schule iſt in 
dieſen Tagen auch in Frascati eroͤffaet worden; ſie zählt ſchon über 
50 Zoͤglinge. Für Rom ſelbſt find noch weitere Anſtalten der Art 
auf Betreiben des Admirals Fiſhbourne in Vorbereitung. Ich batte 
dieſe Notizen vor einigen Tagen zuſammengeſtellt, ohne das Ungewitier 


—— — —— 


„Er iſt im Augenblick verreiſt und ſeine Rückkehr unbeſtimmt,“ er⸗ 
wiederte der immer zurückhaltender werdende junge Photograph. 

Auf ſeinen Wink kam der Diener herbei und trug den Kaſten 
wieder fort. 

Leo war außer ſich. Nicht einmal das Bild ſollte er beſſitzen. 
Wäre er am Ort, fo hätte ſich doch vielleicht der Name und die näheren 
Verhältniſſe ermitteln laſſen. Allein morgen früh ſchon mußte er nach 
Metz abreiſen und die Ausſicht wieder einmal Urlaub zu erhalten lag 
ziemlich fern. f 


Andrerſeits wollte er fein Intereſſe dem jungen Mädchen doch nicht 


durch gar zu großes Drängen verrathen. Er hatte die Empfindung, 
daß etwas Unzartes darin liege, auf dem Beſitz des Bildes mit ſolcher 
Heftigkeit zu beſtehen, um ſo mehr, als er bereits ſo unvorſichtig ge⸗ 
weſen war zu verrathen, daß ſowohl ihr Name als ihre Famtltenver⸗ 
hältniſſe ihm vollſtändig fremd waren. 

Unter dieſen Umſtänden hielt er es für angemeſſen ſich zu entfernen 
und zu ſagen, daß er ſpäter wieder kommen werde, um mit dem Chef 
wegen Ueberlaſſung des Bildes zu ſprechen. 

Die Verſtimmung, welche ſich Leos in den letzten Tagen bemeiſtert, 
wurde durch dieſe verfehlte Hoffnung erheblich geſteigert. Er redete 
ſich ein, er ſei ein Unglückskind und für ihn kein Glück auf der Welt 
mehr zu finden. Die heitre angenehme Zeit, die er eben in Reſche⸗ 
nau verlebt war vergeſſen, überall gab es nur getäuſchte Hoff⸗ 
nungen und unerfüllbare Wünſche für ihn. 


Ebenſo war es ihm ein ſchrecklicher Gedanke nun wieder nach Metz 


gehen zu müſſen, unter die verbiſſenen Geſichter der eroberten Fran⸗ 


zoſen, denen gegenüber ſich die Deutſchen doch immer wle verrathen 


und verkauft vorkamen. 

Es ſtieg auf einmal ein Heimathögefühl in ihm auf, das er längſt 
überwunden zu haben glaubte. 

Leo's Vater hatte eine Stellung als hoher Beamter in der Haupt⸗ 
ſtadt der Provinz eingenommen. Lange Jahre hindurch war er in 
derſelben Stadt geblieben und da ſowohl der Präſident von Reinthal 


als feine Gattin bei großer perſönlicher Liebenswürdigkeit in den erſten 


Krelfen der Stadt geachtet und beliebt waren, fo erwuchs auch Leo in 
der angenehmen Sphäre der höheren Geſelligkeit und trat, durch die 
Verhältniſſe etwas verwöhnt, ins Leben. 

Selbſtverſtändlich war von den Eltern angenommen worden, daß 
Leo ftudiren und Juriſt werden ſollte. An der Seite des gewiſſen⸗ 
haften und vielfeitig gebildeten Vaters entwickelten ſich ſeine geiſtigen 
Fähigkeiten ſo erfreulich, daß derſelbe hoffen durfte es noch zu erleben, 
feinen Sohn auf dem beflen Wege zu einer glänzenden Catriere im 
Staatsdienſt zu ſehen. 

Be in heranwachſenden Jugend ſchienen jedoch die Zeit: 
ereigniſſe, welche in dem letzten Jahrzehnd ſo großartige Umwälzungen 
in den Staaten und Völkern und den damit zuſammenhängenden 
Lebensverhältniſſen hervorrufen follten, prophetiſch geahnt zu werden. 

Die immer bedeutungsvoller ſich entfaltende Macht der techniſchen 
Gewerbe, mit denen die großartigen Erfindungen der neuen Verkehrs⸗ 
mittel, des Fabrikweſens und der höheren Handelsintereſſen in regem 
Verkehr ſtehen, — entführten einen Theil der ſtrebſamen Jugend in 
das Bereich der Naturwiſſenſchaften und deren practiſche Verwendung. 

Noch locken der erſchien jedoch den jungen Leuten der Eintritt in 


ich die Armee, welche ebenfalls in einer Umgeſtaltung begriffen, ihnen bei 


weitem glänzendere Ausſichten für die Zukunft darbot, als auf dem 


Gould, gegründete und nach Froͤbel'ſchen Grundſätzen eingerichtete An⸗ 
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zu ahnen, welches ſich unterdeß über einigen der vorgenannten Schul 


anſtalten zuſammengezogen hatte. Vorgeſtern iſt bei den genannten 
vier Armenſchuten plötzlich die polizeiliche Schließung erfolgt, um fo 
überraſchender, weil ohne jede vorhergehende Anzeige. Muntcipalgarde 
trat ein, während die Zöglinge in der Pauſe gerade beim Eſſen waren, 
nolifietrte den Lehrern den Befehl des oberen Schulrathes und befahl 
den Kindern, das Local zu verlaſſen. Es iſt begreiflich, daß dieſer 
Am nächſten Tage ſchon 
verſuchte Muſſt von der Linken, unterſtützt von 24 anderen Depu⸗ 
tirten, das Miniſterium über dieſe Maßnahme zu interpelllren; da 
aber der Unterrichts⸗Miniſter Sclaloja nicht zugegen war, fo mußte 
die Interpellation auf heute verſchoben werden. Der Deputirte 
wies zunächſt auf die Wohlthat hin, die einer Stadt wie Rom, in 
welcher die Zuflände des öffentlichen Unterrſchts noch ſehr mangelhaft 
ſeſen, durch die freiwillige Beihilfe von Fremden erwleſen werde, zu⸗ 
mal da dieſe ihre Sorgen den unterſten Volsklaſſen zuwenden und in 
Folge deſſen ſich veranlaßt ſehen, neben dem „nutrimentum spi- 
ritus“ auch noch etwas körperliche Nahrung den Kindern zu verab⸗ 
reihen. Er babe in Erfabrung gebracht, daß alle Lehrer an dieſer 
Schule der geſetz ichen Vorſchtift genügt und das Patent erworben 
bätten, und darum babe die Behörde um fo eher darüber wegſehen 
können, wenn etwa irgend eine kleine Vorſchriſt des Schulreglements 
von den damit nicht ſo geuau bekannten Fremden nicht inne gehalten 
worden ſei Es würde ihm ſebr lieb fein, wenn der Minifter befrie⸗ 
die ende Eikungen abgeben könne, denn ſo weit er die Sache über⸗ 
feben könne, enthalte das Vorgehen der Behörde eine große Rück⸗ 
ſichtsloſigkelt, wenn nicht etwa noch etwas Schlimmeres, nämlich ein 
Nachgeben gegenüber einer directen Aufforderung aus dem Vatican 
vorliege, von dem allerdings die öffentliche Meinung zu erzählen wiſſe. 
Sei es denn Gleichheit des Geſetzes, wenn man in Torre Pellice, 
alſo im Centrum der ganz und gar evangeſiſchen Waldenſerthäler, eine 
katholiſche Miſſton errichten laſſe, und hier nicht einmal die Gründung 
von Schvlanſtalten unter den Augen des Vaticans zugeben wolle! 
Der Miniſter legte darauf den Sachverhalt dar, aus dem freilich nur 
bezüglech einer dieſer Anſtalten hervorging, daß die Behörde formell 
im Rechte geweſen war. Das Local derſelben iſt nämlich überfüllt, 
ſtatt 50 nimmt man 100 Schüler hinein, und es iſt auch nicht recht 
hocken und geſund gelegen. Der Schulinſpector des Bezirks hatte 
deshalb Schließung dieſes Locals beantragt, und da es ſich fand, daß 
auch für die Errichtung der drei anderen anglo⸗amerikaniſchen Schulen 
die Genehmigung der Behörde nicht eingeholt worden war, ſo hat 
man alle vier geſchloſſen. Der Interpellant konnte dagegen geltend 
machen, daß die Beſtimmung über Raumverhäliniſſe, Enrichtung, 
Sauberleit ꝛc. ꝛc. der Schullocale allerdings ſich auf dem Papier ſehr 
gut ausnehme, daß aber die Regierung, wenn fie überall fo rigoros 
wie in dieſem Falle verfahren wolle, allein in der Lombardei vier 
Fünftel aller Schulen auf dem Lande ſofort ſchließen müßte. Cs iſt 
lelder bier in Rom in den Communalſb ulen eben fo, fie haben nicht 
hin länglichen Raum, und ich bote, daß die einzige, in der für Helzung 
geſorgt war — eben jene eine amerikaniſche iſt. Lanza beſtätigte, 
was ſein College geſagt hatte, und in der That iſt dagegen nichts zu 


ſagen; die Behörde iſt formell im Rechte geweſen und hat auch in 


dem einen Falle eine vorherige Warnung erlaſſen. Als aber zum 
Schluß Muſſt an die Miniſter die Frage richtete, ob fie unter der 


Vorausſetzung, daß allen Formalitäten von Seiten der Gründer dieſer 


Schulen genügt werde, die Wiedereröffnung derſelben geſtatten würden, 
verweigerten ſie die Antwort und Scialoja erwiederte, daß die Sache 
den vorgezeichneten Geſchätsgang gehen müſſe. Der Miniſter hatte 


langſamen und mühevollen. Wege der Ciollcarriere, 
waren. 

Es koſtete den armen Präſidenten manche ſorgenvolle Stunde, 
manche ſchlafloſe Nacht, ais fein Sohn Leo ihm erklärte, daß er ſich 
nicht entſchließen könne zu ſtudlren, ſondein Soldat werden wolle. 

Allein wos balf es ihm, er mußte doch zuletzt nachgeben. Wohl 
vorbereitet für jede Lebeneſtellung, wurde Leo Offtzier und folgte hierbei 
dem us ſichtbaren Strome der Zeit, welcher dem Heere, das zu fo 
ru mpollen Taten auserſehen war, von Jahr zu Jahr die Blüthe der 
deulſchen Jugend zuführte. 

Der Präfident erlebte noch die Freude, feinen Sohn aus dem 
erſten Kriege, in welchem er auf däniſchem Boden mitgefochten, ge: 
jund und wohlbehalten heimfehren zu ſehen. Dann rafite ein plöß- 
licher Tod ihn binweg. Seine Gattin folgte ihm bald. 

Als Leo abermals in den Krieg zog, ahnte er wohl nicht, daß er 
feine Mutier bei feiner Heimkehr nicht mehr wiederfinden würde. Mit 
ſchmerzuchem Gefühl ſah er feine Freunde und Cameraden von lieben: 
den Armen bet ihrer Rückkehr umfangen — ihn führte fein erſter 
Weg auf auf den Kirchbof, an das Grab ſeiner Ellern. 

Sein urſprünglich heiteres Temperament war duich die ernſten 
Eindröcke die er in feinem jungen Leben erfahren, ſehr umdüſtert 
worten, Die ſchroffen Gegenſätze von Kampf und Steg, von Ueber⸗ 
fluß und Entbehrungen, die er durchlebt, waren in fo raſchem Wechſel 
aufeinander gefolgt, daß der Einfluß davon auf ſein Temperament ſich 
unmillführlih geltend machte. Den jungen Leuten, welche unter dem 


zu erreichen 


- Kanonentonner zu Männern reiften, blieb keine Zeit zum Nachdenken 


über Urſache und Wukungen ihrer Handlungen und zu dem ruhigen 
Entwick⸗ſungsprozeß, der ſich unter gewöbnlichen Verhältniſſen im Leben 
von Jihr zu Jahr vollzieht, bis der Charakter ſich befeſtigt und der 
Menſch zum Bewuß ſein feiner feibft, zur Erkenntniß feiner Neigungen, 
Hähtakeiten und Kräfte gelangt. 

Die theils angeborene, theils anerzogene Liebe zu ernſter Beſchäfti⸗ 
gung trat bei Leo, nachdem er beide Eltern verloren und ſich zum 
erften Mal innerlich vereinſamt fühlte, wieder in den Vordergrund. 
Es wurde lom nicht ſchwer, die Erlaubniß zum Beſuch der höheren 
mütäriſchen Bildungsanſtalten zu erlangen. Er gehörte zu den fleißig: 
len Schülern derſelben und die einflußreichen Vorgeſetzten faßten den 
jungen Menn ſichtlich in's Auge, der ſich in vielen Dingen vortheilhaft 
vor manchem ſeiner Cameraden auszeichnete. 

Zum dritten Male griff die ſtreitbare Jugend zu den Waffen und 
mit freudiger Begeifterung warf Leo die Feder weg, um fie mit dem 
Säbel zu vertauſchen. Der nun ſchon in zwei Stiegen erprobten, 
ſteges⸗ und todesmuthigen Armee ſchien der Sieg nicht zweifelhaft, 
um ſo mehr, da fie von der heiligen Begeiſterung der Nation getragen 
und geftüßt wurde. 

Die reichen Etfahrungen, welche Jeder aus dieſem Feldzuge mit 
zurückbrachte, waren ebenfalls ein Gewinn, deſſen Werth für den Ein⸗ 
zelnen ſowie für das Ganze von unberechenbarem Einfluß blieb. 
dauerte lange, bis der Soldat ſich wieder an das einförmige Garniſon⸗ 
leben gewöhnte, das nach dem ereignißvollen durchlebten Kriegsjahre 
Vielen unerträglich erſchten. 

Um ſo lebhafter machten ſich jedoch die Bedürfniſſe des Herzens in 
dem Verkehr der Menſchen untereinander wieder geltend. Die Eltern 
waren beglückt über die ihnen wledergeſchenkten, glücklich heimgekehrten 
Die Frauen erfreuten ſich mit Stolz der Wiederkehr ihrer 
Und gar manches Maͤdchen⸗ 
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weder in formeller Beziehung Recht, aber ſeine Antwort dient nicht 
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dazu, den ungünfligen Eindruck zu verwiſchen, den das Vorgehen 
der Unterrichtsbehörde im Publkum gemacht hat, dem die von der 
offieioͤſen „Opinione“ ſelbſt vor Kurzem gebrachte Notiz noch im Ge⸗ 
dächtniſſe iſt, daß hier unter 22,699 Knaben der betreffenden Alters. 
klaſſe noch immer erſt 12,171 Elementar⸗Unterricht genießen. Auch 
die Majorität der Kammer trat trotz der Uebertreibuugen und der 
Weitſchweſfigkeit des Interpellanten, der die Gelegenheit benutzte, um 
die ungeſchickteſten Hiebe in die Luft zu tbun, nicht auf die Seite der 
Behörde, und nur Einen konnte man bemerken, der mit wahrem Ver⸗ 
gnügen von dem ganzen Vorfoll und den Entgegnungen der Minſſter 
Notiz nahm — den Berichterſtatter des „Oſſervatore Romano”, 
Frankreich. 

O Paris, 9. December. [Das neue Miniſtetium. — 
Sitzungen des rechten Centrums und der Linken. — Die 
Beſchlagnahme der Petitionsliften. — Die Dreißiger⸗ 
Commiſſion. — Muſikaliſches.] Das neue Miniſterlum, kaum 
in die Welt getreten, iſt von der Pariſer Preſſe ſchon mit einer Un⸗ 
zahl von Namen betauft worden. Diefelben find nicht alle ſchmeichel⸗ 
haft, aber zum Theil jo charakleriſliſcher Art, daß wir ihre Lifte dem 
Leſer nicht vorenthalten wollen. Die „Opinton nationale“ nennt das 
Cabinet ein Miniſterium des Waffenſtillſtandes, die „Libert6“ ein 
Miniſterium der halben Verſöhnung, die „France“ Migniſterium des 
Ausgleichs, das „Bien public“ Miniſterium der Beſchwichtigung, der 
„Rappel“ Amortiſtrungs⸗Miniſterium, das „Stecle“ Uebergangs⸗Mi⸗ 
niſterlum, der „Corſatre“ Neufahrs⸗Miniſterium. Wie man ſieht, find 
die republikaniſchen Blätter nicht eben übel gelaunt und die „République 
françaiſe“ meint denn auch, das neue Cabinet ſei der Art, um die 
klägliche Kriſts, in welcher Frankreich lebt, ein wenig abzuſchwächen. 
So urtheilen auch „Avenir national“ und „19. Jahrhundert“. Da⸗ 
gegen zeigen die monarchiſtiſchen Blätter, namentlich die bonapattiſtiſchen, 
fi) wenig befrievigt. Der „Gaulois“ ſpricht von dem Miniſterium 
der Täuſchung, das „Pays“ won dem Trödelminifterium. Die „Union“ 
ruft Intriguen⸗Miniſterium, Miniflerium der Ohnmacht, und der 
„Univers“ Louis Veufllots, Miniſterlum der Lächerlichkeit. Außer der 
ſchon genannten „Liberté“ und der ähnlich denkenden „Preſſe“ hält 
unter den Blättern der Rechten nur das „Journal de Paris“ dafür, 
daß es gut fet, mit der Abſchlagszahlung, die Thiers geleiftet, für lieb 
zu nehmen. Die Blätter, welche das linke Centrum vertreten, glauben 
im Ganzen nicht, daß durch die Umänderung des Cabinets viel ge: 
wonnen ſei. Der „ Soir“ bezeichnet daſſelbe als Sackgaſſenminiſterium 
und der „Temps“ ſpricht die Anſicht aus, daß Thier ſich zu neutral 
und palfiv verhalte. Aber die „Debats“ ſehen dle Lage freundlicher 
an; was ihnen an dem Miniſterium gefällt, iſt gerade, daß alle Welt 
daſſelbe für ein proviſoriſches halte, um ſo wahrſcheinlicher könne man 
auf ſeine lange Dauer rechnen. 

Wie lange es mit der verſöhnlichen Stimmung des Augenblicks 
dauern wird, darüber wollen wir keine Vermuthung äußern; aber daß 
dieſebe vorhanden, dafür find feit geſtern einige neue Anzeichen ein⸗ 
getreten. Wie gewöhnlich am Sonntage hielten das rechte Centrum 
und die Enke Sitzungen im großen Hotel. In derjenigen des rechten 
Centrums brachte Johnſton die Interpellatlon über die Unterrichtsfrage 
zur Sprache. Bek nntlich hatte die Rechte vor ein paar Tagen noch 
die Abſicht, dieſe Interpellation zu benutzen, um Jales Simon ein 
Mißtrauensvolum zu geben. Geſtern indeß war die große Mehrheit 
für Vertagung der Interpellation, erſtens well man der Regierung in 
dieſem Augenblick keine neuen Schwierigkeiten machen wollte und zwei⸗ 
tens, weil nicht Alle in den Tadel gegen Jules Simons Unterrichts⸗ 
reform einzuſtimmen gewillt ſeien. Auch als der Herzog de Broglie 
darauf eine Rede hielt, worin er die Rechte ermahnte, der Regierung 


herz, das bisher ſpröde und ſchüchtern feine Neigung verborgen, ergab 
ſich jetzt dem tapferen Steger. 

Diefe ſtillen beglückenden Beziehungen des menſchlichen Daſe ins 
erwarteten Leo nicht bei ſeiner Rückkehr in die Heimath. Zum erſten⸗ 
mal in feinem bisher fo unruhvoll verlaufenen militäriſchen Leben 
fühlte er ſich nicht glücklich in demſelben. Er konnte keinen vernünfti⸗ 
gen Grund dafür herausfinden — allein er war es nicht. Der Auf⸗ 
regung des anflsengenden Kriegsjahres folgte eine Abſpannung, die ihn 
zu allem unluſtig, ja faſt melancholiſch machte. 

In dieſer Stimmung war es ihm eine ganz erwünſchte Abwechſelung, 
daß ſein Regiment plötzlich nach Metz verſetzt wurde. Das Wehklagen, 
die gewohnten Verhältniſſe verlaſſen zu müſſen und ſich in einem 
fremden Lande neu einzurichten, erſchlen ihm ungerechtfertigt und 
thöricht. Jedem Unzufriedenen ſetzte er auseinander, welch Glück es 
ſei, aus der langweiligen Garniſon in das ſchöne Frankreich zu kom⸗ 
men und er ſelbſt bildete ſich ein, daß ihm nichts beſſeres hätte be: 
gegnen konnen. 

So lange die Unruhe andauerte, welche ein ſolcher Garniſons⸗ 
wechſel mit ſich bringt, fühlte er ſich in feiner angeſtrengten Thätigkelt 
zufrieden und glücklich. Er zeichnete ſich auch Hierbei durch Umſicht 
und Pünktlichkeit fo vortheilhaft aus, daß er auf's Neue ſich das Lob 
ſeiner Vorgeſetzten erwarb. 

Das Zuſammenleben der deutſchen Ofſizlere erhielt dadurch einen 
neuen Reiz, daß baleriſche und ſächſiſche Truppen ebenfalls zu der 
der Beſatzung von Metz gehörten. Für einen jungen wißbegierigen 
Oſſizier war es überdies ſehr intereſſant, einmal für einige Zeit in 
Metz zu ſtehen. 

Die grauſigen Bilder der durchlebten Schlachten und des Todes 
in feiner furchtbarſten Geſtalt, traten bet ihnen mehr und mehr in 
den Hintergrund zurück. Und wenn auch im lebbaftem Geſpräch 
manches erihütternde Eteigniß aus der Kriegszeit wieder wach ges 
rufen wurde, das Einer oder der Andere in feiner nächſten Umge⸗ 
bung erlebt hatte — ſo machte doch die regelmäßige Einthellung des 
dem Vergnügen gewidmeten Tages, ſolchen ernſten Mittheilungen bald 
ein Ende, 

Das Einzige, was bis jetzt zur Annehmlichkelt des Auf nihaltes 
fehlte, war der Mangel an Damen in der Badegeſellſchaft. Die Sai⸗ 
ſon war erſt im Beginn, und wenn auch einzelne Fremde nach und 
nach eintrafen, fo war doch erſt für die ſpäteren Monate der Höhe: 
punkt des Fremdenverkehrs zu erwarten. Es war bis jetzt kein einzi⸗ 
ges junges Mädchen unter den bereits angelangten Badegäſten, dem 
fie ihre Huldigungen hätten zu Füßen legen konnen und fie zum Ge: 
genſtand der ſich alljährlich wiederholenden kleinen Badelialſons machen, 
aus welchen ſich allerdings häufig ſchon feſtere Bande entwickelt 
hatten. 

Die friſche Empfänglichkeit für ſolche neue Eindrücke und die Fähig⸗ 
keit, fie zu Erfahrungen umzugeſtalten, konnte Leo jedoch nicht wieder: 
den. Es war eine Unruhe, eine Haft in ihn gekommen, die ihn 
immer nach Abwechſelung verlangen ließ, ohne ſich von dem Erlebten 
Rechenſchaft zu geben. Er ſelbſt fühlte, daß es eine Ueberreizung der 
Nerven fei, die er bei Zeiten bekämpfen müſſe, ehe fie Einfluß auf 
ſeine Gemüthsſtimmung erlangte. 

In richtiget Erkenntulß deſſen, was ihm fehlte und was er zu 
feiner Heilung bedurfte, hatte der Arzt ihm einen Aufenthalt in friſcher, 
nervenſtärkender Bergluft verordnet und das reizende Reichenau dazu 
vorgeſchlagen. Ohne Schwierigkeit wurde ihm der Urlaub ertheilt und 


— 

Br a ee * 
[au mißtrauen und die Augen offen zu hallen, gab ſich mehrfacher 
Widerſpruch kund. — In der Sitzung der republikanſſchen Linken 
ſprachen alle Redner ſich dafür aus, daß die Auflöſung der Kammer 
allein die gegenwärtigen Schwierigkeiten löfen konne, aber fie fügten 
alle hinzu, daß die Partei, nach wie vor, Herrn Thiers Unterſtützung 
ſchulde. Demgemäß ſcheinen auch die republikanischen Journale nicht 
weiter großen Nachdruck darauf legen zu wollen, daß die Petlitlons⸗ 
liſten, worin die Auflöfung verlangt wird, von der Polizei bei allen 
Wein: und Kaffeewirthen nicht mehr aufgelegt werden würden. Die 
Beſchlagnahme dleſer Petitionen If auf einen Befehl des Poltzeipräs 
fecten erfolgt, der feine Maßregel auf die Beſtimmung ſtützt, welche 
volltiſche Agitalionen in de Weinhäuſern und andern öffentlichen Lo⸗ 
calen verbietet. Das „Siecle“ fordert heute feine Leſer auf, in ihren 
Wohnungen zu unterzeichnen. — Die Commiſſion der 30 hielt heute 
ihre erſte Beralhung. Man glaubt, daß fie von der Regierung die 
Unterfagung der Petitions bewegung verlangen wird, obgleich ihr ſelbſt 
dies als eine entſchledene Gewaltmaßregel erſcheinen muß. 

Geſtern hat das Conſervatorlum ſeine Winterconcerte eröffnet. Die 
berühmte Geſellſchaft zeichnet ſich noch immer durch ihr neffliches En⸗ 
emble aus. Unter den zu Gehör gebrachten Werken fand ein Frag⸗ 
ment aus der „Verdammung des Fauſt“ beſonders gute Aufnahme. 
Die Franzoſen ſcheinen endlich ihr Unrecht gegen den ſo lange ver⸗ 
kannten Berlloz einſehen zu wollen. Auch ſonſt findet die junge 
Schule, welche in Frankreich dieſem Meiſter nacheifert, mehr und mehr 
Theinehmer, wie denn in dem geſtrigen Concert populaire Pas- 
deloup's ein originelles, frifhes Divertiſſement von E. Lalo in drei 
Sätzen, worunter ſich namentlich das Finale durch große Friſche aus ⸗ 
zeichnet, beim Publikum verdienten Beifall genoß. 

»Paris, 9 Dechr. [Herr Batbie] denkt allen Stürmen Trotz 
zu zu bieten, mit denen er von feinen Wählern bedroht werden könnte; 
er hat an den Redacteur eines conſervativen Blattes im Gersdeparte⸗ 
ment folgende Zuſchriſt gerichtet: 

Für die Sprache, welche ich in meinem Berichte zu reden wagte, wurde 
mir ein zweifacher Lohn zu Theil, nämlich die Zuſtimmung aller ehrlichen 
Leute und die Schmähungen der Journaliſten, welche durch die Rohheit ihrer 
Angriffe meine Worte über den Fortſchritt der revolutionären Barbarei 
glänzend rechtfertigen. Dieſe Elenden ſcheuen ſich ſelbſt nicht an die rohe 
Gewalt zu appelliren, ihr letztes Argument, wenn ſie mit ihren Gründen 
u Ende find. Seien Sie überzeugt, daß mich nichts von der betretenen 
Bahn ablenken wird, und daß die gegen mich ausgeſtoßenen Drohungen 
meinen Muth nich: erſchüttern werden. Ich zweifle, daß ihre Energie der 
Frechheit ihrer Worte gleichkommt und ich glaube, ſie werden den Augenblick 
abwarten, wo ſie ſich fur die Stärkeren halten, um ihre ſchändlichen Ver⸗ 
ſprechungen auszuführen. — Die Partei der Unordnung, die mich in Paris 
nicht erſchreckt hat, werde ich auch in meinem Departement nicht fürchten 
und fie ſollen wiſſen, daß, ſobald ich über meine Zeit werde frei verfügen 
können, ich keinen Anſtand nehmen werde nach Seiſſan zu kommen, da fie 
mich dazu berausforderg. Ich weiß, daß in meiner lieben Vaterſtadt die 
ehrlichen Leute in der Mehrheit ſind, und daß es genug beherzte Männer 
dort giebt, um ſelbſt mit Gefahr ihres Lebens das beſcheidene aber gat: 
freundliche Haus zu vertheidigen, in dem ich geboren bin und wo ſeit mehr 
als bundert Jahren eine geachtete Familie lebt. 

[Herr v. Kératry,] welcher offenbar von der neueſten conſerva⸗ 
tiven Wendung etwas im Voraus gemerkt hat, hat ſchon vorgeſtern 
dem „Soir“ angezeigt, daß er feine Mitarbeiterſchaſt an dieſem Blatte 
einſtelle, weil er der Meinung ſel, „daß Herr Thiers nicht der Bun: 
desgenoſſe oder das Werkzeug der radlealen Partei ſein dürfe und lleber 
ſelbſt ſich in der Fülle ſeiner Kraft zurückziehen, als einen unfruchtbaren 
und ausſichtsloſen Kampf unternehmen müſſe.“ 

[Victor Hugo] bat Gelegenheit genommen, dem Künſtler⸗Comite, 
welches ſich zum Schutze des Waldes von Fontainebleau gebildet hat, 
ſeinen Beitritt in den folgendem pathetiſchen Schreiben zu erklären: 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) a 


er reiſte mit der angenehmen Empfindung ab, wieder einmal neue Um⸗ 
gebungen kennen zu lernen. 

Von der erſten Stunde ſeines Aufenthaltes an begann der Zauber 
des anmuthigen Thales feine wohlthätige Wukung auf ihn auszuüben. 
Der Zufall hatte Leo auch beſonders begünſtigt, daß die ſchon er⸗ 
wähnten Offiziere faſt an demſelben Tage angekommen und ihre Be⸗ 
kanntſchaft leicht gemacht war. Jeder kam aus einer anderen Provinz 
des nun ſo vergrößerten Vaterlandes und der verſchiedene Charakter 
derſelben war durch die jungen Männer auf die liebenswürdigſte Weiſe 
repräſentirt. 

Ebenſo hatte Alle, ohne krank zu ſein, das gleiche Bedürfniß nach 
Ruhe und Erſriſchung hierher geführt. Nach kurzer Zeit brachte die 
wunderbar ſtärkende Luft auch wirklich eine ſo günſtige Wirkung hervor, 
daß bei Einem nach dem Andern der frohe Uebermuth der Jugend 
wieder zum Vorſchein kam. 

Um fo ſchmerzlicher hatte es Leo bedauert, daß gerade im Moment 
feiner Abreiſe ihm eine fo reizende Mädchenerſcheinung entgegen trat, 
die trotz der kurzen Begegnung, einen unauslöſchlichen Eindruck bei 
ihm hinterlaſſen hatte. f 

Der Zufall, der ihn ihr Bild hatte auffinden laſſen, ohne daß es 
ihm gelungen war, in den Beſitz deſſelben zu gelangen, beſtätigte ihn 
in dem finſteren Wahne, daß er zu denjenigen Sterblichen gehöre, 
denen fi das Glück nur zuweilen von ferne zeige, um ihnen dann 
für immer den Rücken zu kehren und die von dem grauſamen Schick⸗ 
ſal immer nur zum Entſagen verurteilt bleiben. 

Alle Beweiſe von Wohlwollen und Andeutungen einer baldigen 
Berückſichtigung zu weiterer Beförderung, welche ihm bei feinen Mel⸗ 
dungen von hohen Vorgeſetzten gemacht worden waren — vermochten 
uſcht ihm den Frohſinn wiederzugeben, der in dem lieblichen Reichenau 
fett ſteter Begleiter geweſen, jedoch in der Stunde der Abreiſe auch 
ſchon wieder von ihm gewichen war. ; 

Der kleine ſchmale graue Handſchuh war das einzige theure und 
werthvolle Erinnerungszeichen an die dort verlebte glückliche Zeit. Mit 
dem Scharfſinn eines tiefen phyſtologiſchen Forſchers ſuchte ei, wenn 
er ihn zum hundertſten Male immer wieder betrachtete, aus ſeiner 
Form auf die ſchöne Hand zu ſchließen, die er einſt bedeckt hatte, und 
der er die Macht beilegte, ibn zum Glücklichſten aller Sterblichen 
machen zu können. Gortſ. folgt.) 


Fräul. Anna Glenk 

hat geſtern (Dinstag) im Lobetheater mit der Rolle des „Parlſer 
Taugenichts“ einen Haupttrumpf ausgeſpielt und einen fo durchſchla⸗ 
genden Erfolg erzielt, daß man nur bedauern kann, das Gaſſſpiel ſchon 
zu Ende gehen zu ſehen. Die Darſtellung des prächtigen Gamin hatte 
etwas Hinreißendes. Ste war nicht blos friſch, launig, gewandt, fie 
hatte auch das Ursprüngliche, das jede kühle Betrachtung zurückweiſt und 
den Zuhörer packt und feſſelt. Das blitzte und leuchtete in Wort und 
Blick, wie Raketenfeuer, das war Temperament, wie es auf der Bühne 
nicht häufig anzutreffen it, ohne daß die Schauspielerin darum in Maß⸗ 
loſigk⸗it verfiel, Das alte Stück gewann durch ſolche Darſtellung der 
Künſtlerin einen neuen, friſchen Reiz, und das animirte Publikum 
überſchüttete Fil. Glenk mit Beifallsſpenden und beehrte fie nach jedem 
Acte mit wiederholten Hervorrufen. Max Kurnik. 


Mit drei Beilagen. 


1 
. 
f 
x 


Grogow auf Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer angenommen wer: den geitern 14 Paar ausbängende Fauſthandſchuhe geſtohlen. Die Eigen⸗ 
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Fortſetzung.) beiterften Weiſe und freuen wir uns conſtatiren zu können, daß der ſtreb⸗ 
Sie hahn Recht gehabt auf meine Zuſtimmung zu zäblen. Man muß ſamen Geſellſchaft die Genugthuung werden wird, durch einen recht reichen 
um jeden Preis ven Wold von Fontainebleau zu retten ſuchen. In einer Beitrag dem Suppen⸗Verein beizufpringen. 3 
ſolchen Schöpfung der Natur ift der Holzhauer ein Vandale. Ein Baum * [Weihnachtskatalog.] Nach dem ſoeben erſchienenen 39. Jahr⸗ 
iſt ein Gebaube, ein Wald iſt eine Stadt und unter allen Wäldern iſt der gange des Weihnachtes⸗Kataloges der Schletter'ſchen Buchhandlung (5. 
Wald von Fontainebleau ein Monument! Was die Jahrhunderte aufge-] Skutſch), Schweidnitzerſtraße Nr. 16 —18, iſt daſelbſt wieder eine überaus 
baut baben dürfen die Menſchen nicht zerftören! Ich ſchicke Ihnen mit] reiche Auswahl von Feſtgaben für Jung und Alt vorhanden. Das circa 
Vergnügen meine Unterſchriſt. 80 Seiten ſtarke Verzeichniß enthält die bewährteſten und bekannteſten Ju⸗ 
panien. 5 e 5 n — Mg 4 a. = 1 
; i deutſche önwiſſenſchafiliche Literatur, aſſiker, Dichter, Novelliſten 2. 
Madrid. £ Der. [Die Ab geſandten ber Provinzial Die meiften iluitrirten Prachtwerke find nicht minder vorräthig. Allen 
Stände von Aſturien,] welche dem Könige und ſeinem älteſten Zweigen des Wiſſens iſt Rechnung getragen. Geſchichte, Geographie, Na⸗] von dem Geſchehenen gemacht. N : 
Sobne, als dem Jahaber des prinzlichen Titels von Aſturlen, die Hul- turwiſſenſchaften, Erd: und Himmelskunde, franzöſiſche, engliſche und italie⸗ + Zobten. In berfloſſener Woche hat auch bei uns ein furchtbarer 
baun ihren Provinz darzubrin zen beauftragt waren, hatten bei ihrer niche Literatur, endlich Haus: und Landwirtbſchaft, ja felbit die Kochkunſt Sturm gewüthet, welcher in der Nacht viel ORDER auf den Dächern der 
Ab kunft vor emigen W das Unglück, daß Don Amad de baben ihre berechtigte Vertretung gefunden. Namentlich find aber die Vor⸗ Wobnhauſer, jo auch auf der katholiſchen Pfarrkirche Nn Lucken aufs. 
J einigen Wochen das Unglück, daß Don Amadeo gerade rälde an Kinder- und Jugendfcriften für das zartefte Alter bis zur reife gedeckt hat. Auch im Zobtenbergforite find ganze Strecken Baume iheils 
von den Yerzten in das Krankenzimmer verwieſen wurde und fie nicht ren Jugend geradezu unerſchöpflich. Als ſehr dilliges und lehrreiches Weih⸗ abgebrochen, theils mit der Wurzel ausgehoben. 42 
empfangen konnte. Geſtern nun — und das iſt der erſte thatſäch- nachtsgeſchenk empfiehlt ih darunter vorzugsweiſe die bekannte illuftrirte] 2 Glatz. Es ift bereits gemeldet, daß vor einigen Wochen die öfters 
lice Bewels von der völligen Geneſung des Königs — fand dieſer] Jugendzeitung mit Erzählungen, Märchen, Gedichten, Räthſeln ꝛc.: „Die reichiſche Grenze in den Kreiſen Habelihwerns, „B1oh, Neurode und 
Empfang mit großer Felerlichteit‘ und im Belseln der Minifter und |Nindeslaube”, von weite, alle 7 Bände ftatt 94, Tür. nur 5 iir |Baldenburg wegen ber jenfeits außgebrodenen Rinyerpefi tbeilmeije ges 
pa 9 eterlichkeit un De koſten. Auch die deutſchen Bilderbogen (Stuttgarter) für Jung und Alt ſperrt worden iſt. Leider hat ſich, wie die „N. Geb.⸗Ztg.“ weiter berichtet, 
anderer hohen Staatsbeamten Statt. Die Sache verdient eben des⸗ eignen ſich zu einer ſehr unterhaltenden Feſtgabe. Kinder⸗ und Geſell⸗ | Diele Krankheit in bedeutendem Grade erweitert, und it bis in die unmittel? 
balb dex Erwähnung, weil die exkönigliche Familie und insbeſondere ſchaftsſpiele ſind wie immer auch in dieſem Jahre in der größten Mannig⸗ bare Nähe der Grenze vorgerückt, jo daß die ftrengiten Abſperrungsmaß⸗ 
der Herzog von Montpenſter in der Bevölkerung Aſturiens noch fefte | Faltigkeıt vorhanden. regeln nothwendig geworden zu fein ſcheinen. Der lönigl. Kreis⸗Thierarzt 
Wezel zu baben glaubten oder wenigſtens durch ibre Organe dies + [Beſitzverande rungen.] Marianenſtraße Nr. 15 Verkäufer:] Seer bierjelbit hat ſich laut Regierungs⸗Verfügung Sonnabend Nacht an 
aa * glaub: 1 - 8 a "| Offene Handelsgeſellſchaft Otto Unger & Sohn; Käufer: Herr Kim. David die Grenze, W an nach Dobruſchka begeben, um don dort aus 
apa ließen. Die geſcheiterten Candidaturen des Herzogs bei den Schwerſensky. — Siebenhufenerſtraße Nr. 5a Verkäufer: Herr Barticulier| Vorhandenſein und Ausdehnung der Rinderpeſt ärztlich zu konſtatiren und 
litten Congreßwahlen mußten dieſem ſchon einige Zweifel an der An⸗ 


gezogen werden mußte. — Am Schluſſe unſeres Reſerats vom 7. d. Mis. 
(Nr. 580 d. Ztg.) iſt ſtatt Schneidermeiſter zu leſen: „Schmiedemeiften“ 


[Notizen aus der Provinz.] * Lauban. Der hieſige Anzeiger er⸗ 
zählt: Als am 9. December Abends der Handelsmann Räbiger von bier 
die Straße vom Dorfe Waldau nach dem Bahnhofe daſelbſt paſſirte, wurde 
er plötzlich von zwei Männern angefallen und auf die brutalſte Weil. ge⸗ 
mißhandelt, ſo daß derſelbe bedeutende Verletzungen am Kopfe und am linken 
Arm davontrug. Zum Glück vermochte der Angefallege in einem der ee 
lagerer den Kaufmann (2) X. aus N. zu erkennen. Räbiger, der ſich in 
ärztlicher Behandlung befindet, hat der Polizei⸗Verwaltung bereits Anzeige 


Jacob Dzialoszynski; Käufer: Herr Productenhändler Salomon Gol de feſtzuſetzen, wie weit und in welchem Grade eine totale Grenzſperre erfer⸗ 
bänglichkeit der Aſturier einflößen, und nun ſetzt der Beſchluß der aſtu⸗ ein. a Neudorferſtraße Nr. 61 Verkäufer; verwittwete Frau Seifenſieder⸗ derlich iſt. Das biefige Militär dat bereits Ordre erhalten, auf den — — 
nchen Proolnztalſtände dem „Abfalle“ die böſe Krone auf. Die meister Beriha Fern Gräbner'ſche Eheleute. — Gräbſch⸗JRuf zur Ziehung eines Cordons abzurüden. Wie wir bören, find auch in 


ltonſiniſch 3 nerſtraße Nr. 23 Verkäufer: Herr Particulier Herrmann Münzer; Käufer: 
altpnfintigen Blätter, deren Prätendent Don Alfonſo, der älteſte Sohn Herren Kunfiſeifenfahrikanten Gebrüder Heimann und Simon Oſchinsky. 
Is bellens, jetzt in Wien ſtudirt, find ſehr entrüſtet ob der Untreue und — Bahnbofsſtraße Nr. 36 und Fränkelplatz Nr. 9 Verkäufer: Herr Bild⸗ 
ſuchen durch allerlei Sophiſtik die Kundgebung ihrer Bedeutung zu hauer Albert Rachner; Käufer: Herr Kaufmann Richter. — Bohrauer⸗ 
berauben. b oe un > ji 8 3 Fer um 
. ufer; Herr Waurſtfabrikant Ern itt mann; Kau⸗ 
[Aus den Provinzen] wird gemeldet, daß die bei der neulichen fer: Herr Rilterautsbefiger b. Cramon auf Schloß Schurgaſt. — Gabt 
Ziehung ausgehobenen Rekruten ſich in aller Rube geſtellt haben und Nr. II, Nr. 72— 78 Verkäufer: Herr Ritter 5 N e 1 
daß auch in den großen Städten, wo die republikaniſche Partei ſtarkftbal auf Bryaneck; Käufer: Herren Aitteraatsbeſtzer Heimann Cohn, 


vertreten iſt, wie in Sevilla, Cordoba, Valencia, Tarragona, Zaragoza, Zimmermeister Ernſt Welz und Kaufmann Roſenthal. 
H = [Befisberänderungen in der Provinz.] Rittergut Biſchdorf, 
Santander und Ooiedo, die öffentliche Ordnung ungefiört blieb. Kreis Creuzburg. Verkäuferin von Nittergutsbefigerin Kreuzwendedich bon 


Defterreih Maſſen von Militär aufgeboten, um einzelne inficirte Gehöfte, 
ſowie ganze Gemeinden von jedem Verkehr ſtrengſtens abzuſchließen. Die 
Seuche, die durch ungariſches Steppenvieh eingeſchleppt zu fein ſcheint. 
iſt in dieſer größeren Ausdehnung eine ſchwere Calamität, insbeſondere für 
den öſterreichiſchen Viehbeſitzer, weil der Staat für das auf Anordnung der 
Sanitätsbebörde getödtete Vieh gar keine, oder eine kaum nennens N 
A bezablt. Wir wollen hoffen, daß uns die angeordneten ener- 
giſchen Ide. vor der Wee Seuche bewahren. 2 
Hultſchin. Dem „Allg. Ob. Anzeiger“ wird von dier berichtet: 
Unſere Vermuthung dinſichtlich der Cholera⸗Epidemie in Oeſterreich 
dat ſich erfüllt; die Todesfälle nehmen zu, und es ſterben mitunter ganze 
Familien aus, zumal die Krankheit einen ſehr bösartigen Charakter hat, 


dem Borne auf Biſchdorf, Käufer Rittergutsb von Jordan auf Schie⸗ und oft plötzlich, oder nach einigen Stunden, mit Krämpfen verbunden, 

f i i 3 it voslamih. = Mule Dahme bei Vence Dani Vater den Tod berbeiführt. Wie uns deute mitgetheilt wurde, ſoll dieſer Tage 

Lob 1; U iR £ Ung. Lieutenant Greiner r Käufer Oberſtlieutenant von Sepolitz⸗ ee e Ae ast be eden ber 800: Salt Tee e ee Eile 
Breslau, 11. December. [Tagedberiät.] Kur bach aus Reichenbacß in ver Dberlaufig. — Nittergut Neudorf, bei Su: 


liusburg, Kreis Oels. Verkäufer Kauflente Gebrüder Bielſchofski in Bres⸗ 
H. [Mahlſteuer.] In Folge einer öffentlichen, J. Dierig in Peters⸗ lau. Käufer Lieutenant Schnitzler hierſelbſt. — Rittergut Polanowitz. Ver 
waldau“ unterzeichneten Einladung batten ſich beut Vormittag 11 Uhr eine käufer Rittergutsbeſitzer von Jordan auf Schieroslawitz. Käufer Premier: 
Anzahl ſchleſiſcher Weizenſtärke⸗Fabrikanten im Saale des Cafe restaurant | Lieutenant Graf von Rittberg in Breslau. 
‚beriammelt, um über zu thuende Schritte zur Abſchaffung der Mahlſteuer] + [Polizeiliches.] Einem Fuhrwerksbefitzer aus Strehlen, der geftern 
zu beratbem Der Vertreter der Firma Dierig, Hr. Richter, erinnerte] Abend auf der Hubenerſtraße vor einem Gaſthauſe mit feinem Fuhrwerk 
zunächſt an den im vorigen Jabre vergeblich gemachten Verſuch, den mit] anhielt, wurde ein neu überzogener Schafpelz im Werthe von 18 Thaler 
alasten Walzen arbeitenben Fabrikanten den gleichen Vortheil der Steuer: geſtohlen. — Ebenſo wurde einem auf der Nikalaiſtraße anhaltenden Roll: 
freiheit zu erwirken, wie ibn die Fabrikanten in den Städten genießen, in kutſcher ein Pelz im Wertde von 10 Thaler entwendet. Als der Dieb eine 
deuen die 8 und Schlachtſteuer hefteht. Nach feinen in Berlin ſelbſt Stunde ſpäter auf dem Carlsplatze das geraubte Kleidungsſtück verwerthen 
gefundenen Informationen ſei wenig Ausſicht vorhanden, das den letzteren wollte, wurde er feſtgenommen und nach dem Polizeigefängniß transportirt. 
zuſtehende Monopol zu durchbrechen, ſelbſt wenn der Antrag v. Elsner⸗— Einer auf der Teichſtraße Nr. 11 wohnhaften Viktualjenhändlerin wur⸗ 


Auch hierorts, ſowie in den preußiſchen Grenzdörfern Ludgierzowitz und 
Koblau iſt je ein Todesfall infolge der Cholera zu conitatiren, denn 
unſere Arbeiter verkehren mit den inficitten Orten, weil ſie dort ihre Ezi⸗ 
ſtenz ſuchen, und nur Wenige haben die aeg in Oeſterreich ein⸗ 
geſtellt. Wir hoffen, nachdem der preußiſchen Behörde die einzelnen 
Sterbefälle angezeigt ſein werden, daß dieſelbe für Anſtellung von Kersten 
Sorge tragen wird, damit dem weiteren Umſichgreifen der Seuche, ehe es 
zu ſpät wäre, vorgebeugt wird! 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 11. December. [Von der Börfe) Die feſtere 
den ſollte, da der Finanzminister, fo wenig Freund dieſer Steuer er ſel, thümerin, welche i t rte, verfolgte den Dieb, und Stimmung, welche geſtern am Schluſſe der Börfe zum Durchbruch 
zaum geneigt fein dürfte, gegenüber den Agitationen der großen Städte die 2 . a re it late ne Handſchube in gelangt war, hielt auch heute an. Sämmtliche Werthe ſetzten zu 
Aufbebung der Steuer fofert in dieſen zur Durchführung zu brin 4 Ein de 


i dieſen z : gen. Eine ei dort bel 
Aenderung des gegenwärtigen, die heimiſche Induſtrie ſchädigenden Zuſtan⸗ Thiem ſchen Wagen leder : Daun ſcleß ie Boese 25 je a Gch be 
eee 2 u 


eufabrit (auf der ehe) abfahrender Hürdlerkniſcher 
a rik (au Olteiſtraße) a 17 er * € 
des ſei jedoch dringend nofbmendia 8 empfsbl ‚Aahin, ‚auf, Pig. per- batie.hon_ hart, 54 Pfund Schmi ali 2 Wan? 
9e N eke Arend ee bie DAL e R © das Von einheimiſchen Banken waren Schleſ. Bankveteins⸗ Anthelle 


Sen miedeeiſen aeitoblen unb vlebcfa auf feinem 
A eiche dahin ie Steuer auf Weizen: und Kar⸗ jedoch das geraubte Metall vorg Mbel ‚und Der . 15 1 b 
töffeikärte ea ede diejenige auf Aeiftärte An an decels ee ee angehallen, der nit Mopr1 170—171½¼ 1ebhaft gehandelt, Discontovant'feit 135 J Gd. junge 

1 ; iatbei i nen derartigen Anz | ein bei 1 ; \ 
Zeit gefallen fei. Eine ee ee en unpfhgigkei 8 durch haare im Werthe von 30 Thalern trug, über deſſen i vr. 2 125%, 7%), bez. u. Bt. 
nag einzugehen, könne ſchon mit fi { bereits icht gebörig auszuweiſen vermochte. In der That jtellie es ſich ! Eſſenbahnen fill und wenig verändert * 
zs dernden Mane de bee ee Dre een aue dab Biel Ropbaare Tara „erben, ‚aß, eee en Indauſtriepaplere belebt. Laurahütte⸗Actlen pr. ult. 228—7 ½% bis 
Tr.. . . T 304, De, u. Er.; Donnerdmardgütte 9708 bey; Dberäl. Cilems 
Pelitian beizugebenden erläuternben aich 80 9 Ge 15 a er 5 — ma nie, feinem Seren w. einem Biegeleibeiber — ber bahnbedarf 1571, Br. 5 
Lancet den ede ende Zell in gleicher Beife 0 hr 1355 3 u Subre ee j doch der genere Weiße an 

: i klärten ſich mi endung zu fahren. Unterweg b 
ee a Aba du eder e ſtanden, beſchloſſen dung an eine Bauunternehmerin für 10 Tolr., und nachdem er nach Hau 
der Petition, ſowie mit Abfaſſung der Denkſchrift einverſtanden, beſchle dung kullich einen Dienft. Der Dieb wurde je 
jede es gleichzeit ch dem koͤnigl. Staatsminifterium zu überreichen zurückgekehrt war, verließ er beim e . 
il elle elonbite Commiſſion, das Weitere bebufs Abfaſſung doch noch auf der Schwoitſcher Cbauſſe eingeholt, im Beſitz des unrecht⸗ 


g N 5 5 ’ den zahlt, December: Januar 58 
e en, laden durch ihren itändigen Ausſchuß, im Pietſchſchen ſchreckenetregende Dimenfionen an. (S. den Artikel „Glatz, unter 3 
le ihren YntrıtißeComm-r3 fue dieſes Eenisfter unter ſedr lender Notte 2 5. Provinz.) Die Krankheit ſoll durch ungariſches Vieh 


dcs bielt zunachst der Vorſit nde des ftänbigen Ausſchuſſez, Herr stud. eingeſchleppt worden 15 


t; 5 N den. ne 093 
dae ungnunveris wenig oder gar keine Fortſchrette gemacht; längſt ver: icht nur kelnen Gewinn, ſondern cffeetioen bedeutenden Scha pril⸗Mai 23% 
55 Lene und Gebräuche beſtänden au der Uniberiität und es ſei a zäblt die ungebeuren Maſſen Rindvieh auf, die innerhalb der 


Br., neue Uſance 24% Thlr. Br., Mais juni neue Üſance 24% Thlr. nm 


i 5 „Wei x den Conſum vollſtändig verloren gingen. 
bung eines Ausſchuſſes der Nichrfarbenſtudenten zu betrachten, der einen zen und auf dieſe Weiſe für 
1 unh bilde für den größten Theil der Studentenſchaft und den Ueber⸗ Der geringe Nutzen, den der Icport lebenden Steppenolehes gewährt, 


i s ire i ö 2 Th „ Januar⸗Jebruar — April⸗Mai 18% Thlr. Br. und Gd., Mai 
gang in einer, Bereinigung und Ker ghee li 3 fön der Auen nicht nur auf Nele Weiſe vollſtändig verloren, ſondern wandel Juni 187 Yon Beh a Die Börfen-Eommi 2 
unde 88 In Rh BE He 8 floreat des Ausſchuſſes ſich in einen unerſetzlicheg, ungeheuren Verluſt. — Wird ſich denn Zink unverändert feſt. e Börfen-Eommiffion. 
Cand. ni. . * 1 


fein Netzt geſcheben war, überließ ſich die Berfammlung einer ungebundem | O Hirſchberg. 10. December. [Stadtiſche Etats. — Weihnachts. 


Geſchenke. — Für die am Oſtſeeſtrande Berunglüdten] in 2 1 


Gd. i 5 
2 „1 Pf. Br., „Februar —, April⸗Mai 17 Thlr. — Sgr. 8 Pf. 
8255 . b end i 7 Sgr. 7 Bf. bezahlt, alles pr. 100 Quart i 
bei 80 1 Tralles. 


Bon anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: ä N 
x ä r 100 Kilogramm netto.) 
Breslau, 11. Dechr. I Effectivgeſch 3555 a ER l 
223 Thlr. — Roggen unverändert, ſchleſiſcher 51 6. 6 ½ Thlr. . erſte 5 
ya 5 8 A 1 von d :B Iſteuerſatz: 3 pCt., wie im laufenden ahre. — Die hieſige Kaufmanns matt, ſchleſiſche 4u—4% bis 5% Tblr. — Hafer ruhig, ſchleſiſcher 4- nn 
en folge e 12 Beweis für ml — 55 in ihrer letzten Sitzung die Verabfolgung von Weihnachts 4 i. 


lr. j 
rang j : a lichen Spenden als zweckmäßig und B bne Frage, ſchleſiſche 667 Thlr., galiziſche 6% —6% er 
* f unſeres Publikum, klärte die Abschaffung vieler berkömm ( ohnen ohne Frage, 3E. * — E 
wech ee Sen je Den Na um lan Weise zeitgemäß und erwadlte eine Commilfion, Deren Aufgabe > 1 un — Lapis angeboten, 1 575 8 155 a Ne 22% 3 
unte stat. Die n I verdient aber auch mit allem Recht die Gunſt 7 der Realifirung dieſer Reſolu Oh er. f en 82 san Aten wird Tie, — Na is 3 55 : 7 — lösen ha 9% bis 9% Wir 
des Publikums, da fie außer einem ausgewählten und reichhaltigen Bro: Verbindung zu treten. — Für 1 Ein ne e 15 el in Warm⸗ Wintertab, 81 —9 8 lr. S. ter 7 — 5 87% Thlr. & lag⸗ 
gramm, buch bie Mıtvirkung von Aünftlern von Ruf und Bedeulung, auch bier in iealicer Meile an Gasen Bolko don Hacberg auf Nognſtod ein rubig 8.9.5 Tit. F anffam 7 morinell, 6 . 
belche Ne für ihr Intereſſe zu gewinnen verſtebt, ihren Gäften auch wirt brunn im Verbindung mit den cer welches unte Hoch SO nn des khm⸗ [lein zubig, 99% Thlr. — 1 cleſiſche 22% Tölr, 
170 > Kunſtaenuſſe bietet, Pie baben nicht den Raum über jeden einzelnen, zu dieſem Zweck Gralich Hose hen Steel A nu iger Woch. . ee Kilogramm.) Hansa nern 1 eränbert, weiße 16 — 18 bis 
von den mitwirkenden Künstlerinnen und Künſtlern gebrachten Vortrag zu lichſt bekannten Graſlich Dit ſtattfand, lieferte einen reichen Ertrag. 20 bis 22 Thlr., roth 1416 16 ½ Tölt. — Thomotdee 798% 


} l { ; ierſel 
die Ueberzeugung haben wi „daß die Damen Frau- im Siegemund chen Saale bierſe a 2 4 
In Ef ein, berzonliche ee Baal Rnauff, 7 5 8 Aber ene WN ae e El Sa 
: ſtheater zu Neu⸗Strehlitz; di wit, Rieger, im ⸗Theat ; ; . 
2 B, non Sei Ludi „ durch iber Verteige Bomglichſtes geleitet Frauen- Verein eine Verloofung, wozu noch die Sammlungen des „Boten für fümmiliche Produkte i 
and fc dam tt die größte 5 ae 5 kn re DEM 2 d. d. R.“ lommen ñũł7%7 e * (Ditbeutfche Bank in Poſen.] Die U wum 10 „ 
endenwollenden Bravo⸗ eg ee re jede ri x Srankenftein, 10. Decbr. [Mb] Hage Bescheid.] Wegen scheine für das Jahr 1872 ben Friedenthal 4 Co. der Eich⸗ 
Eh 2 neh ſbön und erntete reichen Verfall. Auch die Brumme 1 Errichtung einer Staptpoft» Sprengen worden. EBENE d ans > 8 vn G. Heimann (i_ Inf.) 3 1 
n bumoriſtiſch⸗mufikali ben Vorträge ſich wiederum] Klagen und Wünſche ausgeſpechn men. Wie Poſpebendeſei orn er Be urn 78 
6 1 / / Dmder \Mieperfansfiide Mejhinsuban 
1: ane iti ied“, { 2 blieben je f 4 nberg u r u der B 
beiden Piecen: 5, ariationen, weed kcchofeife große Kante (het le Berlin Unterm 31. October d. J. eim letzter Verſuch gemacht Gefeiiihaft & eee der Niederſchlefiſchen Maſchinenbau⸗ 
eee 95 die Katſchke⸗Polta“ von Staßhy. Auch worden Der hierauf ergangene Beſcheid lautete ablehnend, weil nach ver⸗ Face Kin Grünberg und Görlitz ergab ſich nach dem berleienen Ges 
dr. u. ſ. w. Soli batten un Instrumente wie Windmüble, Sonnen: änderler Geſtaltung der d eſigen Eiſenbahn⸗Vertältniſſe die anderweite Regu⸗ e ein Gewinn von 62,200 Töle⸗ und wurde die Dividende für 
ſch ber angeſchaſſten bhumoliſtiſchen keichen Beifall. Die Daritellung des lirung der poſtaliſchen Verbältmiſſe in Ausficht ſtebe r. Die Sertigftellun 10% Geſchaſteſabr 1871.72 auf 8 pCt. ſeſtgeſetzt; von dem Gewinn fliehen 
lebendes Se ei; brich des Großen“ nach einem Gemälde des] der Eisenbahn dis Glatz und über Camen nach Breslau wird hoffentli — noch 10 pCt. zum Reſerfonds, 20 pCt. erbielt der Vorſtand und en 
Prof. Ad. Menge, ee daß jeder Gaſt die me an nach 1% bis 2 Jahren erfolgen; bis dahin alſo Geduld. der Aufſichtsraib Tantieme, der 1 1 Thlr. — N Nee cht 
k 4 4 70 f e i itw it, TEE FETT FRE BERTEIISERN i en u 1 
%%% ²² TTT T ars Rue, md 
obe beate un n ee onen des Stadttheaters die Mit⸗] Breslau, welcder fabrplanmäßig kur ver 9 Uhr Morgens, dier einm de Diäber bier beftandenen kleineren Etabliſſements den geforderten Anſprüchen 
Lobe Tte ſtattete. Der Cr bn Magazin des Herrn Tg. soll, traf 45 Minuten fpäter ein, da bei Löwen die Lecömotirs defect gear nicht genügen konnten Um der Geſellſchaft duch Anlednung an 
Age berg war derzüclh. Dag Fonte verlief in der ſchöͤnſten und und zur Foriſezung des Zuges die Reſerve⸗Maſchine aus Oppeln heran 8 N 
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ee ae , 4080 = 9 
5 ; N 5 ilität e die] ßiſche Regierung derſelben Geſellſchaft die Conceſſion für die Bahnſtrecke] Dies ſind die Gründe, welche eine Auzabl Männer beranlakten, zuſam⸗ 
En e ee Hr TINTEN Ge ft des Peg den Me swaſſer⸗ Guben Aue und endlich die Regierung zu ermächtigen, daß | menzutreten, um einen Wablverein zu gründen und in einheitlicher Orga⸗ 

haler [fie ſich bei der Bahn Löbau⸗Guben mit 1 Million Thlr. unter der Bedingung niſation dahin zu wirken, daß beſſere Vertreter in die Parlamente geſchickt 


bat, auf welchem im nächſten Jahre die Bauten beginnen werden. Die im 


dieſige Etabli zierung al f ˖ N ’ | 
= Jaut: ine kleine Eiſengießerei beſchränken, ſpäter aber] Das aber will die ſächſiſche Regierung nicht. Sie beantragt vielmehr in 
%%% ͤ ᷑ᷣ M . it Je Eon m asian 
n 5 1 5 f e aft, welche in der n en Ze U erale deu e Rei 5 der der unſere n ro 
Wien, 9. Decbr. [Börſencomptoirs und Conſortien für Bör⸗ . 5 A he ee 


ſengeſchäfte.] Die „Oeſt. Corr.“ meldet: An den Herrn Statthalter von 
. eee find neuerdings Berichte über den Organikmus der 


Börſencomptoirs und Conſortien für Koſt⸗, Prolongations⸗ und andere 
Beorſengeſchäfte gelangt, die — hervorgegangen aus umfaſſenden Erhebun⸗ 
gen und reich an den frappanteſten Daten — den Beſchluß eines ener⸗ 
a giſchen Einſchreitens mit allen ⸗geſezlichen Hilfsmitteln nur efeſtigen kön⸗ 
0 nen. Inzwiſchen iſt gegen eines dieſer Comptoirs bei dem Handelsgericht 
N Klage neführt worden wegen Täuschung des Publikums durch Anmaßung 
eeiner Firma ꝛc. ꝛc. 
18 
; 


1 „ 8. Decbr. opfer] Wir haben noch immer ſebr] dachten Vorausſeßungen und Bedingungen zu genügen vermag, unter Vor⸗ 
13 er Die der ſich Aae ene e Böhmen und die behalt des Betriebs durch die Staats⸗Eiſenbahnverwaltung auf Rechnung 
baieſigen Käufer bekunden fort und fort rege Kaufluſt. Die Preiſe ſtellen 
1 ſich darum von Tag zu Tag günſtiger. Für Hopfen beſter Qualität be⸗ 
zahlte man 50-55, für Mittelbopfen 40—45 und für Waare niedrigſter 
Gute 25—30 Thlr. pro Centner. (P. 3.) 1 0 „gabe 
. . en. dbuch für Banquiers, Actionäre 7. Dechr. Nachdem die Unternehmer der neuen Eiſenbahnlinſe Berlin, 
. und @elhäfteleute, Sede Son abel Beyer. Berlin. Ver Schwerin⸗Labeck⸗Kiel die nöthigen Mittel zum Bau verjelben aufgebracht 
lag bon August Schindler. Dieſes neue Handbuch, von welchem uns das hatten, richteten fie das Geſuch an unſeren Senat um Ertbeilung der ihnen 
erſte Heft vorliegt, verſpricht die vollſtändigſte aller bisher vorhandenen ſchon früher in Ausſicht geſtellten Conceſſion. Es wurde daher nothwendig, 
Sammlungen über die in Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz beſte⸗ eine Ausciganderſetzung mit der Berlin-Hamburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
benden Actiengeſellſchaften zu werden. Es beitebt aus vier Abtheilungen welche als Kauferin ber Lübecker Bahnen bereits eine Conceſſion für die 
und zwar: 1) die Banken, 2) die Eiſenbabn⸗Actien⸗Geſellſchaften, 3) die Strecke Segeberg⸗Lübeck beſaß vorzunehmen. Dieſe ift jezt erfolgt und zwar 
11825 Va berungz⸗ eiten Gelees, 4) die Induſtrie⸗Actien⸗Geſellſchaften. in der Weife, daß die . Den r durch welche die Berlin⸗Hamburger 
Bon jeder einzelnen Geſellſchaft enthält das Werk die Firma, das Domicil, Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zum Bau der Strecke Segeberg ⸗Lübeck verpflichtet it, 
Gründungsjahr und Tag. Grundeapital, das Statut, diſtoriſche Notizen |aufgehoben wird. Der Bürgerausſchuß hat dieſem Abkommen geſtern zuge 
über Gründung, Geſchichte und Gedeihen der Bank, Filialen, Zahlnngs⸗ stimmt und ſomit fteht der Conceſſions⸗Ertheilung an die Berlin⸗Kieler Ge⸗ 
tellen für Coupons ꝛc., Namen der Directoren, Namen der Mitglieder des ſellſchaft nichts mehr im Wege. 
Niemand hat die Verpflichtung zu ſiegen, ſondern wir ſind nur verpflichtet 


ſſichtsralbes, Cours, Rentabilität (Angabe der Dividenden ſeit der Grün: 
Vorträge und Vereine. 8 


8 12 endlich 50 90 Ye een non = Mn richtig 
ortlaufend zu erhalten, bekommt jede Geſellſchaft eine beſondere Nummer An! 8 $ 
3 en innerhalb derſelben ſtets von 1 an. Tritt bei der Geſellſchaft H. Breslau, 11. Dechr. [Chriftlib:confervatiber Wahlverein zu Und wer fag und denn, daß wie t ste bier in Preslau bis Mojo: 
ein bemerkenswerthes Ereigniß ein, ſo werden den Abonnenten ſofort ein für Schleſien.] Der Propinzial⸗Vorſtand des neugebildeten „chriſtlich⸗ rilät baben werden?) Es werden Zeiten kommen, wo Leute, die ſich jetzt 
ober mehrere Supplemeniblatter geliefert, welche links die Nr. der Gefell: Lonſervativen Wablvereins Schleiien“ hatte ven Lokal⸗Berein für Breslau iberal und fortſchrittlich nennen, ſich hungrig na 8 aa 
ſchaft, rechts die an die letzte Seite des Hauptwerkes ſich anſchließende Sei⸗ für geſtern Abend zu einer eiſten öffentlichen Verſammlung in den Saal ſehen werden, der eine Partei der Ordnung repröſentirt. (Lebhaftes Bravo!) 
Non lenzahl tragen und einfach an der betreffenden Stelle einzulleben find. So] des Vincenz bauſes berufen, und dazu alle Geſinnungsgenoſſen ohne Rüd- Diefer Rern wollen wir dann fein. Ich boffe allo, daß Sie unferm Verein 
erſchelnt alljährlich zu jeder Bank mindeſtens ein Supplement mit dem ſicht auf die Confeſſion eingeladen. Es batten ſich etwa 150 Per⸗ recht zahlreich beitreten werden. Der Beitra iſt freiwillig und wer nichts 
Bericht der letzten General⸗Verſammlung im Auszuge und mit der letzten ſonen ), wie es uns ſchien, der Mehrzahl nach Mitglieder des biefigen ka⸗ giebt, iſt uns auch willkommen. (Lebhafter Beifall!) * 
Jahresbilanz. Das Werk wird ſomit einen dauernden Werth behalten, tholiſchen Volksvereins, eingefunden. Hr. Graf Balleſtrem eröff⸗ Hierauf nahm Herr Dr. Franz das Wort Es gelte, ſich als feſtge⸗ 
indem es durch die Supplemente ſtets au courant der Ereigniſſe gehalten] nete gegen 8% Uhr die Verſammlung, begrüßte die Anweſenden und nahm ſchloſſene Partei bei den Wahlen zu betheiligen Bis ber babe die Organi⸗ 
wird. — Das Werk wird nach feiner Vollendung ein für jeden Geſchäfts⸗ dann das Wort, um die Nothwendigkeit des neuen Vereins zu begründen. ſation gefehlt und ſo ſe man von Conſervativen und Liberalen als Stimm⸗ 
mann noſbwendiges Handbuch fein. Als Anlage zu dieſen wochen llich Sie wiſſen Alle, führt er aus, daß ſeit einigen Jahren — und dieſer pieh (che nobel!) gebraucht worden. Aufgabe des Vereins werde es fein 
erſcheinenden Heſten wird den Abonnenten gratis ein Wochen⸗Anzeiger Zeitpunkt fällt leider mit der Begründung des neuen deutſchen Reiches nach Männer zu wählen, die mit Mannesmuth und unerihroden für Recht und 
für Börſe und Geſchaftswelt geliefert, in welchem Annoncen aufge⸗ einem glorreichen Kriege zuſommen — die Geſatgebung eine Richtung ge | Fysipeit (27 22) auftreten, auch wenn es von oben ber nicht günſtig ans 
nommen werden. Der Preis für ein Heft von 3 bis 5 Bogen Text be⸗ nommen hat, mit welcher chriſtlich⸗ conſervative Männer nicht einverſtanven eſehen werde. Die Nothwendigkeit des Vereins ſei durch die gegenwärtige 
trägt 10 Sgr. fein können. Auf ſoc alem Gebiete hat das Geſetz allgemeiner Freizügigkeit Be de und politiſche Lage be ande. Die e BEDE RS eder iu 
He ie e das platte Land entvölkert, vie Städte dagegen übervölkert und hier die Thel Heere e laßſen 11 e katboliſche Kir 92 fei Raatsgef 1 5 
leondoner Eolonialwaaren-Markt.] Montay, 9. December. Zu der | Wohnungsnotb und alle andern im Gefolge derſelben dervorbrechenden Uebel Lich ) Eine Widerlegung dieſer Behauptung fei nicht nötbig; nur auf eins 
flau. — Kaffee firamm. „Neis, Tbee und Juts rubig. „ berauſbeſchworen, durch das Geſetz der allgemeinen Gewerbefreiheit wird der wolle er aufmerlſam machen. Ein verfloſſener Abgeordneter babe einen 
Metalle: Kupfer ruhig, Chili Pfd. Sterl. 82—84. Walaroo Bid. Sterl.] gelernte Gewerbetreibende durch ungelernte Pfuſcher in ſeinem Broterwerb a N . 
89. — Binu: ſeſt, Straits. Po. Sterl. 133, Banca Bio. Sterl. —. —| beeinträchtigt (Wravo)), das Coalitionsredt macht es dem Arbeiter möglich, Arte gegen des Prang pan dane e aſſen und das „Deutihe Wochen: 
2 _  . General-Berfammlungen. 8 a nie "un Or Konwerfseiyeiz geltattet den Geld: kin PN GH eee Alte ie Bass, ul Safaktbirt 
[Silefia, Verein chemiſcher Fabriken.] Außerordentliche General⸗ en, die Noth des Nachſten auszubeuten, ohne dadurch ſtroſfallig zu und guter Patriot ſei. Wenn aber dieſer Mann, koßdem er Jufallibiliſt, 


0 werden. Dies find die G i i reichstreu ſei, mit wel N 
verſammlung am 6. Januar in Saarau. Zeit gebracht 5 eiebe auf focialem Gebiete, welche uns die neuelte Teigafeindit te Gel fe an die Unfehlbarkeit 1 Katholiken 


nf. 
„ uſtieal⸗Eredit' Verein zu Breslau, Eingetragene Genoſſenſchaft.!] Wenn ich in aller Karze noch das kirchliche Gebiet betrachte, fo muß ich!, Vom Miniſtertiſche fei behauptet worden, ma 
‚ Muberorbentliche Öeneralverfammlung am 13. Januar in Breslau. (1. Inch zunach dee berühmten Lichen Ranzelparagraphen genen. 68|9e9enmörtigen Kampf aufgetwungen, bei ver Wente ben, ar habe non 
8 Eur der Bankverein.) Aud den Generalderſammlung am et, als weun die Liberalen voraußgeleben, daß Geſeze kommen würden, s nur bis zu Pbraſen gebracht die man alle Tage in den geitungen leſen 
W. . 1 er. zu Mannheim. Tagesordnung: Wahl des Aufſichtsraths. gegen welche die Diener am Worte Goltes bon Amts wegen würden auf- könne, die man ſich wobl beim Frühſtäckstiſch gefallen laſſe, aber nich a 
[ ge Lloyd. Deutſche Geſellſchaft zur Claſſiſteirung von neten müſſen, deshalb ſtellte man dieſe unter jenes Ausnahmegeſetz. Ihm f ; > 
41 N ußerordentliche Generalverſammlung am 28. December cr. zu folgte das Schulaufſichtsgeſetz, durch welches die altbewährten Rechte der 
0 > 0 5 irche auf die Schule jener genommen und dieſe einzig und allein dem Staate 
an De x en Pein. len- Geſenſchuft! Generalverſammlung am . e dann das A bleche dete, welches eine Reihe 
Fr 4 4 unbeſcholtener Staatsbürger aus dem Reiche verb 5 i 
* [Berliner Adler Bierbrauerei Aetien - Geſellſchaft.] Ordentliche 5 7 67 ſich andere Acte an, die zwar 10 Gebeine Ha ik 
+ Öeneral:Beriammlung am 27. December er. zu Berlin. irtungen aber ebenfo verderblich ſind, als jene. (22211) { 
5 Preußiſche Baubank.] Außerordentliche Generalverſammlung am] Endlich auf adminiſtrativem Gebiete iſt noch geſtern ein wichtiges Geſe 


Erbſchaft, die ihr auch ganz ſicher und vielleicht in nicht zu langer Zeit zu⸗ 
fallen wird. 

Nur eine Partei habe ich noch nicht erwähnt. Es find Männer aus allen 
tänden, aus allen Gauen Deutſchlands, die ſich früher nicht gekannt, nach 
wenigen Wochen aber innige Freunde geworden ſind, Männer, die alle auf 
chriſtlichem Boden ſtehen, das Recht achten und gegen Willkür opponiren. 
(Lebhaftes Bravo!) Dielen Männern des Centrums wünſchen wir, 
daß ſich unſere Abgeordneten anſchließen. Es gehören dem Centrum aller⸗ 
dings zum größten Theile Katholiken an, weil der Hauptkampf für jetzt ja 
der katboliſchen Kirche gilt, es zählen zu ihm im Reichstage auch ſchon eine 
ganz achtungswerthe gebt von Proteſtanten und ſo würde das Centrum 
ebenſo gut gegen Maßregeln auftreten, welche gegen die chriſtlichen und 
kirchlichen Prinzipien in der evangel. Kirche gerichtet wären. 

Deshalb, m. H., haben wir unſern Verein nicht auf confeſſionelle Grund: = 
lagen ſtellen wollen und werden uns freuen, wenn recht viele Evangeliſche 
demſelben beitreten. (Bravo!) f ; 

Man hat geſagt der Verein 175 in Breslau keinen Boden. Aber 


Berlin-Lübeck⸗Kieler und Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn.] Lubeck, 


Mien zu Ku mie man fi. (Bravo!) 
an möge ſich nicht täuſchen, die Grundſätze, welche man jetzt ge i 
katholiſche Kirche) anwende, werde man ſpäter gegen alle nie 
die noch poſitives Chriſtenthum haben, anwenden. Auch die evangel. Kirche 
Wabld einſt 7 Druck, der von oben komme, fühlen. Darum habe der 
bergen ie Wahrung religiöfer Freiheit in ſein Programm aufge⸗ 
| er Verein ſtehe auf dem Boden der i 
18. December cr. zu Berlin. die Kreisordnung, zum Abſchluß gelommen, deſſen Haupttenden 2 5 faſſung, aber die Velleſtaten und Be tebungen bee Wartein. halbe ich 
= Einzahlungen gebt, jene Kräfte des modernen Liberalismus, welche bereits in den Städten allerdings hoher Protection erfreuen, (een für ihm fein Goangelium; er 
.  [Dreöbener Wechslerbant.] Die Bolkahfung der Aelen mit 50 berriden und bon denen wie dier ſo manches empfinden, auch auf vas|alaube nad den Grunpfähen, die fein Programm entpalte, der Wopljapet 
I 0 in der Zeit vom 15. Januar bis me in Breslau "hei Zan N die Oleg 8 f N biet al ec te befler au Kine he durch eine Gehtralitetlon 
9 5 a eſetzgebung a ebieten ie chriſtli welche der Ge nd de d i 3 
1 Hat) Alexander und der Breslauer Wechslerbank zu leiſten. (Siehe e ic wil b. auf deulſch: zmiſch dierarchiſher Grunbſahe bun. Die widerſtrebt.“ BAR n Bedürfniſſen des beuiihen Volkes 
8 „ N f 5 ich, ich will nicht jagen der Regierung, ſondern der i he die. Der Verein habe ferner die Freiheit der Preſſe und die bürgerli 1 
Ful Aetten Zuckerfabrik Bauerwig.] Die 5. Einzahlung von 10% — 20 Regierung drängen und auf weiche Diele Na) fügt, ik, eg beit im jein Programm ge ) iu ir m. Hi, hen e 
Inf.) 1870 ſei man in dieſer Beziehung ſehr zurückgegangen. Eine 1 5 der 
e 


15 \ f 2 Schranken hinwegzuräumen, die biftorifch erwachſen und morali 
EEECSC60ã0é0s e . ,, A nn Magen nk, he 
wa ) e Ein h . Decem 3 gen. f ndlich. Der Verein wolle eine Preſſe, die auch ei 
Pal: "Gberewalher uu keen, 0e ces „Jagpſchlößchen⸗Brauerei“ in Neuftadte| Wer trägt nun die Schuld an dieſer Geſetzgebung? Die geſetzgebenden nahmen der Regierung zu kritiſtren, er wolle, daf hi Heese feiner ie I 
3 gro Factoren unseres Staates find unſer erlauchter Monarch, feine Miniſter und eben fo behandelt werde, wle die gegneriihe Preſſe. 5 
| Für fein Programm wolle der Verein nur mit geſetzlichen Mitteln 
kämpfen, indem er für die Wahl von Männern wirkt, welche mit Mannes⸗ 
mulh die wahren Intereſſen des Staates und der Kirche vertreten Manner, 
die ſich dem Centrum gans phrase anſchließen, ) weil er die Ueber⸗ 
zeugung bat, daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen feine Intereſſen 
nur durch das Centrum Vertheidigung und i n Bon 
gt 19 hr Verein auch bewußt fei, mit feinen Mitteln im Nachtheil 
1 e 9 — ae Ba au fan unn Bet Beſonnen und furcht⸗ 
B „dem Vaterlande un ill 
ag eher ol i eine 2 ti und den heiligen Intereſſen des 
4 ie ſei der Staat ſiegreich aus dem Kampfe gegen die Kir . 
rückgekehrt. Vielleicht werde die Gegenwart den Sieg br Kirche 1100 55 


8 Auszahlungen. die 60e a (10 (che f 
2 reslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Die Zahlung der am: nn lch sein d gute Patr ten dem Ranzen, dieſe Gefepe können 
7 Abe fälligen Zinſen erfolgt in Breslau bei ge nicht jo verderblich fein, denn fie find mit dem Namen unſeres Allergnädig⸗ 

8 Es eu) = 5 f 8 5 5 der Hauptkaſſe vom 16. De⸗ Re 3 914 ne der wohl wiſſen werde, daß er feinem Volle 
1 iſenbahn.] Die am 2. Januar 1873 fälligen Zinſen di i i 
der 18 u 4% % Priorität3:Obligationen werden von N bie 16 FR: e 8 ABER ee 
d ee Geffufchafe Steinpaufer Patte] Die Dibivende von 8 pot Herren. ne ih dan Saar gcgen Meine 
u 8 gelangt vom 2. Januar 1873 ab mit 16 Thlr. pr. Actie in der Verſaffen und N Dich ſtehen ihm eee 
JJJJſJJJJJV%VVVVC)%%% |, S1%,00 Kae Regierung zu ntiänen kan, un Debug, De 
A 80 rbruͤcker Eiſenhütten ⸗Actien Ge · ö ˖ i ' Ye 

5 um Dibibende pro 1871—72 gelangt dom 31. December cr. ab leinen Eiſtuß au die re 5 19 aut 1 ve e 

3 1 8 gr. an der Geſellſchaft in Burbach bei Saarbrücken zur] kann ſich aber d abe ener ifter nicht i e leben, i i i in, bi 

15 Tann fich aber dem Raze jeiner Minister = immer entziehen. In dem 1, ſondern es einer fpäteren Generation beſchieden fein, die Frucht eins 
a er Staats- Anleibe.] Die am 2. Januar 1873 fälligen Zinſen 4 0 der Miniſterverantwortlichkeit ene ihn oft eine gewiſſe Nöthi⸗ zuheimſen. Aber ſie werde mit Stolz auf die Männer zurückblicken, die in 
der Preußiſchen Staats⸗Schuldſcheine der Staats⸗Anleihen vo! 1856, 1867 0 | Eee 1 1. W f ein W W Berta 12 5 Ba e FFF 
uad 1868 A, ſowie =, Neumärkiſchen Schuldverſchreibungen werden bereits dandl für Innern ‚nid bin g ak Mo inifter eine Regierungs- dige ade ) j 
von 16, Delember a e | ben ung 1 nathimenbig hal und fie jeine I atden porſchlägt, jo kann 5 Hierauf ergreift als dritter Redner noch Herr Graf Matuſchka das 
IHuctien⸗Bauverein „Paſſage .] Die am 2. Januar 1873 fälligen fei er EN mit jeinem Miniſter discutiren, de FH der Miniſter jedoch auf He Derjelbe „beipricht die Beurtheilung, welche das Programm des 
Coupons werden vom 20. December er. ab bei Mover, Cohn und A. H. 2e tut wen e fen 8 borſclagr der er ena bie al Gutiweder beiftlic”comernatiben Wablvereins durch den Brief des Herrn Canoaieus 
Heymann u. Comp. in Berlin eingelogt 5 but, was der Mimiſter vorſchlägt oder 5 Fe äßt dieſen. Wenn nun Sara und durch den Aufruf des national⸗patriotiſchen Vereins im Kreiſe 
Re (Vereinigte Bautzener Papierfabrifen] Die am 2. Januar 1873] 2 N 175 Miniſter große Sachen entrirt, un taat in eine weitgehende] Falkenberg erfahren. Der eritere habe die Unterzeichner des Programms 
fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Obligationen werden ſchon vom 15. December Politik verwickelt hat, zu deren Löfung ein Mann von Genie gehört, wie kecht ſchmerzlich berührt, denn ſein Verfaſſer fei ein Mann von edlen Eigen⸗ 
1 en ab in der Geſellſchaftstaſſe ausbezahlt. ber einen ü, von dem ich fpreche, oll der Mopanch dann den Staat in die. casten und boden Verdieniten. Wem derfelbe aber fage, er hätte ſich mit 
| jahr 1 
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Aetien⸗Bierbrauerei in Hamburg.] Die Dividend „ ſer engagisten Affaire ſitzen laſſen? Nein, in den meiſten Fällen wird er dem Programm eigeutlich recht befteunden können, hinterher aber vor d 
871-72 ilt auf 18% 00 feſtgeſeyt worden. e für das Geſchäſts⸗ Jes nicht thun, ſondern ſich zu der Anſicht des Miniſters 9 85 ird etſſelben warnt, fo ie es den Anſchein, als Pole er ewas polit ſche 


* —— a — ——.. Sollen wir uns nun an die Miniſter halten? Auch das wäre ungerecht. Heuchelei treiben. (Bravo 0) 


Wir haben weder einen Gerichtshof, welcher über die Mini Beiden Schriftſtücken ſei die Abſicht gemei iſtlich⸗conſervati 
baba, N Wahlverein zu bewachen. Seine Mig wüde Aachen lane 
gefährlich, heimathslos genannt. Das letztere Wort in dem Sinne, wie 


) Soll wohl heißen: den alle Schranken durchbrechenden Uebergriffen der 
Hierarchie endlich ein Ziel zu ſetzen. D. Red. 
) Den Dank, Dame, begehren wir nicht! D. Red. 
J Die beſte Verbündete des Ultramontanismus. D. Red. 
9 ee 0 19 921 5 r Pa 4 
iemand hat daran gedacht; wohl aber iſt das römi 
„ bem 1195 5 etc Aue 17 diese — 
ng ber römiſchen Hierarchie mit der katho N 
1 ei n weicher D. Ned. iſchen Kirche mit Abſicht ? 
2 au re gegen en ren 
) Dieſe Behauplung gt der Geſchichte und d i 
chen e W data ne die Serriffenbe Denic 
ar von jehe e 
} Se ene re er Tyrannei, welche Rom über 
ie artei, welcher der Verein angebö 
10 Amn Pleſſe und Vereinsrecht zu W eier le 2 
) Das iſt die Hauptſache. Cadaver⸗Gehorſam! 


e nich 
1 2 1 1 nd 5 
Ai en unter & Mr EN en Caſtein gehen. Und dennoch ſind ſie nach der Verſaſſung verautworllich. Sie Fr 
delsmimiſte de 8 NN = urch a € 17 2 r Herr Han: moraliſch dem Volke in ſeinen Vertretern verantwortlich. Dieſe Verant⸗ 
ed 7 upreiect Poſen⸗Cuſtrin gegenüber eine von vornberein] wortlichkeit iſt aber nur eine moraliſche. Nur durch wiederholte Kun d. 
—. 5 nn ge eg ae nen n a Muse ungen Be Volksvertretung haben ſich bei uns Miniſter bewogen 8 
x ceſſion ee und macht die Ertheilung derſelben namentlich von der einen e e e de ed e an; aden Re die Mi andi 
2 pehaer en Fortſezung der Linie polniſcherſeits abhängig. Da dieſe Fort die Lange doch zwingt, den leitenden Impulſen der Vollsv un auf 
Er —.— — hi ur zu erwarten jtebt, jo dürften dem Unternehmen als: | folgen, . ertretung zu 
* euderliche Schwierigkeiten nicht mehr entgegenſteden. ‚Die8 führt uns zu dem eigentlichen verantwortlichen Factor, der Volts⸗ 
ſolch und, lebten wir in einem abſoluten Staate, jo könnten wir uns vor 
ſolchen b eſetzen beugen und ruhig von der Gerechtigkeit Gottes. abwarten 
daß es i werde. Allein wir leben in einem conſtitutionellen Staale, 
wo jedem Slaatöbürger das Recht gegeben iſt, an der Zuſammenſetzung der 
fager d e es macht ſich Jeder 7 ſchweren Fehlers 
1 echte kei PAAR: 2 
2 75 daß verderbliche Geſen⸗ un Br macht und fo indirect mit: 


ermittelung zu erſuchen, daß die preu⸗ ) So Hein die Zahl — trotz der Agitation? D. Red. 


er⸗ 
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man es dem Redner und feinen. Freunden entgegenhalte, babe früher gar 
nicht exiſtirt und ſei erſt auf dem Boden der neueren Geſetzgebung bei uns 
eingeführt worden. 555 > 

Man habe ferner dem Vereine vorgeworfen, er wolle religiöſe Zwietracht 
ausſtreuen. Aber er wolle ausdrücklich die Rechte aller Confeſſionen ges 
wahrt wiſſen “!) und ftebe in dieſer Beziehung auf dem Standpunkte des 
Centrums, welches in Bezug auf die hannoverſche Schulfrage und auf den 
Ober⸗Kirchenrath bewieſen habe, daß es auch für andere als katholiſche In: 
tereſſen eintrete. 5 3 ; < 

Weiter behaupte man, der Verein wolle einen Zwang in Bezug auf die 
Fraction ausüben, welcher ſeine Abgeordneten beitreten ſollen. Davon ſei 
keine Rede. Er werde Männer wäblen, die ſich dem Centrum anſchließen 
wollen; es ſei dem Ermeſſen jedes Einzelnen überlaſſen, welcher Fraction 
er ſich anſchließen wolle; daß der Verein aber dahin wirken wolle, daß nur 
ſolche Männer gewählt werden, welche aus freiem Willen, aus vollſter 
neben asses dem Centrum beitreten, ſei eine Sache, die ſich nicht be⸗ 

reiten laſſe. 

f Redner erſucht ſchließlich die Anweſenden, dem Verein zablreich beizu⸗ 
treten um denſelben zu einem Träger für Ruhe und Ordnung, zu einer 
Schutzwehr gegen Entchriſtlichung und gegen die Uebergriffe des Pſeudo⸗ 
Liberalismus, zu einem Horte des Patriotismus und einer feſten Stütze des 
Thrones “s) zu machen. (Leb hafter Beifall.) = 

Nachvem ſodann der Vorſitzende noch für die zahlreiche Betheiligung 
gedankt hat, wird die Verſammlung von ihm gegen 10% Uhr geſchloſſen. 


H. Breslau, 11. Dechr. [Altkatholiſcher Verein.] Derſelbe hielt 
geſtern Abend im Saale zum blauen Hirſch zum Zweck der Wahl eines de⸗ 
niſiven Vorſtandes an Stelle des ſeitherigen proviſoriſchen, eine General⸗ 
lung ab, welche von einer groben Anzahl ſeiner männlichen Mit: 
lieder beſucht war. — Die Wahl erfolgte durch Stimmzettel und es wurden 
in den neuen Vorſtand gewählt: Rendant Beyer, Dr. Hirſchwälder, 
Eiſenbahn⸗Secretär Lohdahl, Dr. Ludwig, Kaufmann G. Müller, Par⸗ 
tikulier H. Müller, Eiſenbahnmaterialien⸗Verwalter Schmidt, Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Schenck, Mag.⸗Secretär Spalcke, Prof. Dr. Weber und 
Eiſenbahn⸗Secretär Weiß. — Die Gewählten erklärten, ſoweit ſie anweſend 
waren, die Annahme der Wahl. Nachdem ſodann noch dem bisherigen pro⸗ 
veſoriſchen Vorſtande der Dank der Verſammlung ausgeſprochen worden war, 
wurde die Verſammlung unter Hinweis auf die Sonnabend, den 14. d. M. 
in Liebich's Local ſtattfindende allgemeine Verſammlung geſchloſſen. 


+ Breslau, 10. December. [Der Bezirks⸗Verein für Oder⸗ und 
Sand⸗Vorſtadt] hielt heute im Casperke ſchen Saale eine außerordent⸗ 
liche Verſammlung ab, in welcher über die in der letzten allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung eingebrachten Anträge, deren Zweck unverkennbar dahin ging, 
dem Vereine ſeine leitenden Kräfte und ſeine Kaſſe zu ſchwächen, Beſchluß 
gefaßt werden ſollte. Wegen der Wichtigkeit dieſer Angelegenheit hatten 
ſich von den 230 Mitgliedern des Vereines über 200 eingefunden. Der 
ftellvertretende Vorſitzende, Dr. Weis, eröffnete und leitete die Verband: 
lungen. Kaufmann Sobotha, unter deſſen Namen die beiden bereits im 
Berichte über die letzte Sitzung des Bezirks⸗Vereines näher charakteriſirten 
Anträge eingebracht worden waren, ſuchte zunächſt den gegen Dr. 
Thiel, als Vorſitzenden des Vereines, gerichteten Antrag, mit deſſen Ver 
halten bei den letzten Stadtverordneten⸗Wahlen zu begründen. Unter leb⸗ 
baftem Beifalle des überwiegendſten Theiles der Verſammlung legte hierauf 
Dr. Thiel ſeine Stellung zu dieſen Wahlen dar und zeigte, welche ernſte, 
heilige Pflicht jedes unabhängigen, freiſinnigen, patriotiſchen Maunes es 
ſei, dem ultramontanen Treiben im ſtaatlichen, wie im communalen 
Leben mit aller Entſchiedenheit entgegenzutreten und wie er dieſer Pflicht 
als Vorſitzender des Bärger⸗Vereines nachgekommen, und erklärte, daß er 
mit allen zulaſſigen Mitteln und mit der ihm zu Gebote ſtehenden Kraft 
auch 1 8 i erfüllen werde. (Langanhaltender Beifall gegenüber 
einigen Zi . 

it ſichtlicher ſittlicher Entrüſtung trat hierauf Dr. Pinoff dem An- 
trage des Kaufmann Sobotha gegenüber; er kennzeichnete das Einbringen 
diefes Antrages als einen Schimpf für den Verein, den dieſer nur dadurch 
von ſich abzuwälzen vermöge, daß er ohne jede weitere Discuſſion dieſen 
Antrag als einen unwürdigen zurückweiſe und über ihn zum nächſten 
Punkte der Tagesordnung übergehe. (Lebhafter Beifall, einiges Ziſchen) 

Geheimerath von Reiche ſpricht gleichfalls ſein ſchmerzliches Bedauern 
darüber aus, daß ein die perſönliche Achtung, ſowie die Pflicht der Dank⸗ 
barkeit, welche der Bezirks⸗Verein dem Dr. Thiel ſchulde, jo ſehr aus den 
Augen ſetzender Antrag, wie der von Sobotha eingebrachte, geſtellt wer⸗ 
den konnte und empfiehlt angemeſſene Remedur. (Beifall.) 

Nachdem 8 Maurermeiſter Paul zur geſchäftlichen Behandlung 
des Antrages von Dr. Pinoff geſprochen, wird dieſer Antrag mit einer 
Majorität von etwa 175 gegen 25 Stimmen angenommen und zu dem 
zweiten Autrage von Kaufmann Sobotha übergegangen: aus der Vexeins⸗ 
ſaſſe 60 Thlr. zu einer Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder aus der 
Oder⸗ und Sand⸗Vorſtadt zu bewilligen. Dem gegenüber beantragt Apo⸗ 
ibeter Hauske: den Antrag Sobotha pure abzulehnen; für den Fall 
einer Trennung des Bezirks⸗Vereins für Oder: und Sand⸗Vorſtadt in einen 
Verein für die Oder⸗ und einen Verein für die Sand⸗Vorſtadt aber den 
Kaſſenbeſtand nach Zahl der jedem dieſer Vereine zutretenden Mitglieder 
des ſeitherigen Vereines zu theilen. Dr. Weis macht darauf aufmerkſam, 
daß ein Antrag auf Trennung des Vereines von keiner Seite eingebracht 
worden ſei. Mehrere Redner ſprechen ſich mit Entſchiedenheit gegen die 
Annahme aus, als könnte der Bezirks⸗Verein für Oder⸗ und Sand⸗Vorſtadt 
ſich für ſeine Auflöſung erklären; er werde nach wie vor die gemeinſamen 
Intereſſen der Oder⸗ und Sand⸗Vorſtadt vertreten. (Zuſtimmung.) Apo⸗ 
theker Hauske zieht hiernach den zweiten Theil ſeines Antrages zurück. 
Unter Ablehnung des Antrages von Kaufmann Sobotha beſchließt die 
Verſammlung mit großer Majorität nach dem von Dr. Thiel geſtellten 
Antrage: aus der Kaſſe des Vereines der Geſellſchaft „Polniſch⸗Neudörfler“ 
20 Thlr. zur Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder in der Oder⸗ und 
Sand⸗Vorſtadt zu bewilligen. 8 ! 

Schließlich ſprach die Verſammlung dem nicht wiedergewählten Stadi⸗ 
verordneten Ingenieur Kayſer ihre volle Anerkennung für deſſen ſechs⸗ 
jährige Wirkſamkeit als Mitglied der Stadtverordneten -Verſammlung durch 
Erheben von den Plätzen aus, 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
In der Sitzung der entomologiſchen Section am 2. d. M. be⸗ 
m d daß 25 Folge 15 1 5 ibo dung über 
en rme durch di e it: d 
15 1 ausarfprodenen ace "io Ade eue 2 Sn 
räſes de eſ. Geſellſchaft, Herrn Geh. d.⸗Rath, „Dr. 
neue Beobachtungen über dieſen Gegenstand 1 = Sb der 
Zundchſt von Herrn v. Borwig-Harttenftein auf Hammerhof bei Schmiche- 
berg. Dreier 8 Mil . Jahren erſcheint hier (in Ham⸗ 
merhof) im 110 1 In bes 18 eine Fliege, welche, wenn es kalt wird, 
Fe We Dede 1, dab deren Barb anch en ben on den 
berfucht, dieſe Thiere hinausjagen zu laſſen; wo das Tuch die Dede berührte 
wurde eee 8 fielen und zertreten wurden, 
fo entſtan Menschen bel . 5 wenn dieſelben mit Oel beſpritzt 
worden 8 ee Ba ent nic, aber He ber a 
gen grau „ne g en, was ein ſtarkes Geräu 
bad ane e ed e ee e ee 
fend. Je flieht Nenn I e ae sten x baſeloſ 
j ns u eſchädigen. ies Le j 
gen mit je Fal da dieſe Thiere, fo viel befannt, fh In be ordnen 
Halme —4 Graſern entwickeln, die vollkommen entwickelten Fliegen aber 
mit ihrem Saugrüffel nur Flüſſigkeiten als Nagrung zu ſich nehmen können. 
Die mitgeſendeken Roggenförner waren bon He durch feine Schädlichkeit 
allbekannten weißen Kornmur m 7 er 2 00 e an 15 
angegriffen und beſchädigt. — Die vi 5 b Verwitz freundlichſt 
(en Ales Berichte augleic) eingefendeten Fliegen gehörten zu Chlorops 
oropisca) ornata Meig. 2 
6 erner iſt ein Bericht Spgeſendet worden von SR H. db. Ludwig auf 
05 nau bei Landeck in der Graſſchaſt lab. Derſelbe theilt mit, daß in 
feinem Billardzimmer und in einem daran ſtoßenden kleinen Pflanzenbaufe 
in den Monaten September und October d. J. „eine ſehr Heine, graugelb 
1 ſich in ſo großer Maſſe eingefunden habe, daß ungeachtet 
täglich mehr 0 5 ein halbes preuß. Quart derſelben gelödtet und ins Feuer 
gemodlen 55 2 3 Fenſler uad Zimmerdeden doch ganz dicht, weniger 
Bart N Lender Be mit dieſem Thiere belegt waren.“ — Auf meine, 
N itte No 3 eg 5 Ludwig gerichtete Bitte um geneigke 975 
ung einiger, f odter Fliegen (zur Feſtſtellung der Species) tbeilte 
mir derſelbe freundlichſt mit, daß keine mehr aufzufinden ſeien. Aus dem 
) Das ift ja gegen den Syllabus und die Enchelica. D. Red. 


2) Hoffentlich doch des päpſtlichen? Jed würde ſich eine 
derartige Stüge pöflıht ede. 
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Vorkommen des Thieres und der oben angegebenen Bezeichnung deſſelben, 
läßt ſich wohl mit Gewißheit annehmen, daß daſſelbe ebenfalls Chlorops 
ornata M. geweſen ſei. 5 

Zuletzt hat Herr Ellen v. Zawadzky auf Schloß Groß-Ofnigk bei Kotthus 
(alſo in der Provinz en gelegen) Folgendes mitzutheilen die Ge⸗ 
wogenbeit gehabt: „Beifolgende kleine Fliege (es iſt ebenfalls Chloropisca 
ornata M.) hat ſich in dem von uns bewohnten Schloſſe (aber in der ganzen 
Umgegend nur hier) Anfang September in vielen Milliarden eingefunden. 
Ibre Anzahl! war fo groß, daß ein Speiſeſaal mit weißer Tapete, der 
32 Fuß Lange hat, vollkommen ſchwarz ausſab. Auf den Dielen und an 
der Decke wogte es förmlich und kein Menſch konnte den Raum betreten. 
Ebenſo war es in einem großen Corridor, der quer durch das Schloß führt 
und in 5 kleineren Zimmern. Wir batten keine Ahnung, wo die Fliegen 
hergekommen, und gaben dem wilden Weine, der die Fenſter umrankt, die 
Schuld. Um die Zimmer wieder benutzbar zu machen, ſchloſſen wir ſämmt⸗ 
liche Tbüren und Fenſter, zündeten Pulver an, ließen den Dampf eine 
Weile im Zimmer, und dann die Fliegen, die nun in großen Haufen am 
Boden lagen, wegkehren. Wir haben an einem Tage vielleicht 6 Litre der⸗ 
ſelben fortgebracht, und glaubten nun von ihnen erlöſt zu fein, wir ließen 
ſämmtliche Fenſter geſchloſſen, fanden aber am andern Morgen noch größere 
Maſſen vor. Durch fortgeſetztes Abbrennen von Pulver gelang es uns 
endlich, die Zimmer, die allerdings im Laufe des Sommers faſt gänzlich 
unbewohnt geſtanden batten, von den kleinen Inſaſſen zu befreien. In den 
Zimmern, in welchen wir uns täglich aufhielten, ſowie in den Schlafzim⸗ 
mern, hat ſich Nichts gezeigt.“ 

Somit wäre in dem verfloſſenen Sommer an 6 Orten ein Maſſen⸗ 
Auftreten der Oblorops ornata M. beobachtet worden, nämlich zu Tar⸗ 
nowitz in Oberſchleſien, Schönau bei Landeck, Hammerhof bei Schmiedeberg, 
Erdmannsdorf, Steinau a. O. und Groß⸗Oßnigk erſtere 5 in Schleſien ge⸗ 
legen. — Dr. Weyenherg kennt in feinem Aufſatze über Fliegenſchwärms 
(Wien 1871) im Ganzen 14 in Europa beobachtete, eech ſtehende Schwärme. 
Rechnet man dazu die demſelben unbekannten, von Schummel und Schilling 
beobachteten 5, und die im verfloſſenen Sommer bemerkten 6 Fälle, ſo wären 
im Ganzen bis jetzt beobachtet etwa 25 Schwärme, und davon in Schleſien 
allein 11. 

Alles, was bis jetzt über die Lebensweiſe und Eutwickelung der Chlorops 
ornata, ſowie die durch ſie bewirkte Bildung von Schwärmen bekannt iſt, 
läßt ſich kürzlich in Folgendes zuſammen faſſen: 8 

1) Die Arten der Gattung Chlorops pflegen ſich in dem grünen, im 
Schoſſen begriffenen Halme von Graſern zu entwickeln, darum dürfte es bei 
Chlorops ornata ebenfo fein. Ob dies Thier auch Halme von Getreide⸗ 
Arten zu feiner Entwickelung wählt, iſt nicht bekannt, wäre aber wohl 
moglich. In jedem Falle ift daſſelbe ein ſchädliches Tbier, wenn nicht für 
die Getreide⸗Felder, ſo doch für die Wieſen und darum darf es vom Land⸗ 
wiribe nicht geſchont werden. . 

2) Da das Thier auf Pflanzen und ihre Säfte angewieſen iſt, ſo kommtes nicht 
in die Gebäude um dort ſeine Nahrung zu finden, oder weil es von den Menſchen an⸗ 
gezogen würde, ſondern um daſelbſt Schutz gegen Kälte, Näfje, Wind und dergl. 
ihm nachtheilige Einflüſſe zu ſuchen. Es iſt in der Autzwahl der ſich ihm 
darbietenden Lokal'täten nicht wähleriſch, obwohl im Ganzen unbewohnte 
ihm willkommener ſein dürften, als bewohnte. J 

3) Die Chlorops ornata M. ift, wie Dirertor, Prof. Dr. Loew angiebt, 
im ganzen mittleren und nördlichen Europa ein ſebr gemeines Thier, und 
5 ſich ſeltſt in Spanien, Griechenland und Klein⸗Aſten. Es iſt in jedem 
Jahre bei uns zu finden und bei Poſen bereits früher in zahlloſen Schaaren 
(jeroch im Mai) von Loew beobachtet worden. Daß es bei uns in dem 
laufenden Jahre an ſo vielen Orten in ſolcher Menge aufgetreten iſt, dürfte 
wohl dem fruchtbaren und namentlich grasreichen Sommer, der für die Ent⸗ 
wickelung des Thieres günſtigen Witterung und einer Reihe anderer günſti⸗ 
ger Umſtände zuzuihrriben fein. 1 : 

4) Die von Chlorops ornata gebildeten Schwärme find nicht von fern 
her au ewandert, ſondern bilden ſich durch die von günstigen Umſtänden er: 
mög ichte ſehr ſtarke Vermehrung des Thieres in der Umgebung der Orte, 
wo fie auftreten, wahrſcheinlich auf den in der Nähe gelegenen Wieſen, auf 
denen die von den Larven an den Gräſern angerichteten Verwüſtungen wohl 
wahrzunehmen ſein dürften. 


5) In der Naturgeſchichte dieſes Thieres iſt noch ſehr viel unbekannt, es 
ſind daher noch viele und fortgeſetzte Beobachtungen über daſſelbe nothwen⸗ 
dig und jeder, auch der geringſte Beitrag dazu iſt erwünſcht. 5 
Indem ich zum Schluſſe den oben genannten Herren Beobachtern hier: 
durch den Dant der entomol. Section öffentlich auszuſprechen mir erlaube, 
richte ich zu gleicher Zeit an alle Diejenigen, welche noch an anderen Orten 
ein maſſenhaftes Auftreten von Fliegen beobachtet haben ſollten, die ergebene 
Bitte, der Section darüber freundlichſt Mittheilung machen zu wollen. 
Letzner, z. 8. Secretär der entomol. Section. 
& Breslau, 11. December. [Alte ſtädtiſche Reſſource.] Geſtern 
Abend 8 Uhr war eine zahlreiche Verſammlung erſchienen, um einen Vor⸗ 
trag des Hrn. Lehrer Kleſel anzuhören. Der untere Salon im Cafe restaurant 
war gefüllt, Nach 8% Uhr eröffnete der Vortragende den Vortrag mit der Be⸗ 


* 


merkung, daß die demſelben gegebene Ueberſchrift: „Aus dem Leben“ W rf 


ſeine Zuhörer auf ein Gebiet führen ſolle, was für die Lehrer, als Vertre⸗ 
ter der Schule, wie für das Haus gleich wichtig und intereſſant ſei: in der 
Kinderſtube, in das friſche, Fröhliche Kinderleben, und er in dieſem den Zu: 
ſammenbaug der Hauserziehung mit der Schule erörtern wolle. — 
Am Schluſſe ſeines Vortrages bedauerte Redner, wegen des noch vorhan⸗ 


denen Stoffes an Material, über „Sprachentwickelung“, „Gefühls⸗ R 


bildung“ Manches gar nicht mehr beſprechen zu können. Herr Hoffe⸗ 
richter ſagte Herrn Kieſel im Namen der Anweſenden den verbindlichen 
Dank und ſchloß die Sitzung. 


8 Grünberg, 10. December. 


Seit der letzten General⸗Verſammlung 
des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins im 


uli d. J. bat ſich der Depoſiten⸗ 


Verkehr fo geſteigert, daß der von dieſer Verſammlung genehmigte Höchſt⸗ A 


betrag von 80,000 Thaler, welchen ſämmlliche den Verein belaſtende Anz 
leben und Spareinlagen für jetzt nicht Überſteigen dürfen, inzwiſchen erreicht 
worden iſt. Bei dem ſtetig ſich erweiternden Geſchäftsverkehr, war es der 
Verwaltung wünſchenswerth, ermächtigt zu werden über obige Summen hin ⸗ 
aus noch ferner Spareinlagen auch von Nicht⸗Mitgliedern anzunehmen. Die 
zu dieſem Zwecke auf Montag den 9. d. M. einberufen geweſene außer⸗ 
ordentliche General⸗Verſamm lung beſchloß, den Höchſtbetrag der anzuneh⸗ 
menden Depoſiten und Spareinlagen auf 12 Thlr. feſtzuſetzen, da bei 
vollſtändiger Sicherheit ſich genügende Verwendung für das Geld bietet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
* (Ans Wolſps Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 11. December. Das Abgeordnetenhaus ſetzte, den Dunker⸗ 
Rickerrſchen Antrag, betreffend den Eintritt der Staatsbeamten in den 
Aufſichtsrath von Aetlen-Geſellſchaften, von der Tagesordnung ab, weil 
ein eingegangenes Miniſterialſchreiben die geſetzliche Regelung der 
Frage in nächſter Zeit zufagte. Es folgten Petitionen, welche meiſt 
nach den Commiſſionsanträgen erledigt wurden. Eine längere Dis⸗ 
cuſſton führte die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betreffs der Dotation 
der Provinzialverbände herbei, welcher ſchließlich an eine beſondere aus 
einundzwanzig Mitgliedern beſtehende Commiſſion verwieſen wurde. 
Der nämlichen Commiſſion wird der Rechenſchaftsbericht über die Bei⸗ 
hilfen an Reſetve- und Landwehrmänner nach der erſten Leſung zuge: 
tbeilt Das Haus genehmigt endlich in erſter und zweiter Leſung den 
Gejegentwurf betteffs der Abſtandnahme von dem Bau der Eſchhofen⸗ 
Kamberger Eiſenbahn, wobei der Reglerungscommiſſar unter dem 
Beifall des Hauſes die Gonceffiontrung der heſſiſchen Ludwigsbahn zum 
Eiſenbahnbau über den Weſterwald anzelgt. 

Die nächſte Sitzung findet Freitag ſtatt. 

Berlin, 11. Deebr. Die „Provinz. Correſp.“ iſt nach wie vor 
überzeugt, daß die Regierung mit der Durchführung der angebahn⸗ 
ten echt freiſinnigen Reform gerade im gegenwärtigen Moment eine 
unzwelfelhafte Pflicht ihres conferoattoen Berufs übte, fie rechnet mit 
vollſter Zuverſicht darauf, daß ihr bei der nunmehr begin genden ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe der practiſchen Ausführung des Geſetzes die conſervativen 
Kräfte des Landes ebenſo willig wie die liberalen Kteiſe aus Palrio⸗ 
tismus ſowobl wie aus eigenem Intereſſe zur Seite ſtehen und ihre 
ganze Kraft hineinwerfen werden, um in den neuen Zuſtänden die 
Bewegung und ihren Einfluß obenan zu halten. 

Berlin, 11. December. Die „Prov. Corr.“ ſchließt einen, bie 
Zuſtände Frankreichs beſprechenden Artikel mit folgenden Worten: 
Aus den neueſten Anzeichen geht der Wunſch beider Theile für eine 


han 


erneute Verſtändigung hervor. Die öffentliche Meinung Frankreichs ar 2 


und Europas wird es ſicher mit aufrichtiger Befriedigung begrüßen, 
wenn durch ein dauerndes Einvernehmen zwiſchen der Nationalvers 2 
ſammlung und Thiers neue Bürgſchaften für den feſtern Beſtand der Wr: 


Dinge in Frankreich gewonnen werden. 
Die „Prov.⸗Corr.“ meldet, die zwiſchen dem 15. und dem 
d. Mis. erfolgende Rückkeur des Reichskanzlers nach Berlin. 
Berlin, 11. December. 


Die „Kreuzzeitung“ vernimmt, daß die 


rt 
1 


Veränderungen im Staatsminifterlum erſt nach der Rückkehr Bismarcks 
erledigt werden. Die „Nordd. Allg. Zig,“ meldet, daß die Berathun⸗ 


gen des Staatsminiſteriums über die kirchenpolltiſchen Geſetze bis zu 
Bismarcks Ankunft ausgeſetzt ſind. Mi 


London, 10. December. In die Bank floſſen heute 60,000 


Pfd. Sterl. 

NewYork, 10. December. 
legraphiſchem Wege gemeldet, diß das Repräſentantenh aus dieſes Staats 
den Gouverneur Warmouth in Anklagezuſtand verſetzt hat und den 
Präſidenten Grant angegangen iſt, dieſem Vorgehen ſeine Unterſtüßzung 
und ſeinen Schutz zu Theil werden zu laſſen. N 


Telegraphiſche C d Be richten. or 
elegraph —.— But und Borſennachrichten 5 


3 Telegr.-Buremt.) 

Berlin, 11. Dechr., 12 Uhr 10 Min. Mittags. [Anfangs:Eourfe.] 
Credit⸗Actien 207%. 1860er Looſe 94. Staatsbahn 208%. Lombarden 
121%. Italiener 65%. Amerikaner 97. Türken — Rumänen 43%, 
Galizier —. Feſt. 

Weizen: Decbr. 84%, April⸗Mai 82%, Roggen: December 57%, 
April⸗Mai 56%. Rüböl: December 23%, April⸗Mai 24 %. Spiritus 
December 18, 22, April-Mai 18, 23. 

Berlin, 11. Decbr., 3 Uhr 15 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe.] 


ra 
Yasıtır 


Aus Louiſiana wird hierher auf AB { 
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eſt. 0 \ 
8 . D leg vom 11. 10. 2. Depeſche) vom 11. 1 
Bundes⸗ Anleihe. — — Oeſterr. 1864er Looſe 9415 18900 N . 
Zproc. preuß. Anleihe — — Ruff. Präm.⸗Anl. 1886 126%, 126% ö 
44, pr. preuß. Anleihe 100 | 100% | Ruff.⸗Poln.Schatzobl. 74 74 
3 Kpr. Staatsſchuld. 89% | 89% oln. Pfandbriefe 76 76 
oſener Pfandbriefe 89% 89% oln. Lig.⸗Pfandbr. 64% 64% 
chleſiſche Rente 93 93% airiſche Präm.⸗Anl. 111% | 111% 
Lombarden ...... 121% | 121 4 pr. Oberjhl.Br.F, — 
Defterr. Staatsbahn 208% | 208% en kurz 91% 914 
Oeſterr. Credit⸗Actien 207% | 207% [ Wien 2 Monate 9074 90% 
Blende Anleihe. 65% 65% eee lang — 147% 
re 97 97% ndon lang — ‚20% 
Türk. öpr. 1865er Anl. 51% 517 aris kurz — 79 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 43% | 43% arſchau 8 Tage 82 81 * 
1860er Looſe -- 94% | 93% | Oeſterr. Banknoten 91% | 91,1 
Defterr. Bapier-Rente 60% | 60% | Ruſſ. Banknoten. 82% | 82 
Oeſterr. Silber⸗Kente 64% | 64% | Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
Gentralbant .... .-: 115% | 116 Braunſchw.⸗Hannov. — — 
roduct.⸗Handelsbnk. — — Lauchhammer 5 3 
chleſ. Bankverein 171% 170 Berl. Wechslerbank. 67% 64% 
Bresl. Discontobank 135% | 133% | do. Prov.⸗ do. — — 
do. junge 128% | 125% ſchl⸗Ebenſen - - = — 5 
Bresl. Wechslerbank 144% | 143% anko⸗Italienerbnk. 97 97 
Bresl. Mallerbant . 170 167% uftro-Türten -.... — _ 
Makler ⸗Vereinsbank 137 137 Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 93% I — 
Prov.⸗Wechslerbank. 120% | 120 ame 105% 103 
trepot⸗ 3 — = Wiener Unionbank 168% -| 168% 
Waggonfabrik Linke. 97 97 etersb. int. Hdlsbnk. 125 125 
Oſtdeutſche Bank. . 110 110 resl. Oelfabrik. 929“ — 
Eiſenbahnbau. . 107 106 Reichseiſenbahnbau 115% 116% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 157 | 153% eitpb. Marmorwrk. — — 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 88% 88 Schleſ. Centralbank 99 99 
Laurahütte % 233 224 2. che Effectenbank 182% 132 
Darmſtädter Credit. 218 215% chleſ. Pereinsbank 114 113% 
Oberſchl. Litt. A. .. 224 223% gar Eiſenhahnbed. 104 104 
Breslau⸗Freiburg . 130 130 ] Erdmannsdrf. Spinn. 94% | 94% 
ergiſche +. 1334, | 133 Kronprinz Rudolfsb. — — 
Goͤrliger 108 107 roduct.⸗Handelsbk. — — 
Galizier 106 A 105% eueſte franz. Anleihe - — — 
Koöln⸗Mindener 171% | 171% annov.Hypothekbnk. — — 
Mainzer 179% |.179% otthardbahn — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 131 129% [Wiener Arbitragenbd. — — 
Rechte O.⸗Uf.St.⸗Pr. 129 126% [ Weimar⸗Ger. St.⸗A.— it 
arſchau⸗Wien 90 893 do. Prioritäten - — 
Schleſiſche Kohlen 118. Rittersburger Kohlen 118. Duxer — — 
Donnersmarck —. 
Wien, 11. December. [Schluß⸗Courſe.] Gedrückt. . 
11. 10. 11. 10. 
ente 100 66, 05 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen. 70, 15 70, — ] Actien⸗Certificat . 339, 501338, — 
1860er Looſe 102, 101102, 50 Lomb. Eiſenbahn. . 199, — 199, 50 
1864er Looſe 144, —|144, — ] London 9, 30109, 25 
Credit⸗Actien 337, 501338, 75 Galizier 230, 229, — 
* 99. . 216, — 215, 50 Unions bank 275, 50/273, 50 
Nordba . 218, 751214, — Caſſenſcheine.. 164. — 163, 5 
N 327, 501326, 50 1 Napoleonsd' or.. 3, 75 8, 74 
Framco 136, 50136, 251 Paris — 4 — 


Bodencredit 278. 
Asien, 11. December. [Nachbörſe.] Credit 339, 25. Anglo 331, 50. 
uſſe. 
Paris, 11. Dec., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe. ndirect. 
Zproc. Reute 53, 50. Anleihe von 1872 | 27. do. von 157880 95 
Oeſterr. Staatsbahn 793, 75. Lombarden 457, 50. Türken 183, 25. 
London, 11. December, — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 91%. 
taliener 66%. 
ranz. Anl. 
Newyork, 10. December., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Mei 
auf London in Gold 108%, 125375 07 12%. Bonds de 188800 1194 
do. neue 111%. Bonds de 1865 116%, Illinois 125 Erie⸗Bahn 52%. 


Baumwolle 19%. Mebl 7, 25. Raff. Petroleum in New⸗Pork 27%. do, pie a 
3 1 8 57 26%. Havanna⸗Zucker Nr. 12 10. — Rother Frühjahrs⸗ 


weizen —. * 


84, April-Mai 82%, Mai⸗Juni 82%. Roggen: ſtill, December 57 
Aprib Mai 56% , Juni. 56%. böl: matter, December 11 
April⸗Mai 24%, Septbr.⸗Oetbr. 1873 24%. Spiritus: matt, December 


18, 18, Januar⸗Februar 18, 13. ril⸗Mal 18, 23. 1 unt 18, 24. 
Hafer: December 43, April⸗Mai 4 ar Mai-Jun 


u (Veibnachts-Literatur.] Verlag von Carl Flemming in Glogau. 
Geſchichtsbilder. Erzählungen und Skizzen für die reifere rt aer von 
ang Pflug. — In einem 20 Bogen Starken Bändchen führt der Ber: 
aſſer in ſpannender Erzäblungsform 11 verſchiedene Epiſoden aus den 
Kriegen der Jahre 1806, 14, 68, 70 und 71 vor und weckt bei dem Leſer 
Erinnerungen an die große, jüngſtvergangene Zeit. Die Ausſtattung des 
Ganzen ſowie 8 beigegebene Bilder nach Originalheichnungen von Julius 
Scholz und Chr. Sell machen dieſes Werkchen zu einer Zierde des Weih⸗ 
re — Ebenſo gilt letzteres von den beiden uns noch vorliegenden 

ndchen: 

Frau Thereſe. Erzählung aus dem Elſaß nach dem Fran). von Erck⸗ 
mann⸗Chatrian, für die reifere Jes un bearbeitet von Amélie Godin. Mit 
6 Iluſtrationen von R. Leinweber, und 

Für kleine Mädchen, welche leſen Eh baben. Von Mertin Clau⸗ 
dius. Mit 4 Illuſtrationen von Prof. H. Bürkner, letzteres auf 11 Bogen 6, 
dem Titel des Werkcheus entſprechende, für das zartere Alter geſchriebene 
Erzählungen enthaltend. 5 5 

Zum Weihnachtstiſch.] „Bunte Geſellſchaft“ nennt ſich ein im 
Verlag von O. Goedſche in Berlin erſchienenes und durch we Buchhand⸗ 
lung von Trewendt u. Granier in Breslau zu beziehendes Sp el, das 
für Alt und Inng eine der amüſanteſten Unterhaltungen gewäbren wird. 
Aus 30 mit großem Geſchick erfundenen und gezeichneten Figuren laſſen 
ſich 27,000 verſchiedene komiſche Geſtalten bilden, ein Charivari, das ſellt 
den Hypochonder heiter ſtimmen muß. Dieſes Spiel iſt, zumal der Preis 
ein hoͤchſt mäßiger, für den Weihnachtstiſch hoͤchſt empfehlenswert!. 


Lombarden 18, —. Amerikaner 90%. Türten 530 


— 


„ [Ralender.) Im Verlage von C. 5, Weiß in Berlin ift auch in 
dieſem Jahre wiederum „Der flinke Bote“, humoriſtiſch⸗illuſtrirter deutſcher 
Volks⸗Kalender für 1873 im ſechsten Jahrgange erſchienen. Dieſer Kalender, 

der ſich ſtets durch feinen gediegenen Inhalt beſonvers auszeichnet, bat auch 
in dieſem Jar vornämlich fein Augenmerk auf die Hauptiahe: „Auf ein 
gutes, allen Zwecken entſprechendes Kalendarium“ gerichtet; dabei ift der 
unterhaltende Theil, der pe ſchöne Ikuſtrationen enthält, nicht vernach⸗ 
läſſigt. — Ein ganz bersügli es Neujahrsgedicht und die rühmlichſt bekannte 
politiſche Rundſchau des flinken Boten in humoriſtiſch⸗ſatpriſchen Verſen 
von Dr. Aug. Stobbe, leiten denſelben ein; dann ſchließt 45 eine humo: 
riſtiſche Dorfgeſchichte: „Meiſter Stich“ von Karl v. Keſſel an, die gewiß 
edem Leſer ein paar heitere Stunden verſchaffen dürfte; dann folgt eine 
ochſt intereſſante Beſchreibung von Varzin, dem ürſtenſitze unſeres Staats⸗ 
mannes v. Bismarck, und dieſem endlich ſchließen ſich allerlei hübsche 
Anekdoten, kleine heitere und auch gemeinnützige Mittheilungen, ſcherzhafte 
Bilderräthſel, die Genealogie der europäiſchen Regentenhaͤuſer, ein ſehr 
enaues Marktverzeichniß, alpbabetiſch nach den Provinzen und Regierungs⸗ 
irken und auch nach dem Datum geordnet, ein Verzeichniß der wichtigſten 
en und Märkte von gan; Deutſchland, eine Zuſammenſtellung der 
pen eſte, Erklärungen der Zeitrechnung und der Finſterniſſe des Jahres 
873, die miaufßgeit, Entfernung und Größe der Planeten, die Sonnen: 
Declination nebſt Correctionstafel. Tafel zur Stellung der Uhr, Regeln für 
den Landmann, Witterungs⸗Propdezeiungen und dergl. mehr an, und können 
wir biefen in allen feinen Theilen mit großer Sorgfalt bearbeiteten Kalender 
nur beſtens empfehlen. 


Telegrapbiſche Witterungsberichte vom 11. December. 


Bar. weiche Binde | Men 
Drt. r. Teer. vom Richtung und ngen ne 
|: Reaum. Mittel ah 4 Himmels⸗Anſicht. 


re wann 


Auswärtige Stationen: 


7 mäßig. bedeckt, Schnee. 


8 rauda 328,6 0,34 — SD. ſchwach. bedeckt. 
5 etersburg 330.0 150 — S. ſchwach. bedeckt. 
ga wer — = 0 — — 
7 Moskau 327,5 — 1.5 NW. rag. bedeckt. 
7 Stodholm 327,3 — 0% — SW. ſchwach. bedeckt. 
7 S 328 4 031 — NND. lebhaft. heiter. 
7 Gröningen 324,9 324 — NNW. ſchwach. bedeckt. 
7 Helder 326,1 4,0 — . ſtark. — 
7 öſand 328,2 — 1.4 — INND mäßig. bedeckt, Schnee. 
7 K ensd. 625,1 — 1 
vis — — — 
org. 


8 
@ 


R en: 3 Stationen: 
Meme ‚ ’ „ Pa e. 
7 Königsbere 329, 10. 22 S0. ſchwach. rüde. 
6 Danzig 329 2 96. 211 — bevedt. 
7 Gösin 327 26 25 S. mäßig. bedeckt. 
6 Stettin 326. 30, 24 S. ſtart. trübe. 
6 Buttbus 324 32 2,9 S. ſtark bevedt 
6 lin 325,7 4,8 43 S. lebhaft. bewölkt 
b date, 21% 2 K 3,8 [S. wach. bedeckt. 
. 
D . . ig. e. 
6 Xorgau 240 5 43 |. stürmisch. |bebedi. 
6 Münfter 323,0 27 0,5 SW. ſtark. trübe, Regen 
Koln 3259 36) 09 WSW. Sturm. regneriſch. 
6 Trier 3224 44 23 SW. ſtürmiſch. trübe. 
7 Flensburg 325.0 74 — S. ſchwach. trübe, Schnee. 
6 Wies baden 323,1 444 — W. ſtark. dewoͤlkt. 


Bekanntmachung. 


Zu Milgliedern der Handelskammer auf 3 Jahre find bei der 
Handelskammererſatzwabl am 10. d. M. gewählt worden: 

1. Herr Leopold Schöller, 
„ Hermann Eppenstein, 
Heinrich Heimann, 
Fritz Beyersdorf, 
Isidor Freund, in Firma: Hirsch Freund, 
Dr. Glauer, Director der Freiburger Eiſenbahn, 
Adolf Werther, 
„ Geh. Commercien⸗Rath von Rufer. 

In Gemäßheit des Handelskammergeſetzes vom 24. Februar 1870, 
5 15, wird der Handelsſtand hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
geſetzt, daß Einfpri.che gegen die Wahl binnen zehntägiger Friſt bei der 
Handelskammer einzubringen und von der Regierung endgiltig zu ent⸗ 
ſcheiden find. [8959] 

Breslau, 10. December 1872. 


Die Handelskammer. 


S. Kölner Domban-Botterie, 

Hauptzew. Thlr. 25 „000, 16. Januar 73. een 
zu beziehen aus Schlesinger's Haupt-Agentur, Breslau, 
[8344] ing 4, 1. Etage. 


N 


Die Inhaber von Interims⸗Scheinen 


4 ” 
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9 N 


den Dividendenſchein für 


bei den nachſtehenden Firmen: 


euts 


982 


Vorſchlagsliſte 


für die am 12. December c., Nachmittag von 4 Uhr ab, im 
Locale des Cafe restaurant fat findende Repräſentanten⸗ 
Wahl der biefigen Synagogen Gemeinde. 
Herr Banquier Moritz Cohn, 
„ Kayfmann Robert Engel, 
„ Rechtsanwalt Freund, 
„ Banquter Samuel Freund, 
„ Geheimer Rath Dr. Graetzer, 
„ Hof⸗Buchhändler Julius Hainauer, 
„ Kaufmann M. W. Heimann, 
5 175 S. Pleßner, 
E. M. Sachs, 
Siegmund Sachs, 
S. L. Samoſch, 
M. H. Schaefer, 
Iſaae Schleſinger, Firma J. Schleſinger son., 
Adolf Strehlitz, 
Adolf Werther. 


Verein für Geschichte der bildenden Künste. 


Freitag, den 13 December 1872, 6%, Uhr: 


General- Versammlung. 


Neuwahl. des Vorstandes. — Vortrag des Herrn Geb. Cab- Rath 
Dr. Prosch: „Ueber Raphaels Gemälde in der Stanza della Segnatura 
des Vaticans“. [5937] 


A. Pliſchke 5 


von Donat. Dr. Langer. 


Storch. 


Friedenthal. geſcheuke geeignet, zu den billigſten Bretien. 


Kupferstiche, 
5 Photographien, ö 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Die von uns zuſammengeſtellten Jugendſchriften zu ermäßigen Preiſen: 
Erſte Bibliothek für Kinder von 3 bis 9 0 
büchern und Jugendſchriften, deren Ladenpreis 4% Tolr., zum ermäßigten 
Preiſe von 1 Thaler, und 
Zweite Bibliothek für die Jugend von 10 bis 15 Jahren, beſtehend aus 
11 werthvollen Büchern und einem Geſellſchaftsſpiei, deren Ladenpreis 
9 Thaler, zum ermäßigten Preiſe von 2 Thaler, 
haben jo allgemeinen Beifall und bedeutenden Abſatz geſunden, daß die be⸗ 
treffenden Vorräthe bald vergriffen fein dürften. Wir bitten daher unſere 
geehrten auswärtigen Kunden um moͤglichſt ſchnelle Abgabe der Beſtellungen. 


Schletter'ſche Buchhandlung (II. Skutsch) 


ein Breslau, Schweidnitzerſtraße 16—18. [8964] 


Für diejenigen Offieiere des Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillons I. Bretlıu 
Nr. 38. welche einen Beitrag zur Unterſtützung der deutſchen Anwohner der 
Oſtſee⸗Küſten zu zeichnen beabſſchtigen, liegt zu dieſem Zweck eine beſondere 
Liſte im Bureau des Bezirks Commandos, Ohlauer Thorwache, bereit. 

[8986] von Donat, Oberſt⸗Lieut. u. Bezirks⸗Commandeur. 


Für den mittelloſen Candidaten der Philologie gingen ferner bei 
uns ein: 
Von J. Schindler (im Auftrage des „Freien Pädagogiſchen Vereins“ 
zu Königshütte) 7 Thlr. 15 Sgr.; mit den bereits veröffentlichten 8 Thlr. 
in Summa 15 Thaler 15 Sgr. r 2 
Nedaction und Expedition der Breslauer Zeitung. 


Auf mehrere an mich perſönlich gerichtete Anfragen erkläre ich, daß der 
betreffende Candidat in jeder Beziehung der Unterſtützung eben ſo würdig 
als bedürftig iſt; ich bitte daher dringend noch um weitete Beitrage. 

Dr. Stein. 
Zabrze. Vergangenen Sonntag fand im Saale des Herrn Schüller 
ein von den Schülern des Folge'ſchen Muſik⸗ Inſtitutes beranitaltetes Con⸗ 
cert für arme Schulkinder ſtatt. Herr Folge bewies dabei wiederum ſeine 
bewährte Fahigkeit nicht nur als Muſiklebrer, ſondern auch als Dirigent, 
und ſind ſeine Arrangements nur lobend anzuerkennen. Sämmtliche Piecen 
waren gut gewählt und wurden von den Kindern ſauber und exakt vor⸗ 
getragen. Als beſonders g⸗lunzen find die beider Lieder: Die Heimkehr für 
Sopran und Fiege du Vöglein von Abt für Sopran und Alt, wie die 
Haydn'ſche Kinverſymphonie hervorzuheben. — Herr Perſchky aus Borſig⸗ 
werk erfreute die . durch ein Beriot'ſches Violinconcert, das recht viel 
Beifall erntete. Wie wir hören hat Herr Belge die nicht unbedeutende 
Sinnahme dem hieſigen Frauen⸗Vereine, der eine Weihnachtsbeſcheerung für 
Arme veranſtaltet, zur Verfügung geſtellt. [2467] 


Oelgemälde, Kupferstiche, 
Photographien und 
Oelfarbendrücke 


in grösster Auswahl zu haben, 16732 


F. Marsch, Kunsthandiung 


im Stadttheater. 

. .....  Götz’s Söhne 

EKorbwaaren⸗Jabrik 2 
am Rathhaus Nr. 2, 


ſchräge über dem Hoflieferanten Herrn Immerwahr, 
empfiehlt die größte Auswahl 


7 feinſter Korbwaaren, Möbel, 
Blumentiſche, Puppenwagen 


E ſowie aller dieſes Fach umfaſſender Artikel, als Weihſſachts⸗ 
[8338] 


— nnr 


1) den Herren Bein & Comp. in Berlin, 
2) den Herren Jelfft Gebrüder in Berlin, a 
3) den Herren J. Mamroth Bankgeſchäft in Berlin, 


Berlin, 


che Bank in Posen. 


der Oſtdeutſchen Bank werden hiermit ergebenſt erſucht, 


das Jahr 1872 


Fahren, beſtehend aus 8 Bilder . 


4) den Herren Oppenheim & Comp. in 1 
d) der Breslauer Discontobank Friedenthal et Comp. in Breslau, 


6) den Herren Eichborn & Comp. in Breslau, 
7) dem Herrn E. Heimann in Breslau, 


8) in unſerem Geſchäftslokale, 


in der Zeit vom 21. bis 27. December in Empfang zu nehmen. 28 ; 
Zu dieſem Behufe find die Interimsſcheine in der Zeit vom 16. bis 19. December bei einer der genannten Firmen 


unter Beifügung eines arithmetiſch geordneten doppelten Rummern⸗Verzeichniſſes zu präſentren. Vom 28. December ab lönnen 
die Dividendenſcheine gegen Präsentation der Interimsſcheine nur bei der unterzeichneten Bank erhoben werden. 


Poſen, den 12. December 1877. 
Ostdeutsche Bank. 


Die Teppich⸗Fabrik von Korte & Co. befindet Ingenieur ⸗Verein. Verein Einigkeit! 


5 e a ; { 8998 
fh Ning 45, 1. Etage (Naſchmarltſeite) . 7 J anne are | ee ae va 


. 


[2465] 


mos, a 63, 1 Gage. 2 $ 


4 


D. erlobung unſerer Tochter Marie mit 


uzeigen. 
g Breslau, den 10. December 1872. 
Moritz Heymann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Heymann, 
Iſidor Gattel. 
Breslau. Hirſchberg. 


Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit 
dem Herrn Felix Simon aus Berlin beehren 
wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Miechowitz OS. im December 1872. 

D. Mirauer und Frau. 


Anna Mirauer, 
Felix Simon, 
[2463] V erlo bte. 
Auguſte Moritz, 
Nudolf Lange, 
Verlobte. 


Liegnitz und Alt⸗Jauer, 
den 8. December 1872. 


Neuvermählte: 
Jultus Schleſinger, 
Regina Schlefinger geb. Spiro. 
Breslau. [5938] 


Statt jeder beſonderen Meldung. . 
Heute Nachmittag 4% Uhr beſchenkte mich 
meine liebe Frau Marie, geb. Schacht mit 
nen 0 Saaben BR [2456] 
nth, den 10. December . 
200 Dr. O Preußler. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Abend iſt meine liebe Frau Emilie, 
geb. Hoffmann, von einem geſunden Mär⸗ 
en glücklich entbunden worden. 
Beuthen O.⸗S., den 10. December 1872. 
2468] Wrzodek, Kgl. Rechts⸗Auwalt. 


Mit tiefem Schmerze beehren wir uns 
dus am 7. d. M. erfolgte Hinscheiden des 
Herrn Director Adolf Inkermann anzuzeigen, 
welcher durch eine Jange Reihe von Jahren 
die G:schäfte unserer ‚Gesellschaft mit un- 
wandelbarer Treue und dem grössten 
Pflichteifer geführt und bis zu seinem all- 
zufrüh eingetretenen Tode uusere Arbeiten 
bei Liquidation derselben unterstützt hat. 

Mit aufrichtiger Trauer widmen wir ihm 
diesen Nachruf! 

Breslau, den 11. December 1872, 

Das Direotorium k 
der Breslauer Gasbeleuchtungs-Actien- 
Gesellsehaft in Liquidation. 


[5919] Zoded- Anzeige. _ 

Geſtern Mittag 1 Uhr entſchlieſ nach langem, 
ſchweren Leiden unfere liebe Schwägerin, die 
verwitlwete Frau Univerſitäts⸗Pedell Emilie 

iller, geb. Holiſchke. Die Beerdigung 

ndet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 

Trauerhaus: Lehmdamm Nr. 30. 

Breslau, den 11. December 1872. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Todes- Anzeige. 2462 

Am 9. d. Mis., Abends e Uhr W815 
nach 2 und namenloſen Leiden meine 

iebte Ehefrau 
rin Baumann, geb. Ullrich. 

Sie war eine treue Gattin, eine liebevolle 
Mutter, eine ausgezeichnete Hausfrau. Ehre 
ihrem Andenken! 

Myslowitz, im December 1872. 

Baumann, Rector. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil⸗ 
nahme an dem ſchweren Verluſte, der uns 
durch den Tod unſeres thueren Vaters, des 
Director Adolf Inkermonn, betroffen, ſagen 
wir den innigſten Dank. 7 
Die hinterbliebenen Züchter. 


Familien⸗Nachrichten. j 
Verlobte: Her d. Jeltwiß mit & und 
Gymnaſiallehrer Herr d. Zettwitz mit Fraul. 
Hedwig Steinweg in Gartz a. O. Hauptm 
und Comp ⸗Chef im 6. Weſtf. Juſ.⸗Regt Nr. 
55, Herr Heimons in Hörter mit Frl. Sophie 
Menshauſen in Brenkbauſen a 
Verbindungen: Prem.⸗Lieut. im 3 Nie 
derſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50 Herr Nöſhling mit 
Bil. Iga Gieſe in Bromberg. Oberſt⸗Lieut. 
m K K. Oeſterr. 11. Jager⸗Bataillon, Herr 
Lafite in Klauſenburg mit Frl. Marie Stur⸗ 
mann in Wielno bei Bromberg. 
Geburten: Ein Sohn: dem Prediger 
Herrn Mind in Friedrit shagen. Eine Tochter: 
dem Paſtor Herin Reimer in Jaſſow. 
Todesfälle: General⸗Mojor z. D. Herr 
Pommereniche in Verliv. Major a D. Hr. 
b. Horder in Potsdam. Frau Geh. Regier.“ 
Raid Gitelmann in Stettin. Regier. und ka⸗ 
tbol. Schulrath Herr Kopp in Minden. Verw. 
rau Profeſſor Frings in Berlin. Rector der 
oͤheren Bürgerſckule Herr Marſch in Berlin. 


Stadt- Theater. 


den 12. Dechr. Erſtes Gaſtſpiel 
8 Dettmer, vom königl. Al 
chen Hoftheater zu Dresden; „Egmont.“ 
rauerſpiel in 5 Akten von W. Goethe. 1 
Freitag, den 13. December. „Lohengrin. 
Romantische Oper in 3 Alten von Rich. 
Wagner. (Elſa, Frau Robin ſon; Ortrud, 
9 Holmſen; Lobengrin, Hr. Koloman 
chmidt; Telramund, Hr. Robinſon; 
92 Hr. Brandſtöttner; Heerrufer, 
r. raze.) 


[5955] 


Lobe- Theater. 

Donnerstag, den 12. Dechr. 4. Gaftipiel der 
Frau Friederike Fiſcher⸗Swoboda, aus 
ien. ſtſpiel des Hrn. Albert Telel, 
dom beutſcken Acttentheater in Peſt. „Peri⸗ 
chole.“ Operette in 3 Alten nach dem 
franzöſiſchen „La P6richole“ von Meilbac 
und Halevy. Deutſch von Richard Gence. 


Mufit von Offenbach. (Biquillo, Hr. Al⸗ 
En zelet; Werichole, Frau 9 5 
iſcher⸗Swoboda.) 8996] 


F | 
eitag, den 13. December. Gaſtſpiel d 
Ge Friederike Fiſcher⸗Swoboda und 


Zweite Beilage zu Nr. 582 der Breslauer 


F. . O. . d. I IH EL 


F. z. O. Z. d. 15. XII. 12. St. F. u. 
1E 

K. -V. H. D. F. 

Medicinische Seotion. 

Freitag, den 13, December Abends 6 Uhr: 

1) Herr Dr. Schmeldier: Ueber einen Fall 


von Stearrhoe und den diagnostischen 
Werth dieses Symptomes. 


15947 


2) Herr Apotheker J. Müller: Die zu 
diesem Falle gehörige chemische 
Analyse. 189771 


Im Saale des Hotel de Silesle. 
Heute Donnerstag, den 12. December: 
Paul Hoffmann’s grosse Vorstellung: 


Dante’s 
göttliche Komödie. 


Kassenöffnung 47, Anfang 7 Uhr. 
8 Ende vor 9 Uhr. 
Jerelesitz 10 Sgr., Sperrsitz 7½ Sgr. 
Eintritt 5 Sgr. gallerie a 5 
Billette zu reservirten Plätzen sind 
in der Buchhdlg. des Herrn Priebatsch 
Ring) und beim Portier im Hötel de 
ilesie bis Abends 6 Uhr zu haben, 


Theater-Kapelle. 


Heute 
10. Abonnement-Concert. 
Sinfonie A-moll von Mendelssohn. 

Anfang 3 Uhr. [8970] 
Entrée à Person 7½ Sgr. 

EEE eee. 

N —ñ A 
Musikalischer Cirkel. 
Freitag, 13. December, Abends 7 Uhr: 


Erste Soiree. 


Donnerstag 6 Uhr: Probe. 


e [8399] 
Liebichs Concert-Saal. 


Walzer- Concert 


der Breslauer Gonce: t-Kapelle. 
Anfang 7 Uhr. Entrée à Person 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. [8960] 
Louis Lüstner, Director. 


Neunte Sinfonie, 


Letzte Probe für die Herren heute Abend 
8 Uhr, Albrechtsstr. 35/36. [8991] 


Bernhard Scholz. 


Breslauer = 
Aetien⸗Bier⸗Braue ei 


Heute 


Grosses Concert. 
von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Ubr. 
Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 
Hunde vären nicht mitgebracht 
[8456] 


Victoria-Salon. 


Heute Donnerstag, den 12, December 


Extra -Vorstellung 


mit Concert 


Pietsch Lokal, 


Gartenstrasse 23. 
Einlass 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
[5950] W. Jerwitz. 


Sohwei BR, S N 
nitzer Ka: 


werden. 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof- Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 


Grosses Lager 
ausgewählt guter 


Kinder- 
und Jugendschriften. 


Ansichts-Bendungen 
stehen für hier und auswärts zu Diensten, 


Ich habe mich in Ujeſt niedergelaſſen und 
wohne Ring im Pyttel'ſchen Hauſe. Meine 
Sprechſtunden halte vorläufig von 8 bis 
10 Uhr früh und von 2 bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags. Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Szymonski Lubiez, 
practiſcher Arzt, Wundarzt u. Geburtshelſer. 


euer Arzt, Wundarzt u. G 
2 Geburts il * 8 inder⸗ 
Arontpeiten bilfe, Frauen: und Riner 


Dr. Dyrenfurth, 
Neue de 1. 


a EEE TENDTIDELHSRDE FE. - 
— 1 7 

Special⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin deill dreſtich Syphilis, Geſchlechts 
und Haufkrautgeiten ſeloſt in den hartnäckig⸗ 
item Falter asün un ſchnell. Leipziger⸗ 
Rraße KJ. 12209] 


ei Bavaria "yon 
Heute Abend: [5926] 
„Salvator-⸗Bier“ die Kuffe 2% Sgr. 
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— Donnerstag den 12. December 1872. 


— — —— — — 


Aus dem Verlage von Eduard Trewendt in Breslau empfehlen ſich zu 


Feſtgeſchenken durch gediegenen Inhalt und elegante äußere Ausſtattung folgende Jugendſchriften und Bilderbücher: 


Für das zartere Kindesalter. 

Carl Dentſch, Des Knaben Wünſche und Freuden 
1% Ale). — Emil Schuback, auispastı a Löt.) — 
Loniſe Thalheim, Liederborn (1 Thlr.). — Wiſche⸗Waſche — 
Plaudertaſche (1 Thlr.). — Carl Ss röhlid), Mutterberz, du 


goldner Stern (18 Sgr.). — Buntes Allerlei (18 Sgr.). — Neue 


Sitpouettenfibel (18 Ser). — Tante Hedwig's oer 
ar Heine Kinder (1 Tbir).— Lina Morgenſtern, Die 


Storchſtraße (1% Thlr). 


Für das reifere Kindesalter. 
Emma vom Nhe in, Aus Gebirg u. Thal (1 Thlr.). — 
G. Cſchache, Ausgew. Märchen und Sagen (1. Sammlung 


1% Thlr., 2. Sammlung 2 Thlr.). — . 


(1% Khlr). — Marie Hagenſtein, die Wundsbraut 
a 21). — Ttewendt's Ingend - Bibliothek, 


52 Bändchen. Erzählungen von Rich. Baron, Franz Hoffmann, 


Jul. Schiller u. A. à Bändchen 7% Sgr. 


Für Knaben von 12—15 Jahren. 
Karl Müller, Die jungen Boers (1% Thlr.). — Espe⸗ 


ranza (1% Thlr.). — Die jungen Büffeljäger 


jungen Canoéros (1% Thlr.). — Charakterbilder aus der Länder⸗ 
und Völkerkunde (1% Thlr.). — Unter hoben Breiten (1 Thlr.). — 


Zul. Hoffmann, zer Warntauier ( Tölt). — Wil- 
he m Stein, Der König der Wälder (1% Thlr.). — Prairie⸗ 


Cortes und Pizarro (2% Thlr.). 
Für Mädchen von 10—12 Jahren. 


Mary Oſten, Aus frommer fröhlicher Kinderwelt (1 Thlr). 
= Roſalie Koch, Blumen und Perlen (1 Thlr). 
Für Mädchen von 12—14 Jahren. 
Hedwig Prohl, Erfreue und nütze (1 Thlr.). — Ernſter 
Sinn in bunten Bildern (1 Thlr.). — Samenkörner für junge 
Herzen (1 Thlr.). — Sei willkommen (1 Thlr.). — Thal- 
he im, Maientage des Lebens (1 Thlr.). — Winsnes, Abende 
in Egelund (1 Thlr.). 
Für Mädchen von 14—16 Jahren. 


Zwei Wege zun gist ( Tele). — Hedwig 
Prohl, Das Glücskind (1 Tölr). — Stiefmütterchen (27 Sgr.. 


— Gefunden (1% Thlr). — Mary Oſten, Junge Madchen 
(1 Thlr.). — Lebensfrühling (1% Thlr.). — Deutſche Mädchen 


che, Märchen 


(1% Thlr.). — Die 
höhe (1% Thlr). — Die petite mere (1% Thlr.). — Eliſabeth 
(1% Thlr.). 0 


Dieſe Jugendſchriften ſind durch alle Buchhandlungen zu beziehen und können meiſt auch zur eigenen Durchſicht vorgelegt werden. 


English Club. 


The meetings take place every Thursday 
evening at 8 in the café national. [5945] 
Guests will be wellcome. 


Für Kinderkraukheiten. 


r. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 
Menne Wohnung nebſt Comptoir befindet 
ſich dom 10. d. M. ab. [5907] 


Gartenſtraße 21. 


Looſe à 1 Thlr. 
zur bevorſtehenden, mit 15,000 ein⸗ 
zelnen großartigen Gewinnen aus⸗ 
gestatteten 5 [8287] 
Kaiſer Milhelm-Lotterie 
nur bei ſchleunigen Beſtellungen noch 
zu beziehen durch die „amtliche Ge⸗ 
neral⸗Agentur zu Breslau“ 
Schlesinger’s Staats- Eff.⸗Odl., 
Ring Nr. 4. 


Cölner Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinn 25,000 Thaler, 
der niebrigite Gewinn iſt 20 Thaler. 
Ganze Ai er à 1 Thaler 

verlauft Und verſendet [7970] 


J. Juliusburger, Breslau. 


Lotterie⸗Comptoir Noßmarkt Nr. 9, 
1. Etage. 


Wer ſ. Zeit eine amtl. Gewinnliſte 
franko zugeſandt wünſcht, wolle bei der 
Beſtellung gef. 2 Sgr. beifügen. 


Simmenaner 
Bierhaus 


di Bockbier 
Ausſchanf. 


Theodor Lichtenberg, 
Pianomagazin, 


Flügel, Pianinos wieder vorräthig. 
19007 


3 Thaler Belohnung 
dem Finder einer Nerz⸗Doa und 1 weißen 
Wollen ⸗Tuches; beides iſt im Liebich ſchen 
Saale am 9. d. Mis. im Concert verloren 
worden. Abzug. Altbüßerſtr. 9, 2 Tr. 


Der, Autograpb kt Kessel, 
Urſulinerſtr. Nr. 13 part., 


der 16 Jahre bei dem hieſigen Königl. Appell. 
Geric belrbele ſeit dem 1. December aber 
ein eigenes autographiſches und lithographi⸗ 
{ches Inſtitut etablirt, bittet ein hochgeehrtes 
Publikum um geneigte Aufträge. [5939] 


Geſchlechtskrankheiten, Ausſlüſſe ꝛc. 
Rum nn: Albrechtsſtr. 19, 1 Tr. 


2 


Joseph Cohn jun. |« 5 


Die Auszahlung der fälligen Zinscoupons von Poſener Provinzial-Obll⸗ 
gationen & 5 pCt. erfolgt für Breslau bei dem dorſigen Schleſiſchen Bank: 
Verein, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Poſen, den 6. December 1872. 

Der Ober-Präfident der Provinz Poſen, Graf Königsmark. 


Sberſchleſiſche Eifenbahn. 


8 Ausrangirte Kleidungsstücke ſollen im Wege der Lieitation 
an den Meiſtbietenden 

0 Montag, den 16. December, d. J, ® 
im Bureau der Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗ 
wer 


orm. 9 Uhr 
erwaltung verkauft 
den. 8 

Die Verkaufs bedingungen und die EA ig der zum Ver⸗ 
kauf kommenden Gegenſtände werden daſelbſt verabfolgt. Letztere 


liegen im Uniform⸗Depot zur Anſicht bereit. 
Breslau, den 5. December 1872. [8745] 


Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 2. Januar 1873 fälligen } 
Obligationen wird mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage täglich Vormittag ftatifinden: 
a. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe, 
von Montag den 16. December c. ab, 
b. in Berlin bei der Berliner Handelsgeſellſchaft, 
c. in Leipzig bei Harn H. C. Plaut, 
d. in Dresden bei den Herren Gebrüder Guttentag, 
e. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
vom 2. bis 20. Januar 1873. 2 

Die Zinscoupous find mit einem von dem Präſentanten unterſchriebenen Verzeichniß, 
in welchem dieſeiben nach der Emiſſion, den Fälligkeitsterminen und der Reihenfolge der 
Actien⸗ ꝛc. Nummern aufzuführen find, einzureichen. BR 

Gleichzeitig wird zu den durch das Privilegium vom 14. Februar 1853 2 
Prioritäts⸗ Obligationen Litt. B. eine neue (die Ate) Serie Zins⸗Coupons nebſt Talos 
für die Bit vom 1. Januar 1873 bis ultimo 1882 gegen Rückgabe der alten Talons 
ausgegeben. 

Bei der zu a. genannten Ausgabeſtelle find die Talons mit einem, bei den übrigen 
mit zwei Nummervperzeichniſſen einzureichen und werden bei der erſteren die neuen Coupon⸗ 
bogen ſofort ausgetanſcht, mäbrend von den letzteren ein Exemplar der qu. Verzeichniſſe 
mit Quittung über die eingelieferlen Talons ſogleich zurückgegeben wird und die Verab⸗ 
folgung der neuen Zinscoupons 8 Tage darauf gegen Rückgabe der Quittung ſtattfindet. 

Becslau, den 5. December 1872. [8963] 


Directorium. 


Daunkſagung. 


Wir erfüllen die angenehme Pflicht, den bocgeebrien Dame 
Weiß vom 


Die Herten Actionäre fordern wir hierdurch unter Bezug 
nahme auf die NN 4 und 5 der Statuten anf, die 5te Ein: 


zahlung von 10% mit 20 Thaler pro Attie in 
Leobſchütz bei Herrn Heinrich Bruck, oder in 
Ratibor bei dem Oberſchleſiſchen Credit⸗ Verein 
bis zum 31. d. Mis. zu leiſten. a, 
Aetien Zuckerfabrik Baue rwitz. 
Das Direectorium. 
FCC PV — FERRTORBERFS TREND: 


Zu dem bevorſtebenden Weibnachtsfeſte erlaube ich mir meine 59221 


Juwelen-, Gold- und Silberwaaren 


Swabl von den einfachften bis zu den zarteſten Deſſins der geneigten Beach⸗ 
Weg e und verkaufe igen zu wahrhaft billigen Preiſen. Altes Gold und 
Silber wird gekauft als auch ſtatt Zahlung angenommen. 


blume (174 Tölr.). — Friedrich Hoffmann, sotumbus, 


(1% Thlr.). — Bertha Filhes, Der Wachter auf der Joſephs ⸗ 


87160 


inſen der Prioritäts⸗Aetien und 


n 


Conrad, Sete, Alte Taſchenſtraße 7. 


4984 


K. k. priv. Kaiserin Elis beth-Bahn. 


In der heute abgehaltenen . General⸗Verſammlung wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1) Die Genera ⸗Verſammlung ift mit der beantragten Conceſſions⸗Erwerbung für die, aus Ober⸗Steiermark nach Salzburg und Nordtirol führende Locomotio⸗Eiſenbahn, ſowle auch damit einverſtanden, daß 
behufs Herſtellung derſelben der Theilbetrag von Fl. 16,000,000 — Oe. W. in 80,000 Stück Actien III. Emiſſton à Fl. 200 — Oe. W. Silber, der noch erforderliche Reſt des Anlage⸗Capitales 
dagegen in einer, & 5 pCt. in Silber verzinslichen und eb: nfo rückzahlbaren Priorttäts⸗Anlelhe, ausgegeben werde. 

2) Die General⸗Verſammlung nimmt den vorgelegten Entwurf der Geſellſchafts⸗Statuten an und ermächtigt den Verwaltungsrath, die wegen Genehmigung derſelben erforderlichen Verhandlungen mit der 


hohen Staatsverwaltung fofort einzuleiten und zu einem endgiltigen Abſchluſſe zu bringen. 
Schließlich wird bemerkt, daß die näheren Modalitäten in Betreff der Ausübung des den Artlonären vorbehaltenen Bezugsrechtes auf 50,000 Stück Actien III. Emiffion, zum Courſe von Fl. 188 — 


Oe. W. Papier, Kay in einer De Kundmachung bekannt gegeben werden. [8978] 


ee Vom Verwaltungsrathe. 


Ich empfehle als paſſendes Weihnachts⸗Geſchenk ſehr elegant ausgestattete Cedern⸗Kiſtchen, enthaltend: 25 Stück 
gute Cigarren à 12 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., 1 U. 1 Thlr. C. C. Hellendall, Ohlauerſtraße 64. 


Dresdner Wechslerbank. Aclien-Geſellſchaſt 


n Gemäßheit § 7 unferer Statuten und auf Grund Beſchluſſes des ee vom 19. November d. J. Ba die für Wagenbau und WN Achſen⸗ 


J 
Actionäre der Dresdner Wechslerbank hiermit aufgefordert, die Vollzahlung auf jede Actie mit 
Fünfzig Thalern Fabrikation 
zuzüglich 4 Zinſen vom 1. 15 1873 ab bis zum ar bis in der geit zu J Ger i. Schl. 
vom 15. Januar bis 15. Februar 187 3 Die S. T. Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu einer 
e en General⸗Verſammlung 


Dresden bei u Kaſſe, Seestraße 21, 1. Etage, 
1 e uufeter Fe 25 auf Mae den 30. December d. J. 
e achmittags 3 Uhr 


in Vreslau bei den Herren Gebrüder Alexander in ner neues Fabrikgebäude in 05 Bahnhofsſtraße hierſelbſt ergeben 
u ein eladen. 
und der Breslauer Wechslerbank. | Tages Ordnung. 


Gegen Rückgabe der Interimsſcheine, denen doppelte nach der Nummernfolge geordnete 8 b fn beizufügen ſind — zu 


denen S 2 an Re Green, ae len erjofat in a . 5 8 en Welch ven 157 le 88 neuen] 1. Berichterſtattung über die Geſchäftslage. 
4 on u 

ae: Biegen Aion, wel | in der ohengedachten eift gen Vollzaßlung nicht leiſten, find nach § 9 der Statuten 2. Wahl des Auf ſſichts Raths für die nächſte ſtatutenmäßige Amtsperiode. 

ur Zahlung von 6% Verzugszinſen vom Verfalltage ab verpflichtet, während fie außerdem noch auf die im angezogenen $ 9 angedrohten Bezüglich der Theilnahme an der General⸗ ⸗Verſammlung verweiſen 
. eg ya gemacht werden. wirauf die 8820 und 22 der Statuten. 
a 
resden, lerbaul. Jauer, den 27. November 1872. 
Der Vorſtand der Dresdner Wechs erban Der 3 


Die Herren Aetionäre des Reichenbach⸗Gnadenfrei⸗ ri Chauſſee⸗Actien⸗Vereins 
werden zur 


J % BER TEE 

EHu eur Ä 0 \ 1 * General⸗Verſammlung 
Isen N auf den 28. December d. J., Vormittags 10 uhr, im Na zu Gnadenfrei, 
* NA 5 ; \ 2 und gleichzeitig auf vie Beſtimmungen des er Statuten, wonach jeder 

. 5 onär durch Vorlegung der Aeclien ſich zu legilimiren 5 12 — 
ur Vorlage werden kommen: - 
1) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge für das Jahr 1871. 
2) n muthmaßlichen Kaſſenbeſtandes des Jahres 1872 zur Feſtſtellung 

dende 


SR 0 92 9 1 N b. 8 21 =! 
NACH vl N40 URN 0 u wm Bi ALERT: 1 el — Sabe 1878. i 
N MFE enten 25 ne 5 eſchlußfaſſung darüber, ob das Directorium ermächtigt werden ſoll, durch An ⸗ 
W 15 . OU N g IR 3. kauf von Vereins⸗Actien labrlic vom Actien⸗Capital zu anni. 5 
le 1 N WIN Gnadenfrei, den 9. December 1872. 


Das Directorium des Reichenbach⸗Gnadeufrei⸗ Nümptſcher 
Chauſſee⸗Actien⸗Vereins. 


Außerordentliche General⸗ ⸗Verſammlung 
des Ruſtical. Credit⸗Vereins zu Breslau, 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Die Herren Genoſſenſchafter des Vereins werden hierdurch zu einer außerordent⸗ 
dentlichen General⸗Verſammlung 
am 13. Januar 1873, Nachmittags 2 15 f. im Vereinslocale 


2 I 


Zur Bequemlichkeit meiner geehrten auswärtigen Kundſchaft [2466] 


verſende ich 
Robe (24 Ellen) ſchwarz Poult de Soie . . . 20 Thlr. 


zu Breslau, Ning Nr. 


Faille 22 ergebenſt eingeladen. 
A 5 „ brap de France ... 25 „ ee ee ern Sen n, Mae vr eee 
* n 5 
, m L 3 7 KR arg eng In Bteslan. edacteur der 9 = 


Breslau, den 9. December 
Der Präſident des Aufl ichtsraths des Nuſtical-Credit⸗ dee 
zu Breslau, Cingetragene Genoſſenſchaft. 


7 

„ blau, grün, reſeda, roſa, lilas, penſe Faille 25 „ 
„ Persan 30 „ 

1 wollen Robe, 16 Ellen, alle Farben 6 , 

1 ſchwarze Cachemir⸗Tunique und Taille . 15 „ 


Ich übernehme die Garantie für alle aus meinem Hauſe entnommenen Stoffe, ſowie den Umtauſch. 
Emballage franco. 


—— ——— 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 


Wir beehren uns die Herren Actionäre biermit zu einer in Saarau im Gaſtho 
Hütte“ abzuhaltenden 8 b l = 1 63 
e General⸗Verſammlung 

auf Montag, den 6. Januar 1873, Nachmittags 3 Uhr, ergebenſt einzuladen. 
enen der Berathung und Beſchließung ſind folgende: 
Neuwahl des Aufſichtsrathes. 
2) ern ung nachſtehender Aenderungen des Statuts: 
m 9 11 11 des Status die Worte zu 3: „und deren Reviſions⸗Commiſſion“ 


ee Ihrer Maj. der Kaiſerin Königin, 


Ihrer Kaiſerl. und E Hoheit 
der Kronprinzeſſin, 
’ Sr. Majeſtät des Königs von Baiern. 


. e Leuckart'sche 


Buch- und Musikalien-Handlung 
(Albert Clar), 


Kupferschmiedestrasse 13, Ecke 
Schuhbrücke, 
Jugendsehriften, Spiele 
aller Art 
für Knaben und Mädehen, 
in reichster Auswahl bereitwilligst 


8 15 chen 
b. Dem 8 33 ſtatt der bisherigen die nachfolgende Faſſung zu geben: 
„In der ordentlichen General⸗Verſammlung hat der Auſſichtsratb über 
die Lage der Geſchäfte und über das Reſultat der Prüfung der Demmer den 
Bilanz für das letztvergangene Geſchäftsjahr zu berichten. Demnächſt ge 
ſchieht die Wahl der Mitglieder des Aufſichtsraths, inſofern eine ſolche n 5 
$ 19 erforderlich iſt. Der General⸗Verſammlung dient der ericht des Auf⸗ 
be 900 Grundlage für die Entſchließung über Ertheilung der Decharge 
r den Vorſtand.“ 
e. Im $ 35 ſtatt der Worte: „Fabrikate nach dem le 4 5 marttgängigen Werthe 
derechnet. Wieviel“ die Worte zu ſetzen: „Wie hoch die vorräthigen Fabrikate 
1 zu bewerthen und wieviel“. N 
Diejenigen Actionäre, welche ſich an der General, AH Hr betheiligen wollen, 
haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniß und a ußerdem, wenn ſie nicht perſön⸗ 


Dee lich erſcheinen, die Vollmachten und ſonſtigen a ations-Urtunben ſpateſtens bier Tage 
zur nsic ht, 


vor dem Verſammlungstage 
Weihnachtskataloge gralis u. franco. entweder bei dem Bureau der Geſellſchaft au Ida- und Marienhütte bei Saarau, 
Alle von anderen Hand- oder bei den Herren Gebrüder Guttent ab ſchäft zu Breslau 
lungen angezeigten Bücher reſp. Herrn Moritz Sachs Bankgeſchä 
und Musikallen, —— — zu de ae as 5 e 3 3 
bei mir zu denselben Prei- a⸗ un arienhütte bei Saarau, 
Die Eröffnung meiner 5 13539] Der Worfende des ie 


C Ba 2 TT 

Weihnachts⸗NKusſt ellung u | Gewehr⸗Sager Königsberger Marzipan, à Pfund 17: Sgr. 
Dampf-Chocolgden⸗ u. Zuckerwaarenfabrif kalen enge de Seiauh-Semetre el J. Dürrast's Conditorei egen Manges, Nene Taſcenkt., Gz 
Oswald e Neue Graupenſtr. 12. C. Rache, te . f . h edge. gte bon ine un ie Ber gun Ga 


“ 


0 


“ x * 
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Im verlage yo ©. F. Hientzsch in Breslau sind erschienen und durch alle Buch- und Musikalien-Handlungen zu beziehen: 


[8993] 
Kinderlieder, in leichtester Bearbeitung componirt von Eduard Rohde. 


Vier Sammlungen, 


Das wahrhaft kindliche Gemüth des Componisten, welches sich in diesen Kinderliedern ausspricht, findet in allen Kinderseelen ein freudiges, dankbares Echo. 


Maruschke & Berendt, 


Breslau, Ning 8, 7 Kurfürſten, 
empfehlen ihr reiches Lager zu Feſt⸗Geſchenken. Aus · 


wahlſendungen werden gern gemacht. Die Prachtwerke 
liegen in unſerem Geſchäftslokale aus. 


Velhagen & Klasing’s Jugendschriften. 


Unſer Fritz. 


Kronprinz Friedrich Wilhelm's, General⸗Feldmarſchalls des Deutſchen 
Reiches, beben und Thaten. Von W. Petſch. Mit 8 Bildern. Elegant 
eb. 1 Thlr. Lebendiges und erſchöpfendes Bild von des Kronprinzen 
eben und Thaten, mit zahlreichen unbekannten Einzelzügen mr 165 
Kindheit, ſeinem häuslichen und Kriegsleben. [8969] 


Zorrätßig vi Maruschke & Berendt, , drs. 


Neu: 


Velhagen & Klasing's Jugendschriften. 


Der eiſerne Prinz. 


Prinz Friedrich Karl's von Preußen, General⸗Feldmarſchalls des Deutſchen 
Reiches, Leben und Thaten. Von W. Petſch. Mit 8 Bildern. Clegant 
geb. 1 Tölr. Dies Lebensbild des ritterlichen Prinzen wird eine bobe An⸗ 
ziebungskraft auf deutſche Knaben üben. Es ift voll der intereſſanteſten 
und unbekannteſten Züge aus Kindheit, Junglings⸗ und Mannesalter des 
eiſernen Prinzen. [8970] 


Neu: 


se Specialität für die billigſten Jugendſchriften! 
) Erſte Bibliothek 2) Zweite Bibliothek 


für Kinder von 3 bis 9 Jahren, für die Jugend von 10—15 Jahren, 
beſtehend aus 8 Bilderbüchern und Ju⸗ beſtehend aus 12 Bänden werthvoller 
gendſchriften, deren Ladenpreis 4 Thlr. e meiſt mit fein color. 
15 Sgr., zum ermäßigten Preiſe von | Bildern oder Holzſchnitten, deren Laden⸗ 
1 Thlr.! Unter Anderen find in dieſer preis 9 Thlr., zum ermäß. Preife von 2 
Bibliothek enthalten: Ein Band Stutt⸗ Thlr.! Die zweite Sammlung enth. u. A.: 
are Bilderbogen. — Ein großes [Einen neuen Band der Kinderlaube. 

ärchenbuch. — Ein neues Struwel⸗ | (4. oder 5.) — Eine Bilderpoſſe von 
peterbuch. — Klein ⸗Schußbarthel's | Wilhelm Buſch. (Verfaſſ. d. Max u. 
Abenteuer, Erzählungen. — Kinder⸗ Moritz.) — Luſtige Freiſtunden m. Illuſtr. 
Schaubühne von Zuccalmaglio. — Bil [v. L. Richter und Flinzer. — Märchen, 
Erzählungen, hiſtoriſche Charakterbilder 


derbücher und ABC, Colorir⸗Uebungen f 
u. ſ. w. von beliebteſten Schriftſtellern. 


u. ſ. w., meiſt in Ouart⸗Format mit 
fein colorirten Bildern. 
Beide Sammlungen enthalten nur ſolche Bücher, die in unſeren früheren Collec⸗ 


ee 2 nicht enihalten waren, und werden nur tabelloſe, vollſtändige Exemplare 
geliefert. 


Die Kinderlaube. Illuſtrirte Zugendzeitung. 


Anerkannt beſte und ſchönſte Jugendſchrift; jeder Band mit mehr als 100 Illuſtr. 
und 4 color. Kunſtblättern, Quart⸗Format, gebunden. Band 1, (ſtatt 24 Sgr.) nur 
15 Sgr. — Band 2—7, einzeln jeder Band (ſtatt 1% a) nur 25 Sgr. — Alle 

2 


7 Bände zuſammen genommen (ſtatt 9%, Thlr.) nur 5 T 


Deutſche (Stuttgarter) Bilderbogen. 


In Holzſchn. nach Zeichnungen der bervorragendſten Künſtler. 4 Folio⸗Bände! 
jeder mit 25 Bogen, dauerhaft gebunden (ſtatt 4% Thlr.) nur 2 Thlr., auch einzelne 
Bande zu 15 Sgr. 18884] 


Aurelie. Märchen (Rinder) ( Thlr.) 10 Sgr. — Auswanderungsſpiegel, kom. 


Kinderſchrift v. Reinhardt m. col. B. (1 Thlr.) 12 Sgr. — Beumer, gr. Naturgeſchichte 
m. col. B., eleg. geb. (1% Thlr.) 1% Thlr. — Buſch (Verf. d. Max und Morttz), 
Bilderpoſſen, 4 Theile, jeder nur 7% Sgr. — Cooper, Lederſtrumpferzählungen m. 
col. B. 15 Sgr. — Canton, d. Thiergarien, Prachtw. m. f. B., eleg. geb. (3% Thlr.) 
2 Thlr. — Der Gnom, Ernſt, Scherz u. ſinnige Spiele, 3 Bde., m. bunt. B., jeder 
Bd. (1% Thlr.) 20 Sgr. — Der Hemdenmatz 15 Sgr. — Hoffmann, Jugendfreund, 
Jahrg. 1865, 66, jeder (ftatt 2 Thlr.) 1% Thlr. — Stuttgarter Jugend⸗Album, 
Jahrg. 1862, 63, 64, jeder (ſtatt 3 Thlr.) nur 1 Thlr. — Kinder⸗Converſakions⸗Lexikon, 
3 Bde., nur 1 Thlr. — Klein⸗Schußbartels Abenteuer m. col. B. (21 Sgr.) 10 Sgr. — 
Mindermann, Buntes Laub, Sagen u. Märchen (1 Thlr.) 10 Sgr. — Oſten, Le 
benswege, Erz. m. 4 B. (% Thlr.) 5 Sgr. — Puppentheater, 3 Theile mit zwölf 
Stücken, geb. 7½ Sgr. — Nübezahl, m. 6 f. col. B. 10 Sgr. — Der Sandmann, 


Neues Struwwelpeterduch m. col. B. (% Thlr.) 12 Sgr. — Ausführlicher Catalog 
von Bilderbüchern und Jugendſchriften wird unentgeltlich ausgegeben. 


Nur allein zu haben in der 


Schletter'ſchen Buchhandlung CH. Skutsch), 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße 16—18. 


orrätbig bei Maruschke & Berendt, nden. 


Velhagen & Klasing’s Jugendschriften. 


Nobert Koenig: Der Alle Neltelbeck 


und die Belagerung von Kolberg. 1807. Der deutſchen Jugend erzöhlt. 
Mit 8 Bildern und einem Belagerungsplan. Eleg. geb. Preis 1 Thlr. > 
Die alte Kerngeſtalt Nettelbeck's von der geſchickten Feder des „Daheim“ 
Redacteurs zu neuem Leben erweckt. Ein Vorbild bochherziger Vaterlands⸗ 

liebe und ſchlichten Bürgerſinns für Deutſchlands Knaben. [8971] 


Borrättig bei Maruschke & Berendt, , Anfr. 


Neu: 


Velhagen & Klasing's Jugendschriften. 


pts deutſchen Knaben Handwerksbuch. 


raktiſche Anleitung zur Selbſtbeſchäftigung und Anfertigung von Gegen 
rn den Ge er der Papparbeiten, des Formens in Gips, der 
Schnitzerei, Tiſchlereſ, Zimmermannsarbeiten, Drechslerei, Laubſägerei, zur 
Herſtellung von Thierbehältern, Fahrzeugen, naturwiſſenſchaftlichen Appa⸗ 
raten ꝛc., von Barth u. Riederley. Mit zahlreichen Abbildungen. Preis 


75 eden n 1 eden n 5 dem wirklich gear⸗ 
eitet werden kann. urd der gern ſchaffenden Knabenwelt ein willkommenes 
Geſchenk, ein wahres Rath⸗ und Hilfsbuch fein. Bar 8972 


Sorathig ba Maruschke & Berendt, g , 


Prachtwerk aus dem Verlage von Otto Meissner j 


in Hamburg. 
Wild 
d 
Hasen. Fuchs. Enten, Rottgänse, Rehe zur Aesung ziehend. 


Diese Naturstudien sind sümmtlich cha- 
rakteristisch aufgefasst und mit überzeu- 

un 
Schnepfen. Schreiender Edelhirsch. Rehe beim Mondschein. 
2 e Kampfhähne. Düchse. Auerhahn. 


gender Wahrheit, Naturtreue und künstle- 


rischer Meisterschaft ausgeführt. Sie ent- 
halten: Waldpartie. Edelwild. Weibliches Dammwild. 
Rebhühner. Schwarzwild. Dammhirsche, Otter. Fasanen, 


; Fang der Drosseln ia — 
er Dohnen. Bekassinen. Gemsen. a 
22 Blatt. Preis in eleganter Mappe 15 Thaler. 
Dem Künstler wurde für dieses Werk von Seiner #3 
en Majestät dem Könige von Preussen, Wil- u 
N) heim I. Kaiser von Deutschland, die goldene 
E. Krüger. Medaille für Kunst verliehen. 18966] 22 


Zu bezichen durch alle Buch- und Kunsthandlungen, in Breslau durch 


Trewendt & Granier’s Buch- & Kunst-Handlung, 


und durch alle 


ſelbſt zu 5 8 


1. (Tit) Elſaß. — 2. Bur 


gleich hohes Intereſſe. Ein 


ee bor 5 Augen führt; die V 
atur entworfenen 
aber wird dieſes Prachtwerk 
Anſchauung 


deren jede zwölf Lieder enthält (Op. 57, 60, 94, 99), zum Preise von 10 Sgr. Gesammt- Ausgabe, elegant in engl. Leinwand cartonnirt 1 Thlr. netto. 


In der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung in Hannover ift foeben vollſtänd g erſchienen 


uchhandluugen zu beziehen: 


Vollſtändiger Blüthenkalender 


der deutſehen Phanerogamen⸗Flora. 


Unter Zugrundelegung von Dr. Kittel Taſchenbuch der Flora Deutſchlands 
nebſt Angabe der Klaſſen und Ordnungen nach Linné, der Juſſteu' chen Pflanzen⸗ 


bearbeitet von 


Eduard Beiche, 


ö Lehrer in Eismannsdorf, Seeretair des landwirthſchaftl. Vereins in Stumsdorf. 
[8965] 2 Bde. 


Taſchen⸗Format. geh. 3 Thlr. 


e. gr. 
Vorräthig in A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), Albrechtsſtr. 


Das ſchönſte Seltgelchenk!!! 


Eine Zierde in jedem Salon. 


Familien, der richtigen Ausſprache der wichtigſten Synonymen und Trivialnamen, 


3. 


In der artiſtiſchen Anſtalt von H. Longini in Straßburg erſchien und iſt da⸗ 


(Bilder aus dem Elſaß! 


Groß Folio⸗Format, 8 Blätter in elegantem Album mit Titelbild. 
Preis 5 Thaler. — Einzelne Blätter à 1 Thaler. 


8 
4, Ruine Schrankenfels. — 5. Groß-Geroldsed, — 6. Ruine 
Ochſenſtein. — 7. Abtei Pairis. — 8. Niedermünſter. 


Nideck. — 3. Schloß Lützelhard. — 


Dieſes gediegene Prachtwerk ſeltener Art bietet dem Natur⸗ wie Kunſtfreunde ein 


anoſchaften und Ruinen liegen offen zu Tage. 
allen denen 
kennen gelernt haben, als 


Ha Cohn & Weigert, 


Zwingerplatz 1. 


Großes Lager von Pracht-Werken, gebundenen Püchern, Jugendſchriſten, 
Spielen de. 


Bedeutende auswahl gebundener und ungebundener Musikalien 
in allen Ausgaben. (8995) 


An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. 

Durch Ihre Malz⸗Chocolade hat meine Frau ihre Yo a Geſundheit 
wiedererlangt; der Arzt räth ihr, die Malz⸗Chocolade fortgeſetzt zu gebrauchen. W. 
Brücher, Cartonnage⸗Fabrikant in Schwelm. 6514] 

Verkaufsſtellen in Breslau bei 8. N. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross 


. Jeder wird im böchſten Grade befriedigt ſein von der 
Geſtalt, in welcher ihm das Album die ſchönſten Natur-Scenerien und Denkmäler des 
orzüge der von Künſtlerhand direct nach der 
Insbeſondere 
empfohlen, welche das Elſaß aus eigener 
0 ein werthvolles und würdiges Andenken an die 
inmitten dieſer herrlichen Gegend empfangenen erbabenen Eindrücke. [8988] 


deutſche, franzöfifche und 
engliſche Literatur 


von 


E. Morgenstern, 


Ohlauerstrasse Nr. 15. [6445] ( 


Abonnements von jedem Tage an. 0 


0 Cataloge leihweise. ö 
eee eee 


Im Verlage von Wiegandt & Grieben 
in Berlin iſt ſoeben erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 

in Breslau vorräth. in C. Dülfer's 

Buchholg, Eliſabethſtraße 6, 
Bormann, Aus der Schule (Schulkunde 
IV.) 2. Aufl. 24 Sgr. 
Kottenbeitel, Ueberſicht der preußiſch. 
Geſchichte, 5. Aufl. . 
Weiß, Das wahre Bedürfniß der Volks⸗ 
LP . 7% Sgr. 
Wieſe, Geſchichte unb 9 


Fallen & gr. 
Frommel, Emil, Erzählungen I. Bach 

u. Händel 7 Sgr. 
Vollmar Pfarrhaus I. 1 Thl., I 1 Tl. 


Dank ſagung. 


Aus Anlaß meiner Wfäbrigen Amtirung 


als fürſtlich Carolath'ſcher Kammer⸗Director 
bin ich außer durch die werthvollſte Anerken⸗ 
nung meiner hochfürſtlichen Herrſchaften und 
deren durchlauchtigen Familienglieder von nah 
und fern mit noch ſo viel Beweiſen von Theil⸗ 
nahme beehrt worden, daß ich wenigſtens in 
nächſter Zeit noch nicht im Stande bin, jedem 
Einzelnen meiner Gönner, mau und Ber: 
wandten für ihre lieben Glückwünſche und 
ebenſo reichen, als ſinnigſten Gaben meinen 
herzlichſten Dank abzuſtatten. 

ch fühle mich daber gedrungen, vorerſt im 
Allgemeinen nicht nur meinen iefigen treuen 
Mitarbeitern, ſondern Allen, welche mit Wort 
und That mich, wie meine Familie, durch mir 
unvergeßliche Sefttage jo hoch erfreut haben, 
den allerwärmſten Dank auszuſprechen und 


um Erhaltung des mir ſo ſehr werthen 00 


wollens freundlichſt zu bitten. 
Carolath, am 8. December 1872. 


Spangenberg, 
Kammer ⸗Director, 
früher Juſtizcommiſſar und Notar zu Suhl. 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein junger Kaufmann, Beſißer eines ren⸗ 
tablen Geſchäſtes, wünſcht ſich zu verheiratden. 
Junge Damen, welche über ein Vermögen 
von 4— 5000 Thaler verfügen können, belie⸗ 
ken ihre Adreſſen unter M. G. 326 an das 
Annoncen⸗Bureau von Aug. Froeſe inge 


12404 


einzuſenden. 


um 1. Januar finden Penſtonatre freund: 
liche hen Kohlenſtraße Nr. 4, 
parterre rechts. [5953] 


Das echte Lampert'ſche 
Heil⸗ und Zugpflaſter, 


ſeit 92 Jaren in ganz Europa und weit 
über's Meer verbreitet, ſteht bei Aerzten 
und Patienten in * Anſehen, was 
in Rückſicht auf die bis jetzt noch nicht 
übertroffene Heilkraft dieſes herr⸗ 
lichen Pflaſters vollſtändig gerecht⸗ 
fertigt iſt. Gicht, Ferenc Gelenk · 
Rheumatismus, Podagra, Hämorrhot⸗ 
dal⸗Leiden, Salzfluß, Geſchwüre ſowohl, 
als auch alte offene oder aufzugehende 
Wunden weichen der Heilkraft des Lam⸗ 
pert' schen Hauspflaſters ungemein ſchnell. 

Echt zu beziehen, à 2% und 5 Sgr. 
Aufträge nimmt Herr Kaufmann Stiller, 
Weidenſtr. 8, gütigſt entgegen. [2285] 


Haar Jöpfe, 
2 Chignons Tr | 

öpfe [a 
von künſtlichen Haaren, 


Rollen und Zöpfe 5 


| von Haarwolle empfiehlt billig 


J. A. Kindler, Coiſſeut, 


Ning 20, gegenüber d. Schweidn. Keller. 


” * 
Für Weihnachten?! 
Mineralienſammlungen von 80 und 100 
inſtructiven Stücken zu 4 reſp. 6 Thlrn. 
Kiſten appart berechnet), auch größere Samm⸗ 
1 werden von mir geliefert. [2320} 
Waldenburg i. Schl. E. Leisner. 


Gegen Froſtbeulen, 
Erftorene Hände und Füße! 


Dr. Björklund's 


En gros. 


1 Stoft- und Aheumatismus-Dalſam 


u am Neumarkt Nr. 42, und Erleh & Carl Scheider, Schweidnitzerſtr. 15. . 


Albrechtsstr. 39, vie-A-vis der Kgl. Bank. 


= 


Bei Beginn der Wintersaison halte ich meine mit Leder und 
Filzstoff gefütterten Kork-Sohlen (sogen, Patent-Sohlen) 
welche den Fuss vollständig warm u. trocken halten, ebenso 
m glatte Korksohlen bestens empfohlen, Engros billigst. 


N. Schäffer, Kork-Fabrik, Breslau, Ohlauerstr. 42, 


Zur Eröffnung des Chritmarktes 


empfehlen wir Wiederverfäufern 


unſer Lager in Spielwaaren. 
Gebrüder Klemperer, Carlsſtraße 11. 


heilt ſchnell und ſicher Froſtheulen, wie bereits 
aufgebrochene Wunden an Händen und Füßen. 
In Flacons à 15 Sgr. und 1 Thlr. nebft 
Gebrauchsanweiſung. 5 
Haupt: Depot für das deutſche Reich: 
Stoermer & Mohr in Breslau, 
Droguen⸗Handlung, Schmiedebrücke 54. 


Flügel und Pianinos 
| Auswahl unter G 
leer Meilen?“ Gebrandie Sf 
vorräthig Brüderſtraße 10 b. 


une | 


= 
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= 
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— 
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— 


— 


— 


— 


— 


— 


= 
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Vorladung. 
Die unbekannten Erben und Erbeserben 
end benannter hieſiger ohne Teſtament 
er Einwohner: 
des am 29. März 1871 im Alter von 
angeblich 81 Jahren, mit Hinterlaſſung 
von 35 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf., verſtor⸗ 
denen Chirurgus Auguſt Ernſter, ge⸗ 
bürtig aus Weeſen in Pommern, 
des am 15. December 1871 im Alter von 
angeblich 26 Jahren, mit Hinterlaſſung 
von etwa 20 Thaler, verſtorbenen Dienſt⸗ 
mädchens Amalie Ruf, Tochter des ver⸗ 
8 Nagelſchmieds Joſef Ruf von 
uny, 
der am 3. November 1871 im Alter von 
61 Jahren, mit Hinterlaſſung von 90 Thlr. 
2 Sgr. 11 Pf., verſtorbenen Lehrerwittwe 
Amalie Simon, angeblich verwitwet 
geweſenen Schmid geborenen Weißbach, 
es am 6. April 1870 im Alter von zwei 
onaten mit Hinterlaſſung von etwa 
65 Thaler verſtorbenen unehelichen Kindes 
der vorverſtorbenen Auguſte Hanke von 
dier Namens Paul Franz Carl Hanke, 
der am 3. October 1870 im Alter von 
etwa 48 Jagen, mit Hinterlaſſung von 
33 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. verſtorbenen ver⸗ 
wittweten Wiribſchafterin Roſalie Hütter 
e Tſchepan, gebürtig aus 
affersdorf 
der am 10. November 1871 im Alter von 
etwa 40 Jahren, mit Hinterlaſſung von 
etwa 20 Thaler, berjtorbenen; unverehe⸗ 
lichten Clara Naffelt, 
des am 18. September 1871 im Alter 
von 45 Jahren, mit Fi. im el von 
103 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf., im Bade zu 
Ober⸗Salzbrunn verſtorbenen Handels⸗ 
mannes 15 annes Kujawski, 
des am 19. November 1871 im Alter von 
68% Jahren, mit Hinterlaſſung von etwa 
25 Thaler derftorbenen Dr. phil. Carl 
Seybold, gebürtig aus Peterswaldau, 
Kreis Reichenbach in Schleſien. 
der am 17. Februar 1872 im Alter von 
etwa 80 Jahren, mit Hinterlaſſung von 
etwa 20 bis 30 Thlr. und möglicherweiſe 
auch eines Spaxkaſſenbuches per 200 Thlr. 
verſtorbenen Klemptnermeiſterwittwe Ca⸗ 
Hang Zimmermann geborenen Stein: 
ardt, 
der am 2. Juli 1871 im Alter von 68 
8 mit Hinterlaſſung von 13 Tolr. 
Sgr. verſtorbenen verwittweten Dr. 
Eliſe von Simonatti, geborene von 
Vahrendorff, 
des am 28. October 1871 im Alter von 
67 Jahren, mit Hinterlaſſung von 150 
Thaler bis 200 Thaler, verſtorbenen Dr. 
theol. und Beneficiaten ke Heine, 
des am 7. März 1864 im Alter von 
86 Jahren, mit Hinterlaſſung von 399 
Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., verſtordenen Eifen- 
händlers Johann Michael Peſchel, g 
boren zu Petersdorf, Kreis Falkenberg, 
des am 5. October 1871 im Bade Soden, 
mit Hinterlaſſung von 200 bis 250 Thlr., 
verſtorbenen Füſeliers vom 38. Infanterie: 
Regiment, vormaligen Kutſchers Hein 
rich Bartel aus Taſchenberg, 
Münſterber g 
des am 18. Marz 1872 mit Hinterlaſſung 
von 13 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., geſtorbenen 
vormaligen Gaſtwirths Wilhelm 
Frommberger aus Strehlen, 
des am J. Juni 1871 im Alter bon 1 
a mit Hinterlaſſung von 24 Thlr. 


der vorverſtorbenen 


u 
Wuttke 
der am 
nen verwittweten Haushälter und Grün⸗ 
zeugbändlerin Chriſtiane Waſchke, 
des Anfang des Jahres 1872 mit 
Hinterlaſſung von 47 Tölr. 18 Sgr. 
10 Pf., geſtorbenen Getreidehändlers 
Louis Freund, . 
werden aufgefordert, ihre Erhanſprüche bei 


A BE Er = ne, A rer 


reis 


Pf. verſtorbenen unehelichen Kindes 
verwittweten 
aushälter Rofina Wengler geborenen 
„Namens Max Franz Wilhelm chem 47 Hectar 85 Ar 60 M. mit einem 


7. Mai 1872 mit Hinterloſſung Neinertragz von 849,4, Thlr. gehören, ſoll 


von 36 Thlr. 10 Sgr, 9 Pf., verſtorbe⸗ 
Vormittags 11 Ubr, in unſerem am Kohl⸗ 
markt bier belegenen Gerichtslokale öffentlich 


u 


1 


Tuch-Ansverkauf 


77 2 2 


En détall. Wilbelm Durra, a 4, En gros. 
gegen Baarzahlung: Hochfeine kar. Bucksk. 1 Beinkl. 2% Thlr., do. Ratinés & Ueberzieher 5 Thrl. . 


dio. Aſtrachans Damentuche in den eg rg rben, Piuſche, Räder: U. Re enmäntel⸗ 


zurückgeſetzt. Krimmer, Skongs, Velours, Düffels. 
blr. Plaſch für 


Stoffe. nu: Paletot⸗Stoffe, feinftes Fabrikat (Floconné), à Ueberzieber 7% 


TIERE 


neb. d. Mebren. Apotheke. 


Eoneurd- Eröffnung. 942] 

I. Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Paul Heidenfeld, in Firma: Paul Heiden ⸗ 
feld, Nicolaiſtraße 13 hier, iſt heute Mittags 
12 Uhr der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellun 

auf den 10. December 1872 
feſtgeſetzt worden. 

Han 1 Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Guſtav Friederici hier, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden e in dem 8 

auf den 19. December 1872, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Commiſſar Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath v. Bergen im Zimmer Nr. 21 

im 1. Stock des Stadt Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beihehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungs⸗ 
rath de beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
= etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

ichts an denſelben zu [verabfolgen oder zu 
bien, vielmehr von dem Beſitz der Gegen: 

nde 

bis zum 31. December 1872 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. > 

Abd und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des rg hee 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die ale Anſprüche als Concurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte ET, 

bis zum 15. Januar 1873 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
nls des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 31. Januar 1873, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Commiſſar Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath v. Bergen im Zimmer Nr. 47 

im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


e- zu erſcheinen. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
jr eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. : Fi: 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
Kae Orte wohnhaften Bevollmächtigten be⸗ 
tellen und zu den Akten anzegen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 


Rathe Lent, Korb, Kaupiſch und Krug 


zu Sachwaltern 1 
Breslau, den 11. 


, ecember 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Ahth. I. 


e war Seien [2193] 
Das Bauergut Nr. 9, Kaudewitz zu wel: 


auf den Antrag der Freigutsbeſitzer Hart⸗ 
trampf'ſchen Erben am 18. December 1872, 


meiſtbietend verkauft werden. 
Die Taxe und die Kaufbedingungen ſind 
in unſerem Burean II einzuſehen 
Jeder Bieter hat 3000 Thir. Caution zu 
erl 


= : Damen⸗Jaquets, 2 Meter 2 Tblr. — Flanelle. [2305] 
Bekanntmachung. [2230] — — —— 


Unter Nr. 26 unſeres Firmen⸗Regiſters, 
betreffend die dem Fri eur Theodor Kandziorg 
zu Gleiwitz gehörige Firma „Th. Kandziora“ 
mit dem Sitze zu Gleiwitz und der Zweig⸗ 
Niederlaſſung zu Beuthen OS. iſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom 6. December 1872 die Aufbebung 
der Zweigniederlaſſung in Beuthen OS. ein⸗ 
getragen worden. 4 

Gleiwitz, den 6. December 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 31 
das Erlöſchen der Firma Philipp Karfunkel 
ji Gleiwitz zufolge Verfügung vom 6. Decemr 

er 1872 an demſelben Tage eingetragen 
worden. 2232] 

Gleiwitz, den 6. December 1872. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtbeilung. 


Vacante Cchrerfiell. 


Die fünſte mit dem nach dem neuen Nor 
maletat feſtgeſetzten [Gehalte von 800 Thlr. 
dotirte Lebrerftelle an dem hieſigen Gym! a⸗ 
fium ſoll dom 1. April 1873 ab wieder be 
ſetzt werden. Lehrer oder Candidaten des 
öbern Lehramis, welche die Berechtigung zur 

rtheilung des Unterrichts in der deutſchen 
und franzoͤſiſchen Sprache für alle, in den 
alten Sprachen für die mittleren Klaſſen er⸗ 
worben haben, und um die erwähnte Stelle 
ſich bewerben wollen, werden erſucht, unter 
Einreichung ihres Lebenslaufes, des Prü⸗ 
fungszeugniſſes und des Zeugniſſes über ihre 
bisherige Wirkſamkeit im Lehrfache ſich bis 
zum 31. December d. J. bei uns zu melden. 
Die Befähigung zur Ertheilung des Turn: 
unterrichte iſt erwünscht. [2234] 


Von meinem Pariſer Hauſe emfinz ich einige neue Genres 


„Taſchentüchern, Cache-nez und Cravatten, 


die ich ihrer Schönheit wegen ganz beſonders zu Weihnachts⸗Geſchenken empfehle. 


84 Ohlauerſtr. J. Wachsmann, Ohlauerſtr. 84. 


vis-a-vis Herrn Hoflieferant Ad. Sachs. [9005] 


Fertige Oberhemden. Atelier für Herrenwäſche. 


[8976] 
2 
= 


2 Zu Bu: 
Weihnachtsgeſchenken 


offerire 
400 Knaben⸗Winter⸗Palctots 
2 zu herabgeſetzten Preiſen. 
Für Vereine und Anftalten 
beſonders geeignet 
Knaben ⸗Jacquetts und 
Knaben Anzüge 


in enormer Auswabı 
zu Spottpreiſen. eg 


Beſſere Sachen im ſchönſten Sortiment. 


Guido Loewy, 
Bazar für Knaben Garderobe 
en gros. Specialité en détail. 
Riemerzeile 22, de. 


chweidnitz, den 10. December 1872. 
Der Magiſtrat. 
SGSGlubrecht 


Offene Kaſſen⸗Aſſiſtenten⸗ 
Stelle. 


Bei der biefigen Kämmerei⸗Kaſſe ſoll ein 
zweiter Kaſſen⸗Aſſiſtent mit einem Jahres- 
gehalt von 250 Thlr., welches nach fünf 
Dienftiabren auf 275 Thlr. und nach zehn 
Dienstjahren auf 300 Thlr. ſteigt, aygeſtellt 
werden 

Qual ficirte Bewerber, welche ſchon in Com: 
munal-⸗Kaſſen beſchäftigt worden und nament⸗ 
lich mit den Geſchaften der Steuererdebung 
vertraut ſind, wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 30. d. Mts. bei dem 
unterzeichneten Magiſtrat melden. 


S 


vis-A-vis 
Schmiedebrücke. 


— EICEENERE LESE 


S 


(Aus den Berliner Zeitungen.) 


Zum Königtrank! 


Größtes hygisniſch⸗diätetiſches Labſal für Kranke, Geneſende und Geſunde! 

(44,666 8.) Greiz, 29. 6. 72. — Der | fälſcht erhalten werde. Von Fräulein D. 
Königtrant bat meiner Frau bei Athem⸗ bin ich beauftragt, Ihnen zu melden, daß 
noth die vorzüglichſten Dienſte gelei⸗ ihr die 3 Fl. ſehr gut bekommen find. 


Kattowitz, den 9. December 1872. ſtet und leiſtet ſie noch, jo daß ſie denſel⸗ | (Beftellung. Frau W.. | 
Der Magiſtrat. [2233] ben nicht entbehren kann. Der Arzt hat 44,858.) Braunſchweig, 4. 7. 72, — 
Kerner Ich litt feit längerer Zeit an Rheuma⸗ 


ihr den Weitergebrauch n 
A. Reichel. 


tismus in den Hüften und Beinen, auch 
(44,672.) Boxberg, 29. 6. 72. — Ich 


oftmals an Bruſtbeklemmung, welche 
kann nicht unterlaſſen, Ihnen 3 Uebel aber An, dem Genuſſe des Kön g⸗ 
len, daß meine Mutter nach dem Gebrauch trankes, Gott ſei Dank! verſchwunden 
res Königtrankes vollkommen von ihrem | find. G. Geiger. 
agenleiden und Waſſerſucht befreit (44,891.) Werbig b. Selow, 5. 7. 72. — 
ift. Auch hat mir der Kögigtrank bei der Die erſten vier Flaſchen Königtrank haben 
Migräne ſehr gute Dienſte gethan. ſchon viel zu meiner Beſſerung beigetragen 
. Baerbod. | und fühle ich mich weit kräftiger, auch 
(44,771.) Erkelenz, 2. 7. 71. — Es der Appetit hat ſich gefunden. 
freut uns, Ihnen mittheilen zu können, r. Weinberg. 
daß Ihr Königtrant von allen Abnehmern (44,895) Bleſen, 5. 7. 72. — Meine 
recht ſehr gelobt und gerühmt wird. | Freude iſt groß, Ihnen mittheilen zu kön: 
So war in voriger Woche ein Landmann | nen, daß ich von meinen Leiden, Schwer⸗ 


r 
Die Lieferung der Baunägel für das Bau⸗ 
mate ſalien⸗Depot pro 1873 ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 122101 

Die Lieferungs bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
verſehene Submiffionsofferten, denen eine Bie⸗ 
tungscaution im Betrage von 25 Thaler bei⸗ 
zufügen iſt, werden bis zum 

27. December e. Mittags 12 Uhr 

in der Stadt⸗ Haupt Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 3. December 1872. 

Die Stadt⸗Bau- Deputation. 


Verpachtung von Ablagen 
im Königlichen Peiſterwitzer Oderwalde. 

Die Königl. Holz⸗Ablagen bei Lindener Fähre, 
Thiergarten und Kanigura werde ich in Holz⸗ 
plätzen von durchſchnittlich 0,2 Hect. Größe 
zunächſt auf 1 Jahr am Dinstag den 
17. December, Morgens 9 Uhr im Panke⸗ 
ſchen Gaſthofe in Grünſanne öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachten. [2235] 


bier, welcher uns mittheilte, daß feine | hörigkeit und Engbrüſtigkeit, immer 
Schwägerin, welche dem Sterben nahe, mehr befreit werde. Ganz beſonders 
nach Gebrauch einer Flaſche auf der günſtig haben die beißen Dünſte des 
Beſſerung geweſen. Aehnliche Aus: Königtranks auf mein Gehör gewirkt. 
ſagen gehen uns von allen Seiten. zu. G. Petrick, Lehrer. 
Geſchw. Bahlmann. (44899 a.) Großwardein, 5. 7. 72.— 
(44, 784.) Ebersdorf, 1. 7. 72. — Ich Ihr Königtrank war von guter Wirkung. 
werde Ihren Königtrank Jedermann an: | — Nehmen Sie zugleich meinen innigen 
preiſen, da ich ganz von deſſen Treff- Dank für die Heilung meiner Frau, welche 
lichkeit überzeugt bin und nur wünſche, | 30 Jahre an Magenkrampfe nelitien, ent- 
daß derſelbe auch der Nachwelt unver: gegen. — (Beſtellung.) R. Samuel. 


dem unterzeichneten Gerichte ſofort, ſpäteſtens 


egen. R 
er in Termine Liegnitz, den 19. November 1872. 


2 Der Oberförſter. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. Hahn. 


Schinken - Auction. 


Dinstag, den 17. December e., Nachmit⸗ 
fen, widrigenfalls fie mit ihren Erbanſprücheu zeichneten Kreisgerichts werden für das = tag von 2% Uhr ab, werde ich in meinem 


Auctions ſaale, Ohlauerſtraße 58, 
932] 


Hinterhaus I. Et. 
eirea 200 gute ge: 
räucherte Schinken, 


ink gegen 


ſofortige Baarzahlung verſteigern. 


rfinder und alleiniger Fabrikant des Rönigtrante: 


€ 2 N 

irll. itsrat (Hüsieist 

Wirkl Gehn dds ge en A 800 Karl Jacobi, 
2 * R dv 1 * viel . u 2 fi 

9 9 7 ee abel nchufide Fagt in Wlafſch land 16 En 


1 fl. rbein.) 

8 10 Sgr. in Breslau dei S. G. Schwartz Oblauerſtraße 21; in Bolten: 

hain bei Louis Lienig in Friedeberg bei A. Böhm; in Jauer bei J. W. Hoppe; 

in Kotzenau bei Jul. Hillmann: in Ober⸗Peilau II. bei Ludw. Staude; in Sulau 

bei F. Weiß; in Warmbrunn bei A. Kumß. 8 
17 Sgr. in Münfterberg bei F. A. Nickel und fait in allen Städten Schle⸗ 

ſiens den bekannten Niederlagen. 12406 
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einzeln und partienweiſe, 


2) dem Kreisgerichts⸗Secretär, Kanzleidirecior K ö . = ER 
irenden Erben, eventuell des Königlichen ! Ss er - 7 2 . Hau, Ider, Ju Musſtattungen 
15 nach dee Ausantwortung der Nach⸗ Übertragen. x königlicher Auctions“ Br 
fie an jene reſpective dieſen, anzuerkennen Neuſtadt OS., den 3. December 1872. Sblauerſtr 58, Hinter! haus I. Et 


Bureau: 


empfeble ich mein wohl aſſortirtes Lager der modernſten und gediegenſten Polſter⸗ 
Möbel einer geneigten Beachtung. 15574] 
II. Zimmermann, Tapezirer, 
Weidenſtraße 31. 


Königl. Kreiß-Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [2229] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf 
Grund vorſchriftsmäaßiger Anmeldung eine 
Handelsgeſellſchaf! laufende Nr. 140 unter 


der Firma: 
Reick et Boehme 


Weihnachtsgeschenk # 
für Krampfleidende, 


Eine „Anweifung, die 


2 
12 
2 
8 

8 
8 
& 
2. 
2 
E 
8, 
E 
& 


König 


Ein 


1872 eingetragen worden: 


irma: \ 


die Fi ni 
Carl Edlinger senlor, 


als deren Inha 


beta ıf% IN 
Kaufmann Carl. Eblinger senior 
und als Ort 5 15 8 ung: 


roß⸗ liß. 
Groß:Streblik, den 5. December 1872. 
Königl. Kaelb⸗Gerich . Abtheilung. 


Bekanntmachung. [2228] 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt: 
I. Nr. 1090 eingetragen die Firma: 

Paul Nzychön 


ul May 
zu Beuthen DS. und als deren Inhaber 


der Kaufmann Paul Rzychön daſelbſt; 


UI gelöſcht worden Nr. 47 die Firma: 


ericht. I. Abheilung. 


8 Be 
ir Kiel: 


8 Bekanntmachung. 122361 am Orte Antonienhütte, unter nachſteben den ö % — 1 N 
(5 1 5 f 3 b & 285 d 2 
N 3 eloeton 1 . 5 Die Selene ſind: ( U | ſu ˖ 7 ram 5 fe ) Reeller und totaler 


1) der Ziegeleideſitzer Theodor Reick, 


Die Geſellſchaßt hat 
begonnen. Die Beach die Geſellſchaft 
zu e fol von beiden Geſellſchaf⸗ 
tern nur in 93 

eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 10. December 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


— — ſ— — —ut:i.t — 
Der Buchhändler Wilhelm Heidenfeld zu 
Gleiwitz führt für feine bier elbſt etablirte 
Buchhandlung die Firma: „Wilhelm Heiden⸗ 
feld vormals Karfunkel'ſche Duchh. 
Eingetragen in unfer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 442 zu Folge Verfügung vom 6 December 
an jelbigen Tage. 2231 
Gleiwitz, den 6. December 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


2) der Hüttenmeifter Herrmann Boehme, 
beide zu — 86 : 3 
m 1. December 1872 


emeinſchaft ausgeübt werden, 


= Gpilepfie 


durch das feit 11 Jahren bewährte Ouan⸗ 
te ſche Univerſal⸗Geſundheitsmittel 
binnen kurzer Zeit radikal zu beilen. Her: 
ausgegeben vom Erfiader Fr. A. Quante, 
Fabrikbeſitzer zu Warendorf in Weſt⸗ 
falen.“ welche gleichzeitig te 
tbeils amtlich conſtatirte reſp. eidlich 
erhärtete Atleſte u. Dankſagungsſchrei⸗ 
ben von glücklich Geheilten aus allen 
fünf Welttheilen enthält, wird auf directe 
Franco» Bestellungen vom Herausgeber 
gratig-franco verſandt. [8985] 


Ein Polyrander⸗Pianino! 
teeffter Bauart, mit vollem geſangreichen Ton, 
und ein gebrauchter Mabag.: Flügel, neueſter 
5 bil ia bei Fr. Lüdicke, Kl.⸗Groſcden⸗ 
gaſſe 4, Miedigers Brauerei. 5944] 


Ausverkauf 


von Juwelen, uhren, Gold. und Silberwaaren. 


N f af x kauft habe, und mei 

a ein Haus Garlöftr. und Graupenſtraßenecke verkauft habe, meinen 
Laden bauen 8 een dem neuen Behber n len ich veranlaßt, mein 
reich aflortirtes Lager von Juwelen, Uhren, e 5 erwaaren zu bedeutend 
berabgeſetzten und unglaubſich billigen Preiſen ganz ich auszuverkaufen. [5946] 


Josef Schmideber g, Carlsſtr.⸗ u. Graupenſtraßenecke. 


— — nn 


Wozu fi) quälen! 
iederteißen, Hüftweh, Kreusſckmerz. Misän:, Rheumatismus, Steifbeit der Glieder⸗ 
Seitenfihr Weesen beſeitigt gründlich mit Compenſations- Extract. Einmalige Ein» 
reibung bringt ſoſort Linderung und in kurzer Zeit weichen ganz die Leiden. Preis I Dri- 
znal⸗Flaſche ! Tblr. Carl simon, Gründer der Fluid ⸗ Heilmethode. Fiſſa, 
Provinz Poſen. [2272] 


— — 
R — — 


* * 2 


__Beitte Beilage zu Re. 582 der 
Sammet⸗ und Tuchſtickereien 


in eleganter und reichhaltiger Auswahl empfiehlt zu ſehr 
ſoliden, aber feſten Preiſen die Fabrik von 5 


@. Warschauer, 
Oderſtraße Nr. 30, Eingang Malergaſſe, 2. Etage. 


Eine Partie garnirter Gegenſtände werden, um damit zu räumen, im Ganzen, auch 
geibeilt, zu auffallend niedrigen Preiſen abgegeben. [5929] 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt Birieflichh der Specialarzt für Epilepsic Dr. O. Killiseh, Berlin, 
Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung, 


Zur bevorſtehenden Weihnachts « Saijon empfehle ich meine 
rühmlichſt bekannten 


sberger Marzipane 
feinſter Qualität 


n & 
5 U n Sätzen und Stücken. 
Wiederverkäufern werden entsprechende Vortheile gewährt. 


A beg in Preußen. 
M. Zappa 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Koͤnigs von Preußen. 


= Uhrmacher in Breslau, 

Emil Schnierl, 5 Nr 4, 
empfieblt fein großes Lager von Remontoirs⸗, Ancre⸗ und 
Cylinder⸗Uhren für Herren: und Damen, in Gold und Sil⸗ 
F ber, ſowie Regulatoren, Pendulen, Rahmen: und Wand: Sah 4 
Uhren, Reiſe⸗Wecker, Talmi⸗ und Silberne Uhrketten, Schlüſſel ꝛc, unter Garantie, 
einer geneigten Beachtung. Preiſe billiger als überall. [9015] 


Wiener = 
Schuh- und „Stiefel-Bazar X 


Alexander Mohr, 
4, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4, 


empfiehlt fein großes Lager von 


Serren⸗Stiefeletten, Damen ⸗ und 
Kinder ⸗Schuhen 
zu ſoliden aber 


e ſt en 
reiſen. 


Bewäbrtesto Mittel gegen 


Gliederreissen, Gicht, Rheumatismus, 
Thüringer Waldwoll-Oel, 


aus den Nadeln von Pinns silvestris. — Fl. à 6 Sgr., 2 à 10 Sgr. 


Thüringer Waldwoll-Spiritus, 
(In allen e Apotheken) [6803] 


„Wir empfingen die erste Sendung 
wirklich neuen, grosskörnigen wenig gesalzenen 


Astrachaner Winter-Caviar 


und empfehlen davon in Original-Fässern, wie auch 
ausgewogen billigst. [8987] 


Erich & Carl Schneider, 


ul! Neu! Neu! Nr. 14 


Papier⸗Ausſchneidekunſt, 
Neueſtes Copirverfahren, 
Buchbinder⸗Apparate, 
Laubſäge⸗Apparate, 
Stick⸗Apparate, 
Nebelbilder⸗Apparate, 
Wunder⸗Cammeras, 
Schreib⸗Apparate, 
dCLaterna magica, 

Puppen mit Mechanik, 
JZauber⸗Apparate, 
die neueſten Geſellſchaftsſpiele, 
Salon⸗Feuerwerk 
in Sorumenten & 20 Sgr., 1 u. 1% Thlr. 
singe 1 5 [8923] 
apierhdl. 
Nr. 14. R. Gebhard l, Albrechtaſtt Nr.14, 


Zünd⸗Requiſiten 


von A. M. Pollak in Wien 
bekanntlich das beſte Pope 
Reibhoͤlzer in verſchiedener Form, Farbe 
Cigartenzund ao 
zünder und franzöſi 
Wachslichte en. 


1 5 Echte ſchwediſche 
8 eee nn a 68500 
e 979 


Offerir 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Zu einem beſtehenden 


Geſchäft wird ein 
heilnehmer 


mit einer Einlage von 5 bis 10 Mille geſucht. 
Offerten sub U. J. 34 durch die 5 

Expedition von Haaſenſtein & Vogler in 

Breslau, Ring 29, erbeten. [9003] 


Geſchäfts⸗Verlauf oder 
Verpachtung. 


Das traurige Dahinſcheiden meines Mannes 
veranlaßt mich, das von demſelben gefübrte, 
* renommirte Materials, Farbewaaren⸗ und 

eſtillations⸗Geſchäft — befindlich am Markt⸗ 

lag unſerer an der Eiſen bahn belegenen ver⸗ 
er dicken Fabrikſtadt — ſofort zu verpachten 
3 Hauser daſſelbe mit den dazu gehörigen 
ö Neben welche die Ecke des Marktes und 
die Nebenſtraßen bilden, unter günſtigen Be⸗ 
lieben ſich zu verkaufen. — Reſleclanten be⸗ 
lieben fi baldgefälligft zu wenden an [2461] 

verw. Julius Rothe in Grünber si. Echl. 


Neue Flügel und Pianinos 


aus den beſten Fabriken find Unter G i 
ſehr preisw. zu derk. Agnes ſtraße 10, Part. 


ſehr rentablen! * 14. Ne 
DB 


— 


res 


Bere” ner 


pe: 4887 een 


Mühlen Verkauf. 


Meine in dem großen Kirchdorfe Harpers⸗ 
dorf, Kreis Goldberg, in reizender Gegend 
gelegene Waſſermühle, ganz neu und maſſiv 
und geräumig gebaut, mit 1 franzöſ. und 1 
deutſch. Gange, mit einem unmittelbar an der 
Mähle gelegenen Teich und 2% Morg. drei⸗ 
ſchür. Wieſen, eingerichtete Bäckerei, welche 
ſchwunghaft betrieben wurde, iſt ſofort unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen und zu 
übernehmen. Anzahlung 1500 bis 2000 Thlr. 

Da der Ort ein ſehr volkreicher an Ar⸗ 
beitskräften iſt, würde ſich die Müble auch zu 
jedem andern Induſtriezweige gut eignen. 
Ernſtliche Käufer wollen ſich bald an mich 
wenden. } 24171 
F Hanke, Maſchinenfabrik in Probſthain, 

Kreis Goldberg. 


Zur Ziegelei geeignet! 


30 Morgen Lehmboden, (geſchloſſen), 7 bis 
9 Fuß mächtig, bei Breslau, pro Morgen 
900 N u 5 

2 Ziegelsien, 20 und 14 Mrg. Flächenin⸗ 
halt mit vollſtändigen Gebäuden und Javen⸗ 
tarien, beide im Betriebe, J Meilen von 
Breslau, nabe der Chauſſee gelegen; 

4000 Thlr. erſte ländliche Hypothele 6 proc. 
zu cediren. E 5 
Näheres Gräbſchenerſtraße Nr. 26, erſte 
Etage links. 15910) 


Nachweis 


einiger ſchöner Ritter ⸗ und Nuftical-Güter 
verſchiedener Größe, Weizen: und Kornboden, 
gut gelegen, erhält auf Anfragen unter Adreſſe 
8. P. poste restante Gellendorf. [2375] 


—  o0[00. 


Für Deſtillateure. 


Zu verkaufen ein vortheilhaft eingerichtetes 
Haus in guter Lage von Neiſſe, mit vor⸗ 
züglich zu Deſtillation und Ausſchank geeig⸗ 
neten Parterre⸗Raumen. Keller und Remiſen 
groß und gut. Anzahlung 2000 Thlr. 


Nur 


J Selbſtkaufer erfahren Näheres unter P. R. 23 


poste restaute Breslau. 
Es find bei 4800 Klafter 


buchenes und weiches 
Stammhol 


am Stocke vom 1. Januar 1873 an auf einer 
Domane in Böhmen nahe der preußiſch⸗ſchle⸗ 
ſiſcheu Grenze gegen Baarzablung zu ver⸗ 
taufen. Offerten unter Nr. 65 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zig. 2432 


Zur Vergrößerung 
einer landwirthſchaftlichen Maſchinenfabrik 
in der Nabe Bresſau's wird ein 18942 


Theilnehmer 
mit ca. 45000 Thlr, womoͤglich Techniker 
geſucht. Gefl. Offerten sub Chiffre M. 3012 
an die Annoncen⸗Expedit on von Rudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. 


Auguste Reich, 
Damen Schneiderin, 
Bahnhofſtr. 20. 

Modell Anzüge für die Winter Saiſon ſtehen 
ſtets fertig und werden auch nach auswärts 
zur Anſicht geſandt. [5263] 
eee eee 

Wollene gehäckelte 
Kinder - Sachen, 


engl. Kopftücher, Ylanellröde, Bein⸗ 
kleider und Blouſen, Moirceſchürzen, 
wollene Weſten, Gamaſchen für Frauen 
und Kinder empfiehlt 5249 


J. L. Richter, 


vorm. Auguſt Zeiſig, 
Schweidnitzerſtr. 27, vis. a-vis d. Theater. 


EFFECT 


Für ein Fabrik-Geſchäft 
in der Provinz wird ein Aſſocié, der zugleich 
die Reiſen beſorgt, mit 4000 Thlr. Capital 
ſofort geſucht. Gef. Off. sub U. A. 26 durch 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
4 Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. 


— 


Ilsitenkarten, 


N Speise-, Wein-, Henu-, Ball- 
in II. Scheffer’s 

— — 

Größere Spielwerke 

Berger, Hoß Uhrmacher, 


15877 


) und jede andere Art Karten, 1 
Tanzordnungen & 
h werden schnell und büligst angefertigt (ö 
lithographischem Iustitut 
18 Messergasse 36, [8571] 
(Ecke der Schuhbrücke), 

Doſen, Neceſſairs, Eigarrentempel, Album ꝛc 
mit ſelbſtſpielenden 17990] 
Muſikwerken. 
mit Expreſſion, Mandoline, Glocken und 
Trommel, Himmelsſtimmen ꝛc. 

Größtes Sager in Schleſien bei 
Schweidnitzerſtraße. 


Malzkeime 


offerirt billigſt: [5935] 
A. Fechner, 
Kloſterſtraße Nr. 87. 


4 
Gänſ 2. 
Abgezogene Ganſe, ſpeckfett, find taal 
friſch Se billig zu haben > ale 
Berlinerſtraße 28. 


lauer Zeitung. 


Feiner harter Zucker, 


im Brot à Pfd. 5 Sgr. 6 Pf. 


Feinster weisser Farin, 


a Pfd. 5 Sgr. 
Hellgelber Farin, à Pfd. 4% Sgr. 


1 
Dampi-Röst-Calé, 
täglich frisch geröstet, à Pfd. 11%, 13, 14, 
15. 16, 18 und 20 Sgr. 

Roher Cafe, das Pfd. von 9% Sgr an. 
Getreide-Cafe, à Pfd. 2% Sgr. 
Gesundheits-Caf& von Dr. Lutze, A Pfd. 
2% Sgr., 14 Pfd. für 1 Thlr. 
Eichel- Café, à Pid. 4 Sgr. 

Café-Schrot, à Pid. 4 Me 


1 
Feigen-Cafe, 

a Pid, 8% Sgr. 
Indischer Sago, & Pfd. 5 Sgr. 
Ital. Maccaroni, à Pfd. 6 Sgr. 

Maccaronibruch, à Pfd. 4% Sgr. 
Nudeln, à Pfd. 4 Sgr. 


Rels, a Pfd. 1%, 2, 2% und 3 Sgr. 
Hirse, Linsen, weisse Bohnen, geschälte u. 
ungeschälte Erbsen, Perlgraupen, Wiener, 

Haide-, Hafer- und Reis- Gries billigst. 


Gebirgs-Butter, 


a Pfd. 9 Sgr. 6 Pf. 


Prima-Schwelnefett, 


a Pfd. 7 Sgr., bei 10 Pid. 6% Sgr. 


Reisstärke, 


a Pid. 4 Sgr. 


Sultan - Pflaumen, 
a Pfd. 4 Sgr., bei 10 Pfd. & 3% Sgr. 
Grosse süsse 


Türkische Pflaumen, 
à Pfd. 3 Sgr., bei 10 Pfd. à 2% Sgr. 
Katharinen-Pflaumen, à Pfd. 9 Sgr. 
Geschälte Aepfel und Birnen. 


Prünellen, 


a Pfd. 9 Sgr. 


Gesundheits-Chocolade, 


a Pfd. 12 Sgr. 


Vanillen-Chocolade, 


a Pid. 10, 12%, 15, 20 und 25 Sgr. 


Block - Chocolade, 


a Pfd. 7% Sgr, bei 10 Pid. à A Sgr. 
Contentmehl, à Pfd. 6 Ser. 
Cacaomasse, à Pfd. 15 und 20 Sgr. 
Präparirter Caoaothee, à Pid. 5 Sgr. 


‚Entöltes Cacao- Pulver, 
Feinster Pecco-Thee, 


a Pfd. 1%, 2, 2%, 3 u. 4 Thlr. 


Souchong-Thee, 


kräftig, à Pfd. 1 Thlr. 
Congo-Thee, à Pfd. 20 und 25 Sgr. 


Feinster Perl-Thee, 


à Pfd. 22% Sgr. bis 1% Thlr. 


Neue grosse Rosinen, 
neue Corinthen, neue Sultan - Rosinen, 
Trauben-Rosinen, Schalmandeln, Görzer 

Maronen, 


Süsse grosse Mandeln, 
& Pid. 9 Sgr. 
Citronat, Pommeränzel, Kranzfeigen; Datteln, 
Haselnüsse, Paranüsse, Wallnüsse, 


Sultan-Tafel-Feigen, 
Eingelegte Früchte 


in Flaschen, als Aprikosen, Mirabellen, 


Reineclauden, Pfirsich, Ananas, Erdbeeren, 
Himbeeren, Ilagebutten, Birnen, Pflaumen, 


Gebirgs- Preiselbeeren, 


Schönste Apfelsinen und Citronen, 


Holländ. 
Delicatess - Heringe, 


& Stück 1%, 2 und 2% Sgr., 


Schott. Fett-Heringe 


zum Mariniren, & Stück 4, 6, 8 und 9 Pf. 
Brabanter Sardellen, & Pid, 9 Sgr., 
Elb. Neunaugen, Stück 2 Sgr., 
Russische Sardinen, Kräuter-Anchovis, 
Bratheringe, geräucherte und marinirte 
Heringe, Pfeffergurken, 


Sardines à Thule, 


& Büchse 10 uud 17½ Sgr., 
Astrachaner Zuckerschoten, Frische Schoten 
u. Schnittbohnen in Büchsen, Hummern in 
Dosen, Champignon. Trüffeln, Mixed-Pickles, 
Picalily, engl. Senf, Mock-Turtle- Soup, India- 
Soya-, Worchester-, Anchovis-, Beefsteak- 
Sauce, Salad u. Lobster Cream, Capern, 


Feinstes Speiseöl, 12786. 
Fleisch-Extraet, 


à Topf 5, 27%, 50 und 95 Sgr., 


Schöner CAVlar, & Fra. 27% Ser, 


Bordeaux, Rhein-, Unger-, Mosel- und 
Portweine, sowie echten Arac, Rum, 


Cognac billigst. 1 el 
ensir, 
A. Gonschior, 22 


Weißer 


flüſſiger Leim 


von Ed. Gaudin in Paris. 

Dieſer Leim obre Geruch wird kalt ange⸗ 
wendet zum Leimen von Porzellan, Glas, 
Marmor, Holz, Kork, Pappe, Papier ꝛc. 
Unentbehrlich im Haushalt und Geſchäſts⸗ 
zimmern. : [8980] 
Die Flaſche 4, 8 u. 10 Sar. 

S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Donnerstag, den 12. Dectuber 1872. f „ 
Zu Feſtgeſchenken. | 


8 


E 


“positiv mottensicher. 


Chaiselongues, Divans, 
Sophas, Fauteuils, Groß⸗ 
ſtühle u. ſ. w. 


von India⸗Faſer⸗Polſter böchſt ſolide Arbeit, 
neueſte Formen. Die Preiſe ſtellen ſich bes 
deutend billiger als Roßbaarpolſter. Stoffe 
zu Bezügen ſtets zur Anfiht, auch me ꝛden 
ſolche, ſowie Stickereien jeder Art zu Möbeln 
als zu Kiffen angenommen und in elenans 
teſter Ausstattung verwendet. Die Fabrik 
für India⸗Faſer⸗Polſtermöbel von [8356] 


A. Heinze, 


Paradiesgaſſe 4, vis-A-vis dem Johannes 
naſinm. 
Geldſchranlfabrik 
von Anton Kern, 
mpfieblt ſolides Fabrikat zu billigen Preiſen. 
Etiquettes 
N für Weln-, Rum- und Spirituosen, 
in reichster Auswahl bei 
H. Scheffler, Messergasse 361. 
Juwelen Perlen, Antiquitäten, altes Bold 
und Silber ſucht zu kaufen und zahlt den 
8973] 
14. Niemerzeile 14. 
Fleischhack- 
& 2 Thlr. 7½ Sgr., 
mit Eubsllege 8 2 
empfiehlt 
„ Höfleln, Klemptnermeister, 


ym 
Illuſtrirte Preiscourants franco und gratis. 
ra, 
SS sr sa 
Waaren etc. eic. 
po >>> > —>n 
höchſten Werth 11 
Adolf Sello, - 
Maschinen 
Thir. 10 Sgr., 
Breslau, Klosterstrasse 10, 


0 
[8924] 


EIERN IE EN EEE ER 
Feine holländische Caflee's 
empfiehlt _ 1er, 
Bruno Wentzel 
in Breslau, Albrechtsstr. 3. 


N 


eraclegger und 
Piepen 


in füllbarem Zuſtande kauft 


Carl Friedentha 


Breslau. (0170 


Ein ſeleg. Stußflügel, 


Nußbaum, vorzüzl. Ton, neu, ein ſehr feines 
Concert⸗Pianino mit Glasmalerei und Bilde 
dauer⸗Arbeit, Polpx., beſonders billig im 
Depot Alte Taſchenſtraße Nr. u: 


Erſte 
Etage. 5943] 
Strassburger 
Gänseleber- 
Pasteten, | 
candirte Früchte 


in eleganten Cartons und Kiſten, 


eingelegte Compots, 


Holst. Austern, 
Kieler Sprotten, 


ſowie 
alle Delicatess- 


ſtets friſch und billigſt empfiehlt [8989] 


Hugo Kulse, 


Zwingerplatz, 
vis-A-vis dem Stadttheater. 
Die Wein⸗Beſtände 


aus der E. F. Schmidt'ſcheu 


I Concursmaſſe "a 


werden in dem bisherigen Local 


F 
250,000 Mauerſteine und 
40,000 Dachſteine 


ſtehen bei H. Seupel ab Bahnhof Naudten 
zum Verkauf. [2336] 


— 


* 


81 
“ 
3 
. 
7 


1 


. 
N 


a 


1 


Wesiphälischen Französische 


Pumpernickel, 


in 5 Pfd., 2 Pfd. und 1 Pfd. Broten, 


‚Englische 


Wallnüsse 


mit schönem 19012] 


wohlschmeckendem Kern 
empfingen die erste Abladung 


iso uits, Gebrüder Heck, 


von Gebrüder Thiele, 
Vanille das Pfund 16 Sgr.. 


Mixed l. 14 Sgr. 
Mixed ll. „ 2 Sgr., 
Alberts 75 10 Sgr., 


Italienische Maocaronl, 
Schweizer Maccaroni, 


Maccaroni-Bruch 
das Pid, 4½ Sgr., 


Faconnudeln, 
Eiersternchen, 

Ene lische Reisstärke, 
hochfeines Waschblau, 
echten Sago in Körnere, 
echten Carolina-Reis, 
Suppen -Gräupchen 


in 10 Nummern, 


geschälte Riesen- Erbsen, 
weisse Perl-Bohnen, 
Böhmische Linsen, 
Feinste Weizenpuder, 


Haferschleimmehl 
für Kranke, [9013] 
sowie von erster Sendung 


II Käse aus Amerika !! 


voruefflich im Geschmack empfehlen 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Bestellungen von Auswärts wer- 
den auf das Sorgfältigste prompt 
ausgeführt. 


Bowlen- Weine, 


roth und weiß. in ſchöner 5 Stalin, 
das Quart 8 und 10 Sg, 


Bordeaux-Weine, 


roth und weiß, die 5 incl. Glas . 
10 Sgr. ab, 


Mosel-Weine, 


die Flaſche von 10 Sgr. ab, 


Ungar-Weine, 


alte gesehele, herbe und füge, 
ſowie 


ſämmtliche Colonialwaaten 
empfie blt bill igſt [569 
Georg Winkler, 


vormals Johann Miller. 
Neumarkt 12, Ecke Eatharinenftraßt 


er große Filzſchuh⸗Ausverkauf iſt nur 
D ee 12 im Gewölbe. 5925] 


Eine gut gelegene [5918] 
Ziegelei 
iſt zu verkaufen. e für Baubedarf, 


8 Nr. 2 


Ohlauerstrasse Nr. 34. 
Nähmaſchinen⸗Arbeit 


Weißzeug) wird angenommen Ohlauer⸗ 
aße Nr. 73. [5885] 


Stelien- Ancrbieten und Geſucht. 


Inſertiouspreis 17 Sar die Zeile. 


Far einen Sexlaner, Schüler des hieſigen 
Eliſabeth⸗Gymnaſii, wird ein tüchtiger 
Stundenſehrer geſucht und werden Reſlec⸗ 
tanten, die dieſelbe Schule beſucht babe, be: 
ſonders berüdjihiigt. 

Offerten werden unter Chiffre d. 5 70 
in die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine Directrice 


die im Putzfach vollſtändig firm iſt und in 
einer groben Stadt als ſolche mit Erſola ge⸗ 
wirkt, findet in einem Putz⸗Atelier Schleſiens 
bei 150—200 Thaler Salair und freier Sta: 
tion, Placement. Gef. Offerten sub U. 6. 32 
beſördert die Annoncen⸗Expedition von 


Haaſenſtein 4 Vogler, Breslau, Ring 29. 


Ein anſtändiges Mädchen 


wird für eine feine Reſtauration bei gu⸗ 
tem Gehalt zu engagiten geſucht, ange 
nehme Perſönlichkeit, ſowie ſtrenge Sitt⸗ 
lichkeit, Bedingung. Offerten sub Chiffre 
0. 3016. nimmt die Annonten⸗Exped. 
Nudolf Moſſe in Breslau entgegen. 


Penſion. 
Für eine jäbrl. Penſion von 150 Thlrn. 
findet ein Mädchen Behufs Erlernung der 
Hauswirthſchaft in einer geiſtl. Familie in 


Mittelſchleſien freundliche Aufnahme Auch 
ſteht eine Nähmaſchine und 7 5 Flügel zur 
beliebigen Benutzung bereit. Gef. Offerten 
werden snb T. 49 in den Briefk. der BD 

Zeitung e eten. 2377 
Ein ‚hiesiges Tuchgeschäft sucht 
einen soliden jungen Mann, der im 
Relsegeschäft etwas "erfahren 
ist. Offerten mit Angabe jetziger 
Stellung an die Expedition der Bres- 
lauer Zeitung. A. F. 75. (5951) 
Er junger u junger Mans, ſeit 6 Jahren im Königl. 
Staaisdienſt, hat vieſen verlaſſen. Der: 
ſelbe, welcher binſichts feiner wiſſenſchaftlichen 
Bildung das Zeugniß der Reife einer köheren 
Lehranſtalt beſitzt, ſucht eine entſprechende 
Stellung bei Brivatiociesäten ꝛc. Bezügliche 
* reſp. Anfragen richte man sub 
72 poste rest. Anklam in Pommern. 


En junger Mann uit 3 und 
Buchfübrung vertraut, ſucht Stellun 
im Comptoir per 1. Januar 1873. Ge 

Offerten befördert die Annoncen ⸗Expepilion 
Dr 3 & Vogler in Disc 


in 2 Speceriſt, tücht. Verkäufer, 


der poln. Sprache at ſucht per 
e Stellung. Gef. Offerten No. 22 
B. poste rostante Kaitowitz. LEsl 6] 


. 49:8 | 
Ein mit allen Comptoirarbeiten durchaus 
vertrauter junger Mann, am liebſten 


Droguiſt, wird für ein Droguen⸗Geſchäſt einer 
bedeutenden Handels ſtadt Nord⸗Deutſchlands 


verlangt. 

Gef. Offerten nebſt Aufgabe von Referen⸗ 
zen sub N. 500 nimmt die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in Stettin ent⸗ 
gegen. [8782] 
Ein ſich. jung. Mann mit beſt. Ref., welcher 

den Getreide⸗Verkauf einer größ. Herr⸗ 
aft in Polen beſorgte und das Getreidege⸗ 
ſchaft und den Verſand in Ruſſ.⸗Polen, Ga: 
lizien u. Podolien genau kennt, wünſcht eine 
Stelle in einem größ. Müblen⸗ oder Produc⸗ | 
ten⸗Geſchäft, welches mit jenen asp ars 
BR für Reife oder Lager. Gef. Off. sub 

. A. 4 poste rest, Gogolin fr. 15737] 


Weinreiſender, 


der in der Prevatkundſchaft in Sachſen und 
den öſtlichen Provinzen gut eingeführt iſt, 
wird zum ſofortigen Eintritt von einem lei⸗ 
ſtungsfähigen Rheinweinbauſe zu engagiren 
geſucht. Nur cautionsiähige Bewerber mit 
beſten Referenzen wollen Offerten unter 
A. B. C. 5000 an die Annoncen⸗Expedition 
von J. Diemer in Mainz einſenden. [2066] 


15 mein Colonialwaaren: Detailgejhäit ſuche 
ich vom J. Januar 1873 ab einen tüchtigen 
Verkäufer, doch muß derſelbe der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig fein. 
125 10 85 den 4. December 1e 
65) M. Plonsk. 


— Ee 
Commis⸗Geſuch. 


Ein Commis mit ſchöner Handſchrift, 
auter Rechner und mit allen Comptoir⸗ 
Arbeiten vertraut, findet in einem bie 
figen Colonialwaaren⸗ Geſchäft en gros 
Stellung. Adr. sub M. K. 68 Exped. 
Breslauer Zeitung. [5896] 


In einer größeren Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens wird für ein 


Eiſen⸗Geſchäft 


ein junger Mann mit ſcköger Handſchriſt 
geſucht, der mit den Comptoir⸗Arbeiten ver⸗ 
traut iſt. Polniſche Sprache und Verſtandniß 
im Eiſengeſchäft erwünſcht. Offerten beliebe 
man sub Z. 25 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dilion von Haaſenſtein & Vogler in ri 
zu richten [8876] 


Einen Deſtillateur, 


praktiſch und erfahren, ſuche ich für 
meine Liqueur⸗Fabrik zum ſofortigen 
Antritt. 1. 1. 97 5 1873. [8982] 


Lange, 


Straßburg Kehl 
Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein junger Mann mit den nötbigen Schul: 
kenntniſſen findet p. 1. April 1873 in einem 
Eiſengeſchäft einer größeren Provin . 77 
Schleſiens Stellung. 57 

r Offerten unter Shifre 
M. N. 72 i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. nieder 
een: 


zum en Antritt [2 


einen Lehrling. 


Fran Schwarzer in eee 


458 Geſchaft weiter 


Eine, große keien Stellen 


für Neifende 


in Manufactur⸗Engros⸗ 

in Colonial⸗Engros⸗ 

in Cigarrenfabrik⸗ 

in Dachpappenfabrik⸗ 

in Ruſſiſch. Producten⸗ 

in Oel⸗ und Fettwaaren⸗ 

in Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
in Roßbhaarſtofffabrik⸗ 


für Buchhalter 


in Eiſen Kurzwaaren⸗ 

in Mühlen⸗ und Getreide 
in Colonialwaaren⸗Engros⸗ 
in Speditione⸗ 

in Spiritus⸗ und Producten⸗ 
in Bank⸗ und Getreide⸗ 

in Band: und Weiß waaren⸗ 


Commis u. Verkäufer 


in Colonial⸗Engros⸗ und Details 
in Spritfabrik⸗ 
in Deſtillations⸗ 
in Speditions- und Verladungs⸗ 
in Eiſen⸗fturzwaaren⸗ 
ig Leder⸗Engros⸗ und Details 

n Papier⸗ do. 
12 Modewaaren⸗ 
in Band⸗ und Weiß waaren⸗ 
in Galanterie⸗ und rg J 

Deſtillateure, 

Lehrlinge und Volontaire in gr. Hand⸗ 
lungsbäuſern ſind mir zur Beſetzung ange⸗ 
meldet. [9010] 


E. Richter, 


Neue Oderſtraße Sc. 
Einſchreibegebübren ſind ah ht zu entrichten. 
Anfragen von außerhalb 1 G arke Bet 
fügen. Sprechſt. fr. 8—10, Nun. 1—3 


Für ein Fabrilgeſchäft 


auf dem Lande, wird zu Neujabr 


. Buchhallet geg ya) 


bei 600 Thlr. Geh. u. fr. 
Wobn. Wobn. geſ. durch E. Nichter, Neue Oderſtr. Sc. 


Ein tüchti — junger Mann, chriſtlicher [1 


Haud lungen, 
bei 3, 4, 5, 600 Thlr. Gehalt und darüber. 


Confeſſion, Speceriſt, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht per Neujahr Stellung. Gefl. 
Offerten erb. Chiffre A. B. C. Nc rest. 
Kattowitz 937] 


Ein Correſpondent mit ſcköner Handſchrift 
wird für ein Mode⸗ und Conſections⸗ 
Geſchäft A Näheres unter Nr. 57 
an die Schleſiſche Zeitungs-Erredition frei. 


Ein junger Mann, gelernter Speceriſt, 
gegenwärtig als Volontair in einem 
Fabeikefabliſſement tbatig, ſucht bald oder 
pro 1. Jan. am Platz: Stellung auf Comtoir, 
Gefällige Offerten beliebe man unter U. O. 3 


an die Aunoncen Expedition bon nl TE 


und Vogler in Breslau erbeten. (9000) 
Eine adliche Herrschaft a 
besitzer) sucht noch 5 We 


event, etwas später, einen 


lenen Wirthschaft 8. 

dureh das land- 
Oberinspector scan — 
Bureau des Unterzeichneten. Herren 
Bewerber (verbeirathet.oder nicht, ist 
gleich) wollen sich schleunigst brieflich 
mit Attesten an mich wenden. [2447] 

J. A. Goetsch, 
Berlin, Alexandrinenstr. 72. 


Ein junger Kaufmann, der ſeit längerer 
Zeit in einem größeren Wein⸗Geſchaſt als 

ſucht, um ſich im Wein⸗ 
auszubilden, anderweitig 
Stellung. Gef. Offerten beliede man unter 
V. C. 71 in der Expedition der 1 257 
3 N Po 


wohlempfoh- 


Küfer fungirt hat, 


Ein Küfer 


wird zum ſofo tigen Antritt oder pr. 1. Ja⸗ 
nuar für eine Provinzialſtadt Oben ſchleſtens 
geſucht. Offerten sub D. P. 73 befördert die 
Exped. der Bresl. Zeitung. __ 12459] 


Gut empfohlene 


Wirthſchafts⸗Inſpectoren, 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten, 
Bre nnerei⸗ Beamte, 
Rentmeiſter, 

Gärtner, a 
Jörſter ꝛc. 15999] 
weiſt den Herren Gutsbeſitzern jederzeit zum 

baldigen und ſpäteren Antritt nach das 


I. Stangen'sche Annoncen: 
Bureau 1, Carl Carlsſtr. 28. 


n einer Dachpappen- um und 0 Aspbalt⸗Fabrit 

einer großen Probinzialitant findet ein 
erfahrener, tüchtiger Werkführer unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen baldiges Engagement. 
n e Wilhelm Landsberg. Carlsſtr. 40. 


A (Gin junger Mann, im Zeichnen und Ver⸗ 
anſchlagen geübt, findet i in meinem Bureau 
dauernde Beſchäftigung. 8968] 


. Brössling, 


" Gartenftrofe 38. 


Ein gebildeter junger Kaufmann aus guter 
Familie, mit Buhfübrung und Corxeſpon⸗ 
denz vertraut, ſucht per 1. Januar 1873 Stel⸗ 
lung, gleichviel 1 Branche. Gefällige 
Offerten sub [R. T. 74 im a der 
Breslauer Zeitung erbeten. (5937 2) 


Apotheler⸗ Eleve 


wird geſucht in der Kränzelmarkt⸗ Apotheke zu 
Breslau, Hintermarkt 4, bei Th. Czerwenka. 


MEERE Ne 


Vermiethungen u. Micthegeſuchr. 


Juſertions preis 1% Sgr. die Zeile. 


Oblauerſtraße Nr. 40, 


Etage, ift ein großes Geſchafts⸗Local as 
ein Keller zu vermiethen und Sofort zu bes 
rz Näheres Junkernſtraße — 2 bei 
N Meiß. 


. Wohnungen ie nach 
E. Peisker, Tauentzlenſtraße Nr. 80. 


Für ca. 200 Thlr. 
wird per Oſtern 1873 eine Wohnung bon 
3 Zimmern nebft Kücke, Enirce ꝛc. von einem 
b ere zahlenden Miether geſucht. 
Gef, Offerten nimmt sub U. R. 41 die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 9085 


ler, Ring 29, entgegen. . 1.222 
5 * Fi Ecriaden 


iſt S A 16 ver Oſtern zu ver⸗ 
* dn den beim Wirth. 15 [594] 


un dem neuen Hauſe Kohlenſte. 6. 4 
Bm EN elegante Wohnungen von 2 d 
zu ver mietben. 


7 Piecen mit Waſſerleuung zu 15021705 
_ Näheres Ring 45 II. Etage. 9210 


Für ca. 150 Tblr. . 
ſucht ein unperh iratbeter junger Kaufmann 
per Oſtern 1873 eine Wohnung don 2 Bime 
mern mit Entree oder Kuche, W im 
Mittelpunkt der Stat. 

Gefl. Offerten sub U. N. 38 durch N N 
noncen⸗Exped. von Haaſenſtein & Vogler, 
Ring 29, erbeten. 29, erbeten. 


Ring Nr. 16 


find 2 Zimmer (2: und Ifenftrig) nebſt Entree 
an einen alleinſtehenden Her en zu vermiethen. 
Näheres Junkernſtraße Nr. 245 940 


— 


. 


Inländische Fonds. 


Amtl. Cours. Niehtamtl. 
Press. cons. Anl. 4 103 B — 
do. Anleihe 4½ 101 B. — 
do. Anleihe 4 95 B. — 
St.-Schuldsch. 3% 89, 8. 

Prüm. -A. v. 55. 3½ 125 B — 
Bresl. St.-Obl. 4 — 93 G 
do. do. 4 984 B. — 
Pos, Crd.-Pfd. 4 89, Gd. — 
Sehles. Pfdbr.| 3% 82 , bB. n. 89 0 —. 
do. Lit. A. 4 1% B. [b — 
do. Lit. C. 4 — — 
do. do. 4K — — 
do. Rustical[4 90 bz — 
do. Pfd. Lit. B. 4 3 — 
do. do. 3% = 
do. Rentenb. 7 985 B. — 
Posener do. 93 B. 
Prov. Hilfskass 4 Re — 
Bod.-Gred.-Pf 496 ½ B. — 


Ausländische Fonda. 
Amerikaner..|6 |97% bs 


Baier. Anleihe | 4 — 112 B. 
Ital. Anleihe . 5 — 65% B 
Krakau-08.0.|4 82 B. 
er 40 say f — 
Oest. Silb. Rnt. 4¼ 1 — 
do. Pap.-Rente 4½ — 60% G. 
do. 60er Loose 5 94% B. 
do. 64er — — B. 
do.Crd.-Loose | — | — 11940 
> Pfandbr. 4 — 76% B 
neue 5 — 76% B 
. Sch. 4 | B. — 
Türk. Anl. 655 — 51 6 


Inländische Kisenbahn-Stamm-Astien. 


en 130 @. | — 
Ndrschl. -Mrk. — — 
Obrschl. A. u. C 3 224 B. — 
do. Lit. B. 3 — — 
Rechte Oder- 

- Ufer-Bahn .|5 130 B — 


Breslauer Börse vum 11. Deoember 1872. 


Inländische Kisenbahn-Prioritäts - Obligationen 


Amti. 


Preise der Cereallen. 


Ausländische Eisenbahnen. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputatie 


Cours. und Stamm -Prioritäts -Actien. Cours. | Nichtamtl, ons 
Carl Ludw.-B. 5 — = ilb b 
ind dem. NEE dess Lomburd en..|5 121 B. = (In Dual i ene und Pfennigen, 
Freibrg.Prior.]4 88 B. Mähr.-Schles, p Kilogramm.) 
o. do. |4% 97 B. — Centr.-Frior. 5 |81% bs — Waare feine mittle ordinäre. 
Obrschl. Pr.A.|4 | — — Oest.-Fr. St.- B. 5 | — — e 
do. Lit. B. 34 — — Rumänen 5 3% B Er Weizen weisser 9 21— 
do.Lt.C.u.D.|4 88 B. — Wrsch.-Wien. 5 - = do. gelber 804.— — 55 —— 
do. Lit. E. 3% 81 B — „ 44 —1— sag 
do. Lit. F. 47 98% B. — i 6. Elb. e und und diverse Actien. Gerste . Ae 52 ———— 5 10 
do. Lit. G. 4% [97% B. — „ 5 ER 42—.— 
do. Lit. 55 4 17 5 9 155 77 ae 8 2 Erbsen 15114 —— 420 
0. 1 017 — $ == 
do Brg.-Neisse | 4 — 98 B. Deut. 57 0 1 8 SER 
do(chm.8t.-A.)| 4 — 99% 0 apa aa ER PR 174 0 
mi ) % See b |228% „ 228 274.304 
ee ih a Ob.Eisb.Bd,A.| 5 157% B. 518. Fotirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
o. III 19 — 99% 6 Ba „Brauer, |5 — zur Feststellung fler Marktpreise von 
5 . . ad. Eisen 5 — 
1 IV. 5 101% 9 dd. r 4 er 134 d. Raps und Rübsen. 
R. Oder-Ufer. 5 — 101% 6 re 5 = 133 B. Pro 100 Kilogramm, Netto in Thlr. Sgr. 8 A 
do. St.-Prior. 5 126 0 do. e lese, | = 
Br.-Wrsch.do. | — Aare: 67% B do. Tuchfabr.. |5 er 109% B. . BR PER 10110] —1 9125 — 10 | 
4 . Be do.Zinkh.-Act.|5 | _ m Winter-Rübsen ........- 9 17 6 9| 2) 6 8101 = 
3 an St.-Pr. 4½ — — Sommer-Rübsen 9 17 6 8226 7122| 6 
Bank - Aetlian. 5 gilemin «eu... 112 ba B. Dotter. 80176 7127| 6 5 2| 6 
Br. Cassenver. 4 97 B. = Pesennge Oelf. 5 = = Schlaglein ..... ....... ——1 8115[|—| 7|37| 6 
> 2888 3 12 41 * 85 Fremde Valuten. Heu 26-30 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
do. EntrepotdGö. | — 8 4 3 me 5 2 Roggen-Stroh 6%, 7—8 Thlr. pro Schock à 600 Kigr.. 
4a. Rei: . — ick Oest. Währ. [914 daB, — 
do. Pv. Wehelb. 7 ihnen = - 6 
do. Wechslerb. 1 er 2. — 3 Course v. II. Decbr. Kündigungs Preis 
. e eee e ne 
. a — 0 12 — r far 
Ostdeut. Bank |4 110 B. — Hambrg. 300M. KS. 148% — — Roggen 58% Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Hafer 48, 
5 re c — 5 do, 29 a 147% B. — Raps 104, Rüböl 22%, Spirktas 18%, 
8. Pv. — 100 B on . . .| — de 
Sächs. Creditb. 4 — 141 B. do. 1 L. Strl. 3M. 6.20 B. 
Schles. Bank- Paris 300 Fres. k B. 79 G. Pr 
Verein. x a 171% ba — do. do. 2M. — * Börsonnotiz von Kartoffelspiritus 
do. Bod. Cre = 1IC64 .G Wien 150 fl. |k8.|91% bs — 
do, Centralbk.I— | — 101 B do. do. 2M. 7. ba 3 Pro 100 Liter à 100% Tralles loco 18% bzB,, 18% 8. 
do. Vereinabk, | 5 = 114% 8 Belg. Plätze |2M.| — — dito pro 100 Quart bei 80% Trallos 16 Thür. 26 Sgr. 1 Fl. bB, 
— i [ Frankl 100 fl. 21. — — dito dito 167% 16 % I „ . 
Oest. Credit. 5 207 8 b. u. 207% %% Leipzig 100 Th 2M. -- — 
Wien. Unionb |5 163% B. Warsch. 90 8R. |8T.| — — 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp (WB. Friedrich) in Breslau. 
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